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Koloniale Vorurteile.
Dte Beratungen des Äolonialetats in bet 

Ie%t a>er enen Session des ©eihstaqes fomie 
insbesondere bie ©3 überstände, bie sich aegen bie 
notmenbige Enteignung unb ©euanfieblung ber 
Duala=©eger bemerfbar malten, haben aufs 
neue gezeigt, toie zahlreiche Vorurteile auf folc- 
atalem (Gebiete auh in gutbürgerlichen Greifen 
nodj mit fcer sähen ©saht bes EI tüber lieferten 
unb Xrab i 11 on eE-Eeglaubten fortbestehen. Es 
erscheint daher als banfensmerte Eufaabe, firr) 
mit Eifer bet 3erftreuung unb ©Überlegung 
seither Borteile zu mtbmen.

Eins ber am roeiteften verbreiteten Borut= 
teile ist bie Eufiht, bie ©eger labten oor bet 
Berührung mit ben Europäern in einem ibplli« 
fhen Suftanib^ ber eitel Friede unb Freude fei. 
hiergegen roenbet fth einer unserer erfahrensten 
Äolonialpolitifer, ^auptm-ann ßenner. in feinen 
„ftameruner Briefen" mit folgenden ©Sorten: 
„Der sogenannte ibpllifhe 3uftanb. in methem 
fth nah ber Slnfidjt so vieler Europäer bet 
Sieger in Efttfa best übet, ist in 5ö3irflitf)feit ein 
Shrecfenszuftanb, voll Ungemiftbeit unb Furcht, 
in bem fih fein 30Tenfd) dauernd gineflih fühlen 
sann. Die ©Sohlhubenbereit roill tcb aufnehmen, 
jeder anbete ©eger aber fitjt, menn i<b so sagen 
barf, eigentli^ fortgelebt auf bem BulperfaB. 
Seine Häuptlinge, feine Sauberer saugen ihn in 
schamlosester Sßeife aus, Eetpalttätiafeiten aller 
2lrt, khtetfliehe Alterungen,, grausame Eotteb- 
urteile finb an ber Xage^orbnung; große Sfla* 
oeniagben, bei benen bie Spännet m Hunberten 
in ber )$endlichsten Bkife nieberaema^t obe  ̂
perftümmelt, SBeiber nnb Äiniber aber in bie 
Sftaoerei geschleppt toerben, finben auch 
nod) in 5lfrifa vielfach statt; ich erinnere nur 
an bie Laubsäge bes ^Rebeh unb feines Sohne» 
vorn 9iil bis 3nm Üfabfee. Selbst toentt alle bte 
Ereuettaten, bie über uns B3eifte hier branden 
von manchen Seiten in Deutfchlanb aefliffentlich 
verbreitet tverben, auf ©Wahrheit beruhten unb 
alle Sage vvrfämen, so mürbe ber baburd) gê  
fchaffene 3aftanb immer noch eine erhebli^e 
Betbefferung in ber £ebenshaltuna bes Negers 
bebeuten gegenüber ben Behältnissen, in meU 
chen er ftä) befanbs ehe ber Europäer unb feint. 
Cultur nah Vfrifa fam. Rechnet man h^erju 
Brisen unb anbere Epibemien, benen ber Vegct 
rveihrlos 3um Dpfer fällt, trodbem er bie ©iitteU 
hen bes ©lebijinmannes mit ben höhlten Sum­
men befahlen muß. so hat man ben oiet ge­
priesenen ibpllifchen 3uftanb bes Negers."

Ebenso räumt berfelbe ^olontalvvlitifer mir 
bem Borurteil auf, als ob mir ben Negern ih  ̂
angestammtes 2anb miberrechtlih fortnähmen. 
Hauptmann ßedner bemerft h^ersu: ,.©3enn .cl) 
bie unzähligen 9ieger)tämme Kameruns an 
meinem geistigen 2luge vorbeiziehen lasse, te 
finbe i<h feinen einzigen, ber auf altangeftamm* 
tem unb vererbtem Besitze seßhaft ist. Sie all* 
haben fi«h vielmehr vvr verhältnismässig futjei 
Seit mit Eernatt unb unter Bollführung ber 
größten Eraufamfeiten in ben Befid ihrer 
augenblicflihen ©3vhnfide gefeit, inbem sie ihre 
Borberfaffen niobermedelten ober zu Sflavert 
ntad)ten. Euch h^te noch finben fortgelebt 
blutige ^ämfe untea: ben einzelnen Stämmen 
statt, burh melhe bie Bevötferung aerabezu be-̂  
Zimiert mirb. ©ian sann überall im Hinterlanbt 
quabratmeiiengrode Streben finben. bte früh^ 
mit blühenben Dörfern bestauben maren unb 
Kdt oeröbet unb brach baiiegen; sie sprechen ein  ̂
berebte Sprache. ©3mn mir nun also auf 
biefes feit ß^hth^uberten fortgelebt ben alten 
Herrn mehfelnbe Eebiet unsere Hanb legen unb 
es als bie Stärferen enbgiltig in Befih nehmen, 
so hobeln mir nah bem Dtehtegefühl ^es 
Eegers — unb biefes mud boh hier in Efrit* 
madgebenb fein — burhaus richtig; er mürbe es 
uns als Dummheit unb ShXappbeit anrehnen, 
falls mir es anbers mähten. ©3enn ferner burh 
unser Erfhctnen hiertfelbft bem emigen Ärkgs- 
Zuftanbe ein Enbe gemäht mirb. lo tun mir 
baiburh ebenfalls ein christliches ©Serf, inbem 
mir bie S h m ä h ^ tt t)or bem unverbienten Be= 
brücfungen unb Eraufamfeiten ber Stärferen 
fhütjen unb ihnen enbiih ben ^rieben bringen. 
ShX^edlih tft noh zu bebenfen, bad in unserem

Baterlanbe 60 ©Tilltonen ©ienfehen mahnen; 
hier in ftamerun, bas ebenso grod mie 2>euffhs 
lanb unb ungleich fruchtbarer ist, leben nuv 
etrna 6 ©Millionen. E)ort arbeitet man im 
Schmeiße feines Engeftdjts oon früh bis spät, 
um sich fein tägliches Brot zu verbienen, hier 
lebt bie Bevölferung in ben Xaa hinein unb 
läßt ben herrlichen Boben brach unb unbenutzt 
baiiegen. Da scheint es mir boh nicht mehr als 
recht, bad mir hierher fommen. von bem ßambe 
Beifid ergreifen unb bas fruchtbare Stiicf Erbe 
unter Cultur nehmen, zu meinem 3metfe es boh 
ber liebe Herrgott geschaffen bat."

Diese Einführungen einer Eutorität in solo- 
nialen Dingen finb so überzeugenb. bad es fth 
erübrigt, ihnen auch nur ein ©3ori bin^uzufügen, 
unb bad man nur münfhen sann, sie fänben 
meite|te Bcahtung. m.

^oUtifcDe $östc«fi1)au.
Det ©ßehrbeitrag bet Euslanber.

3u ber mihtigen Srage, ob bie Heranziehung 
von Euslänbern zum ©3ehrbeitraa mit ben 
Haubesverträgen bes beutfhen ©eiches in ©3iber= 
sprüh stehe, hat bas ©eihsfhadamt erfiärt, bad 
ber ©3ehrbeitrag zu ben „Saften, methe zu 
ctviegszmecfen ober infolge anberer auderg2- 
möhnliher Umftäube auferlegt merben", nihi 
gerechnet metben sönne, oie Heranziehung bet 
Eustänber zum ©3ehrbeitag also burchaats gc< 
rehtfertigt fei. Diese Euffaffuna mirb folgen  ̂
bermaden begrünbet: „Der ©3ehrbeitrag ist zur 
Bestreitung ber kosten ber Heeresvexmehruu^ 
bestimmt. Diese mar geboten, um bie im Ertifcl 
57 ber ©cihsmerfaffung festgesetzte allgemein^ 
©3ehrpfl'iht beim Staube ber Bevölferung ent= 
fprehenb auszubauen, unb ist übet bas ©?ad 
bes hernach ' Erforberlihen nicht hinausgegan­
gen. Sie ist also mebet burh cttiea noh öurh 
anbere audergemöhnlthe Hmftänbe im Sinne 
ber Handelsverträge verurfaht, entforiht vieh 
mehr bem normalen Eange ber Dinae unb liegt 
innerhalb bes ©ahrneus ber gemöhnlihen 
Staatsaufgaben. Die Bezeichnung „auderoi* 
bentliher" ©3ehrbeitrag bebeutet fachlih nicht* 
Enberes als eine nahbrütflihe Betonung ber 
Einmaligfeit dieser Eusgabe. Die ^ennzeih 
nung bes ©3ehrbeitrages als einer auderorbent- 
lih en Jinanzmadnahme bezieht sieb iomit feines- 
megs auf Decfungsbebarf unb Bermenbungs- 
Zmerf, fo-nbern vielmehr lebiglih auf bie Ert ber 
Eufbringung ber ^oftenbeefung unb beruht me- 
fentlih auf finanzpolitischen Ermäaungen, bei 
benen die Ebgrenzung ber Stnanzboheit bes 
©eihes unb ber Bunbesftaaten imBorbergrunbe 
steht." ©3as bie auslän-bifhen EftienQ-efelsfhaf> 
ten anbetrifft, so stellt fth bas ©eicbsfhaWat 
auf ben Stanbpunft, bad seihe Eeieilfhaften 
überhaupt niht als „Engehörige" ber betr. Ber- 
tragsftaaten anzusehen find, ba unter „Engehö­
rigen" im Sinne ber Hambedsverträae nur na 
türlihe Personen zu verstehen feien.

Der ©üefgang ber Shmeinepretfe
hat ben ßanbmirten in letzter 3ett mieber häui 
figer Etilaß zn bor Älage gegeben, baß sich bte 
S h  m e i n ez u h t n ’h t mehr rcht lohne. Der 
preudtfh^ 2 a n b m i r t f h  a f t s m in i ft e r 
von Sharlemer erfiärt nun, bad biete klagen 
mohl eine gemiffe Berehtigung hätten, er erfuhr 
jeboh, im Sntereffe der Boifsernährung f e i n e  
E i n f h  H ä u f u n g  be r  B l e h h a l t u n g  
v o r z u n e h m e n .  Der ©iinifter meist baraui 
htn, baß eine Berminberung bes Bi-ehftanbes in 
Seiten bes ^reisrücfganges fih nah stets als 
unavirifhaftlich herausgestellt hat.

Über bas Ergebnis ber „©oten 2Bohe“
berthfet seht ber fozialbemofrabifhe Barteivor 
staub im „Bormärts". „Der Eefamterfolg be 
Ziffert fih auf bie ©euermerbung von 148 109 
©iitgiiebern, barunter 32 298 meibltite. Euders 
bem mürben 83 784 neue 2efer für bie Bartei= 
presse gemonnen. 3n ber ©oten ©3ohe fanben 
in Deutfhland 1969 Egitationsoerfammlungen 
statt; 6 759 230 Flugblätter unb 1582 010 Egte 
tationsfhriften mürben verbreitet. Eine ©Siebet- 
holung ber „©oten ©3od)e" ist vorläufia niht in 
Eusfiht genommen.

Durh bie ungünstige SBirtfhaftsIage
mirb auh ber b a p e r i f h a  E i s e n b a h n »  
e t a t  crheblih beeinflußt. Das Berfebrsminifte- 
rium hat ber ftammer ber Ebgeordneten am 
©iittmoh ben abgeänberten Eifenbabnetat vor­
gelegt,, monad) in bem zu Beginn ber  ̂ Session 
vorgelegten Eifenbahnetat bie veranschlagten 
überfhüffe um 2 260 900 ©iarf niedriger veran- 
fhtagt merben. Die H^rabfeduna ber Überschüsse 
mirb begrünbet mit ber noh ungünstigen mirt- 
fhaftlihen 2age.

Der neue ctur* in Elfad Lothringen.
Die neue ©egierung bes ©eihslanbes ha* 

bis znm 25. 3nni insgesamt 8 neugemählten 
Bürgermeistern megen befunbeter nationalifti 
fher-franzöfifd)er Eefinnung bie Bestätigung 
versagt. 3 n 5 meiteren Beftätigunasfällen ist 
bie Entfheibung ber ©egierung bis zum EbfhluB 
ber eingeleiteten Borerhebungen ausgesät.
3ur ©uölanbreife bes? Sßräfibenten Boincar^.

Die franzöfifhe ©egierung hat in ber Jammer 
einen Eefedentmurf über einen auderorbenttihen 
Ärebit von 400 000 granfs zur Dccfung ber 
Äo|ten ber ©eise bes Bräfibenten Boincare nah 
©ußlanb, Dänemarf unb Shmeben eingebraht- 
3n ber Begrünbung heidi as: Die Bemeggrünbe 
ber internationalen Eourtoifie stehen zu sehr im 
Einflang mit ben Jutereffen ber allgemeinen 
Balitif, als bad es notmenbig märe. bte Borteile 
ju betonen, methe bet Besuch bes Brafidenten 
ber ©epublif bei bem Herrlher bes betreu übet en 
unb verbünbeten ©eihes barbietet. Ean3 
Franfreih mirb fih barüber freuen, bad mit 
biefer neuen 3ufammenfuuft ber beiben Staats^ 
Oberhäupter bie Bande des Bertrauens unb ber 
3ntimität gefestigt merden, melhe zmifhen ©ußs 
lanb unb Franfreich zum groden ©uden ber 
beiben 2änbet unb bes europäifh'en Friebens in 
so glüdliher ©3eife bestehen.
Borbefprehung über bcit fraitzöfifh-ruffifhen 
Unter ben Enhängern bes franzöfifhen Drei« 

jahrsgefedes
hat bie ©^al)I bes rabifaten Deputierten Eene> 
rats B^bopa zum Dbmann und bie feiner Bat- 
teigenoffen Eirob, Dreigner unb Basqual zu 
Dbmann-Stellve^tretern bes Heeresausfhuffas 
tebhhaft überrafht unb Berftimmung hervorge­
rufen. Sie trösten fih ZU>ar bamit. bad dieses 
©Sahlergebnis für bie breijährige Dienstzeit 
feine Eefahr bilde, ba bie ©egieruna üh ver- 
pftihtet habe, bas Dreijahrsgefed unadfhmätert 
burhzuführen, aber sie befürchten, in ber Bevöt' 
ferung fönnte ber Einbrud entstehen, bad töe 
Eegnar biefes Eefedes in ber Äammer bie 
©iehbheit besäßen. Sie erflären besbatb, es fei 
unertödith, dad jene 22 Deputierte, methe als 
Enhänger bes Dreifahrsgefedes in ben Heeres« 
ausfhud entsandt mürben, in feiner einzigen 
Sidung fehlen, bamit eine Überrumpelung, mie 
die gestrige, vermieden merbe. Es beidt übrigens 
bad Eeneral B^bopa vorläufig eine gemiffe 3u« 
rücfhaltung beobachten unb fih in feiner Eu 
trittsrebc damit begnügen merbe. bie Hoffnung 
auszufprehen, bad die ©iilitärlaften eine Ber- 
minberurtg erfahren mürben. — Ärieasminifter 
©ieffimp hat bem Heeresausfhud am Donnestag 
einen Eefedentmurf vorgelegte ben Äriegs 
minister zu ermähtigen, im Dftober fothe Shü 
ler von St. Epr, bte ein 3ahr bei der Druppe 
g-ebtent und nur ein 3har auf ber Äriegsfhute 
Zugebracht haben, zu 2eutnants zu befördern, ba 
in ber Ermee gegenmärtig an 3000 Dberleur« 
nants und 2eutnants fehlen. Der Eefedentmurf

mürbe von der Hemsfommiffion anaenommen.
3oüiatif.

©3ie aus Baris gemdbet mirb, bat der na­
tionale Eusfhuß der ©ee*t*er für ben internatio­
nalen Handel eine ©efolution angenommen, in 
melhcr ber lebhafte ©3un|h ausgefprehen mirb, 
bad fhan jedt anläßlih ber ©eise bes Bräftben= 
ten Ba^ucare nah ©udlanb Borbefprehungen 
angefnüpft merben mögen, um genau zu beftim« 
mett, in meteper Fatm späterhin Atvifhen ben 
Bevollmächtigten der beiben verbündeten 2änber 
Berhanblungen über bett franzöfiidv-rufftfhen 
3olltarif geführt merben sollen.

Emeri^anifhe 3oKfptonage in Europa.
Bet einem infolge einer Ätage ber amerifanL 

hon 3ollbehörbe vor dem Bc x r i f e t  3 i r » t l ^  
g e r i h  t geführten B*ozod mies ber Enmatt 
ber Besiegten darauf hin, baß die amertfanifhe 
3ollbehörbe bei bem Barifor Eeneralfonffulat etn 
Übermahungsbureatu unterhalte, melhes einen 
•förmlichen Spionage dienst eingerichtet habe, um 
bie hiesigen Einfäufe amertfantfher Staatsbür­
ger zu fontrollieren unb auf biele ©Seiife feftp^ 
(teilen, ob die von ihnen eingeführten ©Säten 
auh mirflth nah ih*em richtigen ©Serie besitz 
riert merben.

Jm englischen Unterlaufe
begann am ©littmod) die Beratung über die 
3ujadtmriage zur Homerulebill. 2orb 2ansj 
bomne stimmte ber 2. 2efung zu, erXIärte aber, 
bie 3ufadö°riage mürbe thten 3meä, einen 
Bürgerftieg in 3 rfunb zu verhüten, niht erfüll 
ten. Die Opposition mürbe das Eefefc berate 
abändern, bad ein mirtfamer Eusfchlud Ulsters 
ohne 3eitbegrenzun,g gemährieiftet fei

3m engltfhen Unterhaufe
antmortete am ©iontag Sir E b m a r b  E r e p  
auf eine ©ebe bes Ebg. S m l f t  © i a j n i l l ,  
ber eine ftärlere Äontrolle1 ber ausmärtigen 
Bolitif burh basBatlament gefordert unb dabei 
auh uns die Ä r i e  g s g e f a h t  mäbrenb der 
©laroftofrage im 3 a%'e anaefvielt hotte. 
Sir Ebmarb Erep sagte:: ©ir. ©larnill hot mir 
höhst überrafhenbe Dinge erzählt. Er sagte, 
im 3ohue 1911 habe es 3eiten gegeben, mo mir 
24 Stunden vor bem Ätiege geftanbett hätten. 
3 h  erinnere mich an feine schlaflosen ©ähte in 
diesem 3ahre. 3<h egbe p ,  es gab Heitert voller 
Besorgnisse und Shmierigifeiten. aber. bad mir 
Zu einem entscheidenden Bunfte aefommen 
mären, habe ih öu jener 3eit nicht gemußt. Es 
gab Seiten voller Shmierigleiten und Besorg* 
niffe, aber niht davor, mas in turnn 3eit ge* 
fhehen mürbe, sondern davor, meldten btploma« 
tifhen Eusmeg man aus bet ganzen Situation 
finden mürbe.

Dtc Äammet in ©ladttb
hat am ©littmoh enbgiltig einem Eefedentmurf 
Zugestimmt, ber ben Einfuhrzoll auf auslänbil 
fhen 3uder von 80 auf 60 iBefetas berabgefedt.

3n B^tugal
merben die allgemeinen ©Sahlen vorausfihtfih 
am 27. September ober am 4. Oftober ftattfin« 
ben. — Em tlih mirb mitgeteilt, bah die Ein- 
nahmen für das ©ehuungsiabr 191415 auf 
83 388 Eontos und die 3lüsgabeln auf 79 647 
Eontos veranschlagt morden find1. Es bleibt dem- 
nah ein Überfhud tmn 3741 Eontos. — Die 
Enleihe für die mirtfhafUihe Erfhließung 
Engolas ist auf 8000 Eontos, nicht auf 40 000 
Eontos, mie zuerst vorgesehen mar. festgesetzt 
morden. >

Der 3at
empfing am Donnerstag den Bräfibenten der 
©eihsbuma ©odzianfo in anderthatbftünbiger 
Eubtenz, tn der er feinen ausführlichen Bericht 
über die Erbeiten der Duma in der lebten Sef« 
fton entgegennahm.

3talienifhe Äämpfe in Bengbaft.
Eeneral E a n t o r e brah mit feiner Äolomte 

am 29. 3uni von Suaniel Ebbar auf und rücfte 
gegen das 2ager der 6  e n u f f i' bei Suani Elgba 
unb Erggetat vor. ©ah einem ©iarf<h von ah* 
Äilometern traf er ben Frirö> etrna 1400 ©lann 
ftarf und marf ihn nah einftündiaem Äampfe 
mit erhebtihen Berluften zurüd. Die 3taliener 
verloren vier eingeborene Soldaten tot, vier 
italienifh^ und z^ölf eingeborene Soldaten 
vermunbet. Sie ^stö rten  bas feindliche 2ager 
unb befebtefx Erggelat, Demmeir unb Eapalette. 
Bei der meiteren Berfolgung mürben zahlreih^ 
Eruppen berittener Beduinen zerstreut. Bei der 
Berfolgung verloren die 3taliener noh einen 
Unteroffizier tot und drei eingeborene Soldaten 
oermunbet. Em 30. 3uni! fehrte die Äolonne 
nah Suaniel Ebbar zurücf.

Die Etlanfifhe Flotte ©ordamertfas.
Der amerifaniihe ©iarinefefretär Daniels 

hat erfiärt, fcaft die Shtffe der Etlantifhen



8?fotie, melc^e bie international gtoitenparabi 
anläßlich ber Eröffnung bes Panamafiattals ge* 
leisen sollen, sogleich nad) iifjrer Teilnahme an 
ben Rusftellun-gsfeierli^feiten aus bern Stillen 
D^ean aurüdfehren mürben. Siele ©rflärung 
fod bie trrtiimlidje Ruffaffung Bexicfitiqen, baß 
bie Rtlantid)e glatte für unbestimmte 3ctt im 
Stillen Oaean verbleiben tvcrbe.

Sie Revolution auf Haiti.
Rats) einer Metbung bes Kaaitäns bes 

Kteuacrs „Majhtngtvn“ ist bet JVüboet ber 
hatt tonischen Revolutionäre, Senator Sauilmat 
Theodore, mit 50 Rnhängern in einem <Sefod)t 
an ber borninitaui)cf>en ©tenae gefallen. Kap 
Hattien befindet fiel) im Vefiße ber Regierung. 
Vor Kap Haitten liegt ein beutfeber Kreuae*, 
vor Rnfer. puerto ptata, bas von ben Rebellen 
in Vefiß genommen ist, u>irb von ben Regie* 
rungstruppen bes präfibenten Vorbas belagert.

2)eutid)cö JHcicI).
Berlin, 2. 3uli 10J4.

— Se. Majestät ber Kaiser nahm beute Vor 
mittag im Reuen Palais bei Pois-bam ben Vor 
trag bes Kriegsministers, ©eneral'leutnants von 
Jyaöenbapn entgegen.

— Ser Kaiser tvirb, tote von mobluntmid/te 
ter Seite verlautete, au ben bresjälrriaen im Rv« 
vernber ftattfinbenben rbftjagben bes Surften 
von pleß in Surftenftein eintreffen unb, mie 
mährenb ber vorjährigen Kaiser mauöoer, im 
(s5ranb Hotel tu Saljbruuu Moötiuna neunten, 
ba ber Um* unb ©rmeiterungsbau bes fürstlichen 
Schlosses 311 biefer Seit noch lange nicht beenbei 
ist, saubern erst in gtvei Jabren zum Rbfchluß 
sammt.

— Hergog gtiebrid) n . von Rnbalt unb feine 
©emahlin, geborene Prinzessin Marie von 
Vabett, feiern am heutigen Sonnersiaa bas gest 
ber silbernen Hoheit. Rus biefem Rnlaß bc= 
milligte1 ber £:mbta,g von Rnbalt 100 000 Mars 
für Mohltätigleitszmede.

— ©eneralffaöschef von Moltfe ist mieber 
5um Kurgebraub in KarTsbab eingetroffen.

— Staatsjefretär Dr. Selörüd bett feinen 
längeren ©rhvlungsurtaub angetreten: mährenb 
feiner Römejenheit leitet Unterftaatefejretär Sr. 
Richter bte Sienjtgefchäfte bes Reicßsamts bes 
3 nnctn.

— Mie Dberlanbesgeridjtspräftbent £inben* 
berg in ber neuesten Rummer ber ..Seutfdjen 
3uri)tengeitung“ mitteilt, mürbe in Preußen im 
vorigen S-st̂ re 23 ©erid)tsaffefforen ber Rat 
3unt Rustriit aus bem 3d)tizbienfte erteilt. 
£inbenberg bestätigt babei bte Melbuna, baß ftd) 
barunter auch ein Präbifaisaffeffor betonben hat, 
Reffen praftifebe 2eiftungen ungenüaenb mären.

— Ser präfibent bes Reicßsmititätgerid)ts 
General ©ras v. Kird}t>ad), mirb bemnädjft von 
feinem Rosten jurüdtreten. Rls fein Rathfolger 
sammt ber fommanbterenbe ©eneral bes 6. Rr« 
meetorps, von prißelmiß, in Vetradtf.

— Sie Sireftoren ber Vetliner ftäbti'fdjen 
3*renanftalten Sadövrj unb ^er^berge, Sauber 
unb Moelt haben 3um 1. Dftaber ihren Röfdjteb 
erbeten.

— Ser £anbtag bes §e 130gtums Meintngen 
ist anläßlich bes Regierungsantrittes' bes neuen 
Her3ogs für ben 19. 3ult einberufen morben.

— ©egen ben bänenjreunblköen Pastor 
Xottnefen in ^aptrup ist, mie bie „Kieler 
Reueften Rad}rtd>ten“ metben, ein Sis^iplinar® 
verfahren eingeleitet morben.

— Ser 33erbrau<h an Srinffbranntmein ist 
ita<h ben amtlichen 3tffern im verganaenen 
triebsjabre, 1. Dftaber 1912/13, im beutfeh^u 
Reiche erneut gefuttfen. Ser annäbernbe Zxxnb 
verbrauch betrug 1911/12 1933 532 Äeftaliter 
aber auf ben Kaps ber Revölferuna 2,9 ßiter 
auf 100pxa3entiegn 33ranntmein beregnet. Ser 
Verbrauch im verflossenen Setriebsiabr erreich' 
dagegen nur 1871 200 §eftoliter aber 2,8 fiiter 
in 100pro3entigem ^Branntmein auf ben Kopf 
ber SBevölferung (so übrigens schon einmal im 
3ah*e 1909/10). Sagegen fyat bie steuerfreie 
33erabfoIgung von 23ranntmein 3U aerverbli^n 
ufm. Stveden angenommen: 1912/13 2,6 gegen 
1911/12 mit 24, 1910/11 mit 2,2 2iter auf ben 
Kopf.

— Ser Rebafteur «ber faatalbemvfratifchen 
„SoIfs3eitunga in %em, KretfÄmar, her megen 
SBeleibtgung ber S rattffurter 2anbrichter rom 
Schöffengericht 3U 20 Riarf ©elbftrafe verurteilt 
morben mar, mürbe in ber ^Berufungsinftana in 
Weimar au 300 9Rarf ©elbftrafe verurteilt. 
Kretf^mar statte bas Urteil bes Sranffurter 
2anbgerihts gegen Rosa 2uremburg aU Sdfanb 
urteil bejeichnet.

©ravenftein, 2. Juli. 2ln ben ©ruft
©ünther au ( Sc ^ I e CTDe s n , ben 35roteftor 
ber Süppelgebächtnisaiusftenung in Sonberburg 
ber au ®ßginin ber Sonberburger Sefttcoge eine 
größere Rnaahl Veteranen unb Seftteilnehmer 
auf Schloß ©ravenftein aum Srühftücf eingelaben 
hatte, unb meldet gelegentlich bes Sefteffens am 
Sonntag ben 28. 3uni in Sonberbura im Ramen 
ber aahlteichen Seilnehmer auch bem Kaiser 
Srana 3 °i,ef c n̂ Sulbigungstelearamm über? 
ianbte, ist vorn Kaiser Srctna 3vfef falgenbes 
Telegramm eingegangen: Sie mir von ©urer 
Roheit, bem §>errn Selbmurfchua ©rasen 5>aefe= 
fer unb gern ©eneral von ^abbielsft übermittelte 
^egrüBung-ber Veteranen ber Süppelftürmer 
hat mir eine große S^ube bereitet, unb ich öanfe 

herzinnigste für biefes Seiten treuen

©ebenfens ber historischen Tage bes 3abte 1864. 
R3ien, 30. 3uni 1914. S™nz rsvief.

V lU ö lr t U b .
Petersburg, 2. 3uli, ©in faiferlitber Ufas 

erflärt bie ©he ber ©roBfürftin sUamlomna mit 
bem Prin3en iBilheim von Scbmeben für gelöst. 
Ser Prinzessin mirb gestattet, eine neue ©he 
einaugehen, sie t>at fid) fünftig ©roRfürfün Rix 
ria Pamlomna bie 3üugerc au nennen.

Vorn Volföit.
91 us ÜJIfionicn. Det fran3Öfifd)e 33otfcf|«fter trt 

äßten, Sumainc, ^at not einißen Xagen bem Cjtafer. 
£ercf>tolb mitgeteilt, ba& bie frangöftfttje '.Regierung 
grunbfäfelid) mit bem 5Borfd)Iag cinocrftanbcn Tet, 
ba& ber Kommanbant ber internationalen Truppen^ 
abteilunq in Sfutari, Oberst ißbilipps, mit §ilrc 
ber in ötutari amoejenben fremben DiTi.ltete ettt 
Korps oon breitoufenb SRonu bilbet, bas aus 
»Ubnnern retrutiert unb uott europöiidjen Offizieren 
ausgebübet roerben soll. — genier liegt folgenbe 
SRelbung uor: 3n  Ourawo mürbe bie Slufftcllung 
einer grembenlegion bcftfjloffen. ®ie aufnähme in 
bie Segirnt finbät ausfdjlie&Iid) in Sum ^a fiatt. — 
abgesehen non uereinaeltcn ©etuebrftbüffen, bie in 
ben aiorpoftentinien gemedjfelt mürben, in in Su= 
x-aaao bte Rächt aunt Tonnerstag unb ber Rormittag 
ruhig verlaufen, ©s ĥ t&t, bag ftd) RiBbcba bereit 
erflärt f)ahc, von neuem gegen S<hiaf vorangehen. 
3n Ralona sammeln fid) neue Stätvtlligcnfcharen. 
— Surft äBilhelm hüt sämtlichen verrvunbeten Kom= 
bettanten, bie im englischen £o)pitat untergebrad)t 
unb aumteil schon tvieber hergestellt finb, bte Tapfer« 
fettsmebaiUc verliehen. — Rcitttvod) früh um 8 Uhr 
mürben bie sterblichen Überreste bes Obersten 
Thomson in Turaaao burd) aibanefifdje ©enbarmen 
zum y>afen gebracht; bte hotlänbifchen Dffiaicrc, 
Pertreter ber Kontrollfommiffion unb bte Rttnifter 
gaben bem 3uge bas ©eleit. Seim  Konaf schloß 
ftd) ihm auch ber Surft an. §auptmann Thomson, 
ber trüber bes ©efallenen, fprad) feinen Sans für 
biefe ©hrenbeaeugunaen aus.

Ser albanische Rhnifterptstiibeni Turfhou Pajdja 
ist Sonnerstag von Rom nad) RSien abgereist.

3uftimmung ber ©roßmii^tc jur Verfassung oon 
©pirus. S ie  ©efanbten ber ©roßmäch.te huben am 
Rtittmoch in Rthen bem Riinifter bes äußern Streit 
folgenbe Kollcftivnote überreicht: S ie  Unteraeid)« 
neten huben bte ©hre, bem Rlinifter bes äußern 
bavon Kenntnis au geben, baß bte Regierungen 
Seut{d)tanbs, öfterreich^Ungarns, Srunfrei^s, ©ttg« 
lanbs, 3taliens unb Rußlanbs ber in Korfu burch 
bie internationale Kommission unb bte Selegterten 
von ©pirus gefd)[offenen Übereinfunft betreffenb 
bie aufüttftige Verfassung von ©pirus auseftimmt 
haben.

Über bie Vereinigung Serbiens mit Vlontenegro
mirb ber SBiener „Reid)3poftu aus biptomatif^en 
Kreisen mitgeteüt: ©s soll ein serbischer Vunbes« 
ftaat aus ben beiben serbischen ©inaelftaaten gc« 
bilbet merben, ohne baß jebo^ bie Souveränität 
bes montenegrinischen Herrscherhauses im monte« 
negrinifdjen ©ebiete berührt mürbe. S ie  praftifche 
Surchführung biefes bereits abgejd)loffenen Ver« 
träges mirb nicht lange mehr auf sich tvarten lassen, 
©s besteht fein 3roeifel herüber, baß biefe V ereint 
gung Rtontenegros unb Serbiens au einem Vunbes« 
ftaaie ein SBerf ber russischen Siplomatie ist. Ser« 
bien gelangt baburd) über Riontenegro unmittelbar 
an bie aimatifdje Küste. S ie  ©erüd)te oon einer 
Rbbifation bes Köniqs Rifolaus finb ebenso unbe« 
grünbet mie bie ber ©rrid)tung einer Personalunion 
3toifdjen Riontenegro unb Serbien.

Keine Vusfchrettungen in Sofia. S ie  in einigen 
Vlättern verbreiteten Rad)tid)ten über Rusfchrei« 
tungen, bie sich am 3 ahre!5tuge bes Veginns bes 
ersten Valfanfrieges in Sofia abgespielt huben 
joden, finb in allen Stüden erfunben. Ser Tag ist 
burchaus ruhig verlaufen; nur von einer Rnaahl 
Stubenten mürbe eine Kunbgebung veranstaltet. 
S ie  bort als Rebner auftretenben Rbaeorbneten er« 
gingen ftd) unter bem Sdjuße ihrer Immunität in 
heftigen Rusbrücfen. S a  ftd) aber bte RTenge ben 
säum 150 Personen aählenben Semonftranten nid)t 
anschloß unb bie Rebner nicht ernst nahm, verlief 
bie Kunbgebung ohne jeben 3roifchcnfad. 3lu<h bie 
Polizei hutte feine Veranlassung, einaufchreiten, ba 
bie Rlanifeftanten fid) ruhig verhielten.

Über einen rumänifch«bulganfchen ©renaamtfdjen« 
fad berid)tet bie „Stgence Roumaine“: SBährenb am 
Rüttmod) Rrbeitcr mit ber Rbftedung ber neuen 
rumänifd)«bulgarifd)en ©renae beschäftigt maren, 
gab bie busgarifdje ©rcttamad)e auf tumantfdje 
Svlbaten Schüsse ab, moburd) ein Rtann getötet unb 
ein ameiter oerfeßt mürbe. Ser Prüfest von Siliffria  
unb bie Vehötben huben bie Untersuchung einge« 
leitet.  ̂ _

S ie  griechenfeinblid)cn Unruhen tn Kleinasien. 
Rad) griechisch^ Rielbung hüt bas Konfularforps 
in Vruffa ein Protofod über bie Vorfommniffe ber 
legten Tage aufgefegt, in meinem es heißt, baß bie 
Ruhestörungen nicht abgenommen, jonbern äuge« 
nommen huben unb baß bie Sicherheit ber Slus« 
Iänber nidjt mehr gemährleiftet ist. S a s  Konfular« 
forps macht ben ©eneralgouv »rneur für jeben feinen 
Schußbefühlenen angefügten Sdjaben verantmorttich 
unb bittet bie totalen Vehürben, einer SBieber« 
holung ber Vorfommniffe voraubeugen unb bie 
Vanben, melchc bie Stobt unb bie Provina terrori« 
fieren, feftaunehmen. — Ser englische Konsul tn 
Vruffa hüt an bie englische Votfchuft in Konftantt« 
nopel ein Telegramm gefanbt, in tveldjem gesagt 
mirb, baß Rfaffafers in ber Stabt ftünbti^ 3U er« 
ioarten pnb, unb ferner bie Vitte um mirffame 
Maßnahmen aur Veenbigung biefes 3uftanbes aus« 
gesprochen mirb.

^ßiöUhiaialunclivirtirfH.
«Bereut, 2. Süll- (9lic^t Bestätigte 2BaI|l.) S ie  

non ber StabtoetorbnetenBerfammlung am 16. «ötarä 
bieles 3aBres getroffene SBaBt bes »ürgermet|ters 
graenfet in «RaftenBerg in XBüringen äum »ürger= 
meifter Biefiger Stabt i>abie «Bestätigung md)t 
erBalten. S ie  Stabtoerorbnetenoerfammlung tmrb 
nun foalei* ,iu einer anberroeiten 2Bal)t streiten.

Stemel, 1. 3ult. (3Bten 101 ©eburtstag) feierte 
Beute bie SdineibenoitiDe 2BtIl)etmm« SltBufeat, geb. 
©alirrsft bie älteste ©inmohnerin Riemels. Sie i]t 
mit iffte’m im 3al)K 1897 in Sdimelj uerftorbenen 
©bemann ©eorg Rlhußcrt in furbertofer ©he verhet« 
ratet gemefen. Stau 51. ist noch geifüg frisch, 0̂  
ihr förpexliches Vefinben ist berart, baß fte steh oh ^  
Hilfe im 3immer meiterbemegen sann, menngletch 
sie größteirteilö bas Vett hüten muß.

e ©nefen, 2. 3u ü . (3n einer mu)ten Rtener« 
ftecherei) fam es füraüd) in Popom«KtrchItd). 
Richtete Rröeiter mürben arg augen^tet, einer 
lebensgefährlich verlebt. Ser Huupttäter namens 
Vubaca mürbe festgenommen.

Pubemiß, 1. Juli- (Die Verhaftung) bes Rlits 
telfchullehrers Rösler erregt hier großes Sluffehen. 
R. oxir eine überaß hochangefehene Perfönli^teit, 
bie in vielen Vereinen bie erste Rode spielte. Sa  
er sehr mujtfalifd) roar, sah man es als ©Iüd an, 
rnenn matt feine Kiriber bei ihm in Klavierftunbc 
besam. Run ist er gerabe am Tage ber ©röffnmng 
eines großen Sugenbpflegefurfus aus ber Schule 
heraus verhaftet morben, meil er steh an 13« unb 
14jährigen Riäbcheit sittlich vergangen huben- fod.

pofen, 2. 3u li. (Verfd)tebenes.) ©ine Sißung 
ber Rnfiebelungsfommtffion fanb h^ute im Sienft« 
gebäubc ber änfiebelungsfommiffion aur ©rlebi« 
gung von ©tatsangelegenheiten statt. — Von heute 
ab bis aum 4. 3u lt finbet im Provinaial-Stänbe« 
hause eine Konferena sämtlicher £anbeshauptleute 
Preußens statt. Räch einem jmanglofen Ve= 
grüßungsabenb im Hotel „Rom“ am 1. b. Rits. 
begannen heute unter bem Vorfiß bes £anbes« 
hauptmanns greiherrn von Riebefel bie Verhanb« 
lungeti. Heute Rbenb vereinigen fidj bie Konferena« 
teitnehmer au einem Kederjeft, bas bte Refibena« 
stabt Posen veranstaltet, gür morgen ist bte gort-- 
feßung ber Verhanbtungen fornie eine Veftd)tigung 
bes Rathauses unb bes Re[tbenafd)[offes geplant. 
51 m 4. fod ein Rusflug ins Rnfiebelungsgebiet na^ 
©oletthöfcn unternommen merben. — S ie  Dftbanf 
für Hunbel unb ©emerbe itt Posen erflärt auf 
Anfrage, baß sie burd) bie Rlachenjd)aften bes 
flüchtig gemorbenen ameiten Kassierers nicht ge« 
fdhäbigt tverben bürste. S ie  Summe, bte Delsner 
feinen „Prtvatfunben“ abgenommen hübe, belaufe 
sich uuf 120 000 bis 150000 Rtorf. ©ine anber« 
tveitig verbreitete Schäßung von 200 000 Rlarf fet 
übertrieben. — Heute, ant Tage bes Vegtnns ber 
großen gerieit, tvo bte Hochflut bes Retfeverfehrs 
einfeßt, ftnb bte hiesigen Srof^fenfutfcher in ben 
Streif getreten. 3u &er Rot meiß man sich au 
helfen: bte Veftßer, ihre Söhne unb sonstige Helfer 
besteigen ben Kutfcherbod, fobaß ber guhrverfehr 
einigermaßen aufred)tert)alten merben sonnte. 
Von 158 pferbebrofd)fen finb einige 70 im Vetrieb. 
S ie  Rutomobilbrofchfen beteiligen sich an ber Rus« 
ftanbsbemegung nid)t. — Ser ©rfte StaatsanmaXt 
gibt besannt, baß ber Regierungspräfibent in Posen 
auf bie ©rmittelung bes Rrbeitcrs Kasimir Rfufie« 
las, ber bringenb verbächtig ist, am 28. 3unt bie 
69jährtge Rentenempfängerin Rnna SBartalsfa in 
ihrer Wohnung erschlagen au huben, eine Velob* 
nung oon 500 Rfarf ausgefeßt hüt. — ©in elef« 
tristes Krafttverf Süb=Po}ett mirb bemnächft nach 
bem Rfufter bes füralich ins £eben getretenen 
Kraftmerfes Dppeln gegrünbet merben, nadjbem 
eine Versammlung ber beteiligten 2anbräte fornie 
ber Stäbte Krotofdjin unb Dftromo beschlossen hat, 
bett Kreistagen itt Rbelnau, ©roß RSartenberg, 
Kofd)min, Krotofhiu, Dftromo, Rfilitfch unb bie 
Vilbung eines 3tosdverbanbes behufs eleftrifcher 
Versorgung biefer Kreise au empfehlen. S ie  Ruf« 
nähme ber Kreise Kempen, Sdjilbbcrg unb eventuell 
auch ©ufjrau bleibt vorbehalten.

©lomno, 1. 3u li. (Veim Vaben in ber RSartlje 
ertrunfett) ist gestern Rbenb ber 11jährige Sohn 
bes Väcfers Strptc3pnsfi. S ie  £eiche sonnte ge« 
borgen merben.

Ramitfd), 27. Sutti. (3m  Holaftude erhängt) hüt 
sich ber frühere TifhUimeifter SOßilhelm R3. Sdjmer« 
mut fod ben Rlann in ben Tob getrieben huben. 
Vor vier R3od>en mar ihm feine grau gestorben.

SofaIustd)vU1)ten.
Xßont, 3. 3ull 1914.

— (S o tt  80. © e b u r t s t a g )  feiert am Rton« 
tag ben 6. 3ufi Herr Oberst a. S . Herted, ber feit 
Dftober 1904 beim Rfagiftrat Thorn als Staubes« 
beamten=Stedvertreter fungiert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Ser Regierungsaffeffor
Selhaes in Rtarienmerber ist bem präfibenten ber 
Rnfiebelungsfommtffion in Posen augeorbnet 
morben. __

— ( 3 o l l p e t f o n a l i e n . )  Sem Dberaod« 
infpeftor, Regierungsaffeffor von DIfers in Thorn 
ist bie Siede eines RtitgUebes bet ber Dberaod« 
bireftion in Rltona verliehen morben.

— ( He r r  S t a b t b a u r a t  K l e e  s e l b )  ist 
vorn 4. 3u li bis 5. Ruguft beurlaubt unb mirb in 
ben Rmtsgefd)äfien von Herrn Stabtrat Karl 
R3alter vertreten.

— ( P f a r r e t  = © t n f ü h r u n  g.) Ser in bie 
neuerrid)tete brittc evangelische Sivifionspfarrftede 
bierher verfeßte RfilitärXjilfsgeiftliche Herr v v n  
3  a m i n e t mirb am Svnntag im ©vttesbienft ber 
©arnifonfirche in fein Rmt eingeführt. S ie  ©in« 
führung vodaieht ber Rtilitäroberpfarrer bes 
17. Rrmeeforps, Herr Konfiftorialrat S^aumann 
aus Sanaig.

— ( V e f t a n b c n e  P r ü f u n g . )  Ste ftabtt« 
}d)en Veamten RSidibalb ©rams unb Reinharb 
Stoife huben bie Prüfung als Rfagiftrats« 
affiftenten beftanben.

— ( S e r  3  u 11 b r i n g t  u n s  m t d ) t t g e
© e f e ß e.) Rm 1. 3u li ist bas neue p  o ft f d) e d « 
g e f e ß für bas Reich infraft getreten, gerner tritt 
für Preußen bie neue ©erihtsvodzieherorbnung 
infraft, bie ben ©erid)tsvodatehertt statt ber bis« 
herigeit fe^s« eine neunmonatige Rusbilbung vor« 
schreibt. .

— (R I s  K i r 6) e n ft e u e r) merben in btefem 
3al)re von ben ©vangelifdjen ber Stabt Thorn auf 
Vefchluß ber parochialverbanbsvertretung mit ©e« 
nehmigung bes Herrn Dberpräfibenten unb bes 
fönigltchen Konsistoriums 25 Prozent ber Staats« 
einfvmmenfteuer erhoben. ©tnfommen unter 
900 Rfarf finb freigelassen, gad s ein Steueraghler 
bei ber ©infommen)teuer«Veranlagungsfommtffton 
eine ©rmäßigung ber Staatsfteuer ermirft, fv tritt 
bie entfprechenbe ©rmäßigung ber Kirchensteuer 
oon selber ein. ©s bebarf bann feines Rntrages 
an ben Vorfißer bes parod)ialverbanbes, 9)txin 
Pfarrer Sacobi, fonbern bie amnel gezahlten Ve« 
träge finb unmittelbar auf ber Stabthauptfaffe, 
Rathaus«3immex 34, in ben länbü^en Ortschaften 
bes parodjialvetbanbes bei ben ©emeinbe= 
Vorstehern gegen Vorlegung bes ©rmäßigungs: 
befh^ibes in ©mpfang zu nehmen.

— ( g ü r  b i e  B e u r l a u b u n g  v o n  R t a n n «  
fd) a s t e n  3 U © r n t e a r b e i t e n )  hüt ber 
Kriegsminister eine neue Verfügung erlassen, tvo« 
rin es h^Bt: „Klagen über Rrbeitermangel aus 
ben beteiligten Kreisen (infonberheit bes Ostens) 
lassen es angezeigt'erscheinen, ben R3ünfd)en ber 
lanbmirtfd)aftli<hen Vevölferung um Veurlaubung 
von Mannschaften aur Rushilfe bei ©rntearbeiten 
möglichst meit entgegenaufommen. S a s  Kriegs« 
minifterium stellt unter Vezug auf fein Schreiben 
vorn 29. Rovetnber 1908 ergebenft anheim, bie 
Truppenfommanbeurc anaumeifen, ©efuhe biefer 
Rrt mohlmodenb au prüfen unb Veurlaubungen 
hierzu eintreten zu lassen, fomeit es mit ben bienft« 
li^en Verhältnissen vereinbar ist.“

— ( S o m m e r f e f t  b e s  R l i l i t ä r a n m ä r «  
t e r v e r e i n s . )  Morgen, Sonnabenb, ab 6 ill)r

abenbs, feiert ber Verein im Xioolt fein Sommer* 
fest mit Konaert, Veluftigungen unb Tanz.

— ( S p o r t v e r e i n  „H o h c n z o 11 e r n“.) 
Rm Mittmvd) fanb im Vereinslofal bie 3uhies« 
hauptverfammlung, verbunben mit Stiftungsfest 
in gvrm eines Herrenabenbs, statt. S ie  Veteili« 
gung mar eine sehr rege. Ser 1. Vorfißer eröffnete 
bie Versammlung mit einer einspräche, bie in ein 
Hoch auf ben Kaiser ausflang. Reuaufgenommen 
mürben 3 Herren. 3ßhtes« fornie Kassenbericht er« 
gaben, baß ber Verein in stetem 2ßad)stum be« 
griffen ist. Ser Verein nahm außer an ben guß« 
badjpielen aud) an bem Maiblauf nach Varbarfen, 
fornie an bem gemeinsamen Rusmarfd) ber Orts« 
gruppe bes 3 u^9beutf<hlanbbunbes na^ bem 
Sdjießpiaß teil. Ser Vorftanb mürbe bis auf Heine 
Veränberungen miebergemäl)lt. U. a. mürbe be« 
fd)loffen, am toinmenben Sonntag bas noch fällige 
Rentourfpiel gegen Sportflub Vtoinbefg in Vrom« 
berg zum Rustrag zu bringen, fornie am Sonn« 
abenb ben 11. 3u li einen Rad)tmarfd) zu unter« 
nehmen.

— ( V i r t u o f e n f o n z e r t  M e f d) t e.) Rm 
Sonnerstag fanb im 3tegeleiparf ein großes Kon« 
Zert ber Kapede bes 3^fonterie«Regiments Rr. 21 
jtatt, in bem auch ber Pofaunenvirtuos Herr Paul 
2Befd)te, von feinem früheren Ruftreten her in 
Thorn nod) mohlbetannt, mitmirtte. Ser Künstler, 
ber neben Difdjansti für ben größten Meifter auf 
feinem gnfttument gilt unb in ber Kunst, ber 
Posaune einen Umfang von vier Oftaven abzu« 
gemimten, mohl einzig bafteht, fesselte auch gestern 
mieber ben Kenner, ber mit ben technifdjen 
Sd)mierig!eiten vertraut ist, bur^ fein virtuoses 
Spiel, mährenb bet 2aie feine Rechnung befonbers 
bet ben mit fdjönem, vornehmem Ton vorgetragen 
ßiebern, barunter als 3ugabe bas £ieb „Rn ber 
Mefer“, fanb, feinen Sans nach jebem Stiid burd) 
lebhaften Veifad bezeigenb. Ser Konzextbefud) 
mar ftärfer als an Sonntagen. Unter ben Hörern 
befanb sich auch ein russischer ©eneral in Veglei« 
tung von fünf anberen russischen Offizieren, ber 
feiner Vefriebigung über bas schöne Konzert auch 
noch babutdj Rusbrucf gab, baß er für bie gesamte 
Kapede von 28 Mann fünfmal eine Runbe Sedel« 
gläfer Königsberger Vier fpenbete. — Rm nächsten 
Sienstag finbet ein zmeites Künftlerfonzert statt, 
unb zmar bas bes glügelhorn«Virtuofen g e lij  
Silbers.

— ( S i e  s i l b e r n e  Ho c h z e i t )  feiert am 
nächsten Sonntag, ben 5. 3ulz> l>ctt Kaufmanns« 
reifenber Hermann Steinhof mit feiner ©attin, 
geb. Sd)ltes!e, in Tljorn«Modcr, Vergftraße 33, 
mohnhaft.

— ( S e r P o l i z e t b e t x d j t )  verzeichnet ^eutc 
zmet Rrreftanten.

— (© e f u n b e n) mürben ein Sd)reibzeug=©tut 
unb ein Pafet.

— ( S i e  H o d ) t v a f f e r t o e l l e  be r  SBe i ch3 
f e l) hatte gestern bei Thorn mit 2,19 Meter ihren 
höchsten Stanb erreicht. V is fyutc Mittag mar 
bas Maffer bereits mieber auf 1,98 Meter gefallen, 
gür ben gährbetrieb, ber jeßt mieber normal ist, 
mie auch für bie übrige Schiffahrt ist ber erhöhte 
Mafferftanb von großem Vorteil, tvenn auch leibet 
zu befürchten steht, baß er nicht von langer Sauer 
fein mirb.

d Rus bem öanbfreife Thorn, 3. 3uü- (Rn ber 
neuen S r e m e n z b r ü d e  i n  3 l o t t e r i e , )  bte 
im vergangenen 3ahre bet anbauernb hohem 
Mafferftanbe gebaut mürbe, haben fid) jeßt ver« 
fdjiebene gehler gezeigt, fobaß bie ben Vau aus« 
fiihtenbe gitm a geztvungen ist, einige Verftärhin« 
gen unb R a d j a r b e i t e n  vorzunehmen. Ste  
Vrüde mirb baher nad) 14 Tagen voraussichtlich 
a u f ungefähr f e c b s M o c h e n  g e s p e r r t  merben 
müssen. Ser V erta t fod bann mieber burch eine 
gähre aufrechterhalten merben.

Ver £ali Vunfei* m  ber Spörner 
Scraff ammer.

Heute Vormittag mürbe bie Verhanblung gegen 
Suntcr meitergeführt. Ser Rgent Xufdji) hatte bem 
Rngeftagten ben Hausbefißer gtebler aus Moder 
als Kunben zugeführt. 2eßterer modte eine 
Hppothef auf fein Haus nehmen unb sich gegen 
geuerfdjaben versichern, ©s mürben ihm in steinen 
Veträgen admäljiich 79,15 Mars abgetnöpft. Rus 
ber Hppothet mürbe natürlich nichts, mährenb bie 
geuervexfichetung enblid) z ^ anöe tarn, na^bem 
giebter bei ber Sirettion vorftedig gemorben mar. 
Rts bas Strafverfahren gegen ben Vromberger 
giliatleiter Steinfe eingeleitet mürbe, hat ber Rn« 
geüagte etma bie Hälfte bes Sdjabens erfeßt. S te  
ZU biefem gade erfolgte Vernehmung bes ©eneral« 
agenten Kolat=Sanzig mirft ein bebentiiebes £td)t 
auf ben vorn Rngetlagten so oft unterstrichenen 
©elbüberfluß. Ser Rngetlagte hatte an geuet« 
verfi^erungsprämien 114,34 Mar! einfaffiert, 
tonnte aber troß verschobener Mahnungen bas 
©elb nifyt einfenben. S^ ließti^  verpfli^tete er 
sich, bem ©eneralagenten bie Summe in Monats« 
raten abzuzahlen. Räubern er 40 Mars in btefer 
Meise entrichtet, mürbe er verhaftet; ber Rest ist 
nod) unbeglichen. Vefonbers übel mitgespielt hat 
ber Rngeflagte bem 2anbmirt Krujchfa pus Reufd)« 
merber, bem eine H9Poth^t oon etma 50 000 Mar! 
in sichere Russist gestellt mürbe. Ra^bem bte 
Prüfungstoften von 30 Mar! erlebtgt maren, teilte 
ber RngeHagte bem Vefißer mit, baß bas Sarlehn 
gemährt fei unb nun ber Van! 200 Mar! zu ent« 
richten feien. Ruch btes ©elb mürbe gezahlt. Run 
hieß es, bie Van! verlange noch meitere Unter« 
lagen, ©s erschien ber „Xajator“ Stein!e«Kulbic!i, 
machte eingeljenbe Rufnahmen uttb 3std)nungen 
unb präsentierte eine Rechnung über 215 Mars, 
bie audj beglichen mürbe, ba nun nach Meinung 
bes Vefißers ber Ruszahlung ber Ht)Po%t nichts 
mehr im Mege stanb. Ratürtid) sah er jt<h harin 
bitter getäuf^t unb somit um 445 Mar! betrogen. 
S a  ungtüdlid)ermei|e ihm bamals eine anbete 
Hppvthe! getünbigt mürbe, so !am fein Vefißtum 
unter ben Hammer, unb er ist heute ein armer 
Mann. — S ie  gäde Heuer unb ©erladj maren 
meniger interessant, glichen sich auch vodftänbig. 
Vei bem gade bes Srofdjfentutfchers Ktasauai 
mürben einige gamilienverhältniffe berührt. Set 
Rngeflagte hatte sich mit gtäulein Starczvnsfi aus 
Thorn verlobt unb mürbe baburdj mit Kraszucfi, 
bem S^mager ber Vraut, besannt, g lugs mar er 
bereit, feinem zufünftigen S^jmagcr ein Sarlehn 
von 8000 Mars zu verfdjaffen, natürlich ohne jebe 
Vergütung; nur mußte K. für bie „Van! in Ver« 
lin“ 30 Mars hergeben, bie aber niemals abgefd)idt 
mürben. Sann verlangte ber Rngeflagte für bie 
Vefchaffung einiger Papiere vorn Katafteramt 
9,50 Mars. K„ ber bereits ein Haar in ber ©e« 
schichte gefunben hatte, vermeigerte bie 3aljlung. 
Tags barauf mürben ihm vorn Katafteramt bie 
Papiere zugefchidt, bodj machten bte Kosten nuj;

%



1,10 3Jiatf. — (Sitte längere 23erBanblung fiean* 
sprühte bet (jol! bes SBöttdtermcifteis Soleslaus 
3cnÖrje|c«Dsti aus It)orn, ba neben einer §nno= 
%£cngc|d)td)tc, bie in bet üBlic^en Sßeiie oom Üln* 
getlagten erlebigt mürbe, nod) eine jiemlid) bunfle 
Hrfunbenfalidjung 3ur Spraye lam. Ser Ütnqe* 
Eai te S.rf# K.n *Lnes I a 8es Bei betn Slttbänbler 
MatBemltein tn IBorn unb oerfudjte einen SBeAiel 
über 400—oOO ältart 3u bislontteren, bet bas Sllsept 
bes ^enbräeiemsli trug. 91. lam bie U nteram t 
»erbaibttg oor, Joba& er ben ülngetlagten auf ben 
nahten la g  oertröftete unb bei bem Ü3öttd)er* 
meifter erlunbtgungen ein3og. tiefer beteuerte, 
ntemals einen % d)jel für ben Ülngetlagten af3ep= 
ttert *tt Bäben. Setbe gingen aud) sofort 3u bem 
Ülngellagten, um tl)n 3ur Siebe 3u stellen; bod) 
trafen fte tf)n nicht an. la g s  barauf er3äljtte bet 
ülngettagte 3u 3„ fein gitialleiter Steinte habe 
tbm eine grogere ©elbfumme burdigebradit unb als 
entfdiabigung ben ÜBedifel gegeben. (Er habe ihn 
aber als tfalidjung ersannt unb bas Sapier oor 

. acttiifen. Der Strafgefangene Steinte* 
Äulbtch mtebetum behauptet, bie Unterschrift bes 
5̂. fet eept. $tefer habe tiom Ülngetlagten 3ur aus* 

3ahiung feiner Seute ein Sarletjn erhalten unb als 
oicherhett ben üBechfel hinterlegt. (Es gehört eine 
salomonische SBeisheit ba3u, hier bie ÜBahtheü 
heraus3uertennen. — 3)a bie ®in3elfäne erhebliche 
3ett in anfpruch nehmen, so bürste ber $Brc3eft 
heute noch nicht 3u ©nbe geführt metben.

D o n  ö c r  ö u g r a .
_ .  „  . Se ip jtg , 1. g u l i  1914.
Die born „B e r c i n D c « t j d) e r <8 u d) g e w e r b e - 

t i\ n ft 1 e r" oeranftaltete neuaeitlichc 23itd)?mtftöu3ftefl!titg 
auf bet Bugra ist seit einiger Seit nnebeu bitrd) *mei 
bebeutfame stotteftiofteit bereichert morbeit. Giite englische 
Sammlung enthält foftbare Bäube unb Tntcfe ait§ ber 
©[feg £>oufe ^refe (G. W. Wfhbee), bie ©ou Künstlern 
n?ie Wfhbee, TB. Grane, £armoob, Sabage, Strang unb 
Thomson gelassen muiben; sie fiub fnmtlid) auf Per­
gament gebrueft mtb teilweise mit ber £anb ißitftiiert. 
2)ie ausreichen Arbeiten be3 ^ofläuberS SB. £5. $  
Wieutoenfamb erfuhren eine mertbotle Gtgäuiuug bitrd) 
bie neue ôITänbifd)e tofleftiou, budjfünftlerifche SBerfe 
(bon S. SÄoutyn, £. Gadjet, WüroenhsltS, g. ©. $8elbl)eer, 
be Woo3 unb 3* 23- £>enfelom). 3 h btefett Pergament* 
bänbeit, ^Kastrationen, (Bĉ rift̂ vobett :c. fommt ber 
uieberlaubifte Bnd}» unb Trncfftil änderst ctjaraftcriftifd) 
gnr Slnftauung. — S3ei biefer Gelegenheit fei auf ben 
mit 21̂  beftgelungenen Weprobuftionen gefd)müdteu (bei 
3?ub. Schief ©erlegten) Katalog ber Abteilung hingewiesen, 
ber, in ber neuen Sd)uiuc!fd)tift oon Pros. Steiuer*Prag 
gebrueft, bem fultioierteften Geftmad be§ 93üd)erfreuitbc§ 
entspricht. — geriter fei bemerft, bog ber genannte Per* 
ein am 4. unb 5. 3ult feine Geueiatüerfamtnlmtg auf 
ber S3ugra abhält; bie borhergehenbeit unb folgetibett 
festlichen SSeranftaltungeu fiubeit gemeinschaftlich mit ber 
„Gesellschaft ber bibliophilen" statt, bereu Geueraltier» 
fammlung auf biefelbett Sage fällt.

S p o r t .
2$et ber Regatta in Scnle^ siechte am 3)on 

nerötag ber SJlainjer ^Huberoerem in einem 
Vorrennen um ben (Srnfjen §erau&forberung&' 
preis um breimertel S3oj}islän.aen über ba$ 
3efus GoIIege nun (Tambribge nach sattem 
^ampf in 7 Minuten 22 Sehinben.

£ u f t f c t ) i f f a h r t .
3>et älteste gtugaeugp äff agier ist mobl etn 84 

Jahre alter Süppeloeteran, ber Wittmod) in §ain= 
bürg als Slug^eugpaffagier an einem breimerteb 
ftünbigen Sluge teilnahm.

$Jus3eid)ming bes (£rftnbers be5 &reifelftabi(i 
fators. I)ie Preisrithter bes SBettberoerbs ber 
Sicherheitsoorrichtungen ber 5Iug3euge in P a r i s  
haben bem amerifanifdjen glugseugerbauer Sperrn 
für feinen Äreifelftabilifator einen Preis oon 
50 000 granfs unb bem Slucyeugerbauer Schmibt 
für feinen mit Herstellbarer Tragfläche »ersehenen 
3tr»eibed'er einen preis Don 30 000 grants guer̂  
tannt.

Ser russische Stieget Silorsfp, ber mit Hier 
Passagieren am 3J?ontaa bie Strecfe Petersburg— 
Drftha (611 Sßerft) in aast Stunben ^urüdgetegt unb 
batnit einen Sßeltreforb aufgestellt hatte, ist Tiens* 
tag früh in ctieu? getanbet. Gr hat bie 450 £ito= 
meter betragenbe Strecfc Drfcha—^iem unter 
ftrömenbem ^egen in einer $öhe non über 1200 
Pieter in 6V2 Stunben aurücfgelegt.

Gin böses Gnbe hat ber gernflug Prcmen— 
Stotfhölm genommen. 3uerft ti'fc sich altes gut an. 
&apitäit Siutbftebt mit ßeutnant SBinbblabh als 
Passagier lanbete in Sftatmö mit feinem gtug^euge 
um 10.55 Hh* Tienstag Pormittag. Gr mar um 
6.25 Hhr in Premen aufgestiegen unb hatte ben 
gtug nach 9J?atmö ohne 3u)if%enlanbung ausge= 
führt. Die Strecfe oon SJtöen bis SJlatmö hatte er

„ ™  p .— ------fortaufehen. ------------------
glieger Sunbftebt na^mittags mit feiner grau oon 
bem glugplah bei £imhamn nach Jägersro fliegen 
tooHte, sturste ber Slpparat aus einer §öhe oon 
50 3J?etern ab. Der glieger erlitt eine Gehirner? 
Fütterung, feine grau eine Perle^ung am Slrm,

S t n i e f t c  l U n d i r i i t i t r u .
Die Xragöbie oon Serajemo.

SB t e tt, 3. Juli. Gestern Slbeitb utn 10 Uht traf 
ber Soitbei3ug mit ben Setzen bes Grshe^ogs gran3 
gerbinanb unb ber §er3ogin oon $oh^nberg auf 
bem trauergefchmüdten Siibbahnhofe ein. Gt3her30g 
ctarl gtan3 3<>fef, $ofmürbenttäger, Dffiaiere ber 
SBieiter Garnison unb eine Ghtenlompagnie 
ten bie trbtfchen §UHen bes giirftenpaares. Peim 
Umläufen bes 3 ^0^  ertönte gebämpfter Drommels 
schlag. Graher3og Äarl grana Joses trat an ben 
Drauertoagen fyetan, bie Särge mürben oon Ulanen« 
ttwuhtmeiftem in ben SBartefaal bes $ofes getragen 
unb auf Äatafalte gestellt. §ier nahm Purgpfarrer 
SeibI in Gegenwart bes Graheraoge ^arl granj 
Jöfef, ber Sofmürbenträget, ber Offnere unb bes 
Gefolges bes oerftorbenen Grsheraogs bie feierli^e 
Einsegnung bet Setzen oor. 9la<h Beenbeter geiers 
Iichfett mürben bie Särge übet bie Treppe bes Pahits 
hofsoefttBüls bur^ ein Spalter oon Dfftateren unb 
Damen, mel^e laut schluchzn, ttteberfnieten unb 
sich Befren3tgten, ju ben Seichengalawagen getragen, 
SllsBölb fe^te sich ber Traucraug in ber burch bas 
J&ofaeremoniell oorgcfchricBenen Drbnuitg na^ ber 
Pfartfirche bet SofBurg in Pemegung. Por bem 
Pahnhof uni> öuf: ^  fo* 3ur Purg ftanben
btfhtgebeängtc Sstenf^enmaffen in Trauerfleibung 
3 «  feicrltchtt SttUc ermattete bie Peoöllerung

95iens tieferschüttert ben Traueraug, mährenb be|« 
fen PorBeifahrt oielfaches lautes SBeinen unb SBch« 
Uagen erscholl. Jn ber $ofBurg mürben bie Särge 
in bie PutgfapeUe getragen. Sänger bet $ofmufi!« 
fapellc fangen bas „Sttijercre". Jn ber ÄapcUe muts 
ben bie Särge auf ba$ gemeinjame, mit GolbBrolat 
Bef^lagene S^aubett gehoben, über bas sich ein 
schmaler Palbadjin mölbte. Slun fanb bie Übergabe 
ber Sargjchliiffcl oom OBerhofmeifter Graf Turners« 
firch an ben Obechofmeifter gürften SHontcnuooo 
statt. Der Purgpfarret segnete bie ßeichen ein, bann 
ttmtbe bie Äir^e geschlossen unb ber 3ug löste ft« 
langsam auf.

SBi e n ,  3. Juli. Gestern abenb fanben oor ber 
serbischen Gefstnbtf^aft unb bet SBohnung bes fers 
Bischen Gefanbtcn, bie iid> in unmittelbarer Slähe 
ber serbischen Gefanbtf^aft Befinbet, in oerftärftem 
»Iahe Äunbgebungen statt. Die Demonstranten fetjs 
ten steh hauptsächlich aus ßeuten aus ben Porotten 
3ufammen, bie mit Pfeifen ©ersehen waren unb ftür3 
misch oorbringen wollten. Sie würben wieberholt 
oon ber Poliaei autürfgebrängt.

5B *c u » 3. Juli. Slor bet SBohnung bes ferbts 
sehen Gefanbtcn würbe bemonftriert, weil an ber fer= 
Bischen Trüolore nur ein gana Heiner Trauerflor 
aufgeftedt war, was Bei ber in ber Stähc wohnenben 
Peoclferung grobe Sluftegung hcroortief. 3unächft 
erschienen awei SBachleute unb anberc Schuhleute, bie 
bie Demonstranten oerjagten unb in bie Scitenftras 
Ben abbrängten. Doch in später Sladjtftunbe fam* 
ntelten sich bie Demonstranten oon neuem an unb 
©ersuchten 3Ut Gefanbtfchaft ooraubringen. Die 
ganae Umgebung ist oon Poliaiften bicht Beseht.

3B i c n , 3. Juli. Die gestrigen Demonstrationen 
nahmen stellenweise emen ernsten Gharaltcr an. Slls 
ber Scichenaug bie SUngftrafee errei^t hatte, würbe 
bie 3ahl ber Dcmonjtranten burd* oiele 3ufd)auer 
i^erftärlt. Der SBadftorbon würbe wieberholt burch« 
Brochen, wöbet bie Poliaei oon ber Blanten SBaffc 
Gebraud) machte. Perleht würbe feboch uiemanb. 
ScBlieblich iah sich bte Poliaei geawungen, eine SlU 
tade au unternehmen, wobei otclc Personen ntebers 
geftofeen würben. Eine oon einer unbefannten Per= 
fon ho^gchaltene ferbif^c Trifolore würbe unter 
bem Jubel ber SBenge oerbrannt. Gegen bie SBache 
würben Steine gejchleubert. Plehrere Personen finb 
oerhaftet morben. Unter ftünnii^en Stufe« oerfueb* 
ten bie Demonstranten bann in bie innere Stabt 
nach ber Hofburg au atehen, würben aber oon ber 
Poliaei baran gcljinbert. Stach 9ttitternad)t spielten 
lieh uon neuem wtlbe Saenen ah. Erst gegen 1 Uhr 
fanben bie Demonstrationen ein Enbe. Die poliaei 
hat ben 3uQang serbischen Gefanbifdmft beseht 
unb Bewacht bie Prioatwohnung bes serbischen Ge* 
fanblett unb bie ferbif^e Ätr^e.

Pertagung bes 2usemburg«proaeffes. 
P e r l i n ,  3. Juli. Ja ber heutigen Pormit« 

tagsrerhanblung beantragte ber erste Staatsanwalt 
Pertagung bes proaeffes, ba es nicht gelungen fei, tn 
bet luraen grift bte nötigen Äriegsgcrichtsalten her« 
beiaufchaffen. Die Perteibtger wiberfprathen bem 
Slntrag, bas Gericht beschloss aber, bie Perhanblun« 
gen, bem Slntragc bes Staatsanmalts gemäh, auf 
unbestimmte 3eit au oertagen.

* gliegerunfatt.
D r e s b e n ,  3. Juli. Stoch glüdlich abgelaufen 

ist ein Unfall, ben ber Direftor bes Dresbener glug« 
plahes, Seutnant Pieper, gestern am späten Slbenb 
erlitt. Der Sttotor feines glugjeuges sehte in 50 
Pleter §öhc aus unb bas glugaeug ftiir t̂c mit gro« 
feer Gewalt au Poben. Sowohl Seutnant Pieper 
wie fein gluggaft, von Pe^er, würben crhebli^ oer* 
leht. Sie mußten fi^ in ärjtliche Pchanblung be« 
geben.

Schwerer Slutomobilunfatt.
P u b a p e f t ,  3. Juli. Pon Grofcfantha aus 

machten mehrere SHitglieber einer bort gaftierenben 
S^aufpielergcfellfchaft einen Slutomobilausflug nach 
P alits. Pei ber Sliicffahrt ejplobierte ber Penain« 
Behälter. Der Chauffeur würbe getötet, ber Schau« 
fpieler SJlaftengi oerleht. Die übrigen fielen auf eis 
nett SeufchoBer unb blieben unoerleht. Durch bie 
Explosion würben bie Pferbe eines na^folgenben 
SBageits scheu unb warfen ben SBagen in einen Gras 
Ben. Der guhrmamt ist tot, feine grau lebcnsgc« 
Jährlich oerleht.

Pus PlBanien.
D u r a a a o , 3 .  Juli. Der gestrige Tag ist sowohl 

in ber Stabt wie in ber nädjften Umgebung ruhig 
©erlaufen. Da oerfchiobcne Diebftähle ©orgefoms 
men finb, ist ber Sicherheitsbienft oerftärlt morben. 
Prenf Pibboba beabsichtigt, in ben nächsten Tagen 
in Duraaao einauireffen, um bem gürften bie Pereit« 
minigfeit ausaufpre^en, abermals gegen bie Puf« 
tänbisehen ooraugehen. Seine Sttannfchaften feilen 
id) bei Pleffio mieber sammeln. Sicheren Sla^rich5 

ten infolge finb im Slebellenlager 3®lftigleiten aus« 
gebrochen. Etwa 1000 Teilnehmer ber Pufftanbs« 
Bewegung haben sieb baraufhin in ihre $eimat beges 
ben. Jnfolge oon Uneiniglciten unter ben Slcbetten 
oU es auch 3« dämpfen gefommeit fein, wobei ans 

geblidj 15 Pufftänbifche getötet mürben. Pljmeb Pci 
befinbet sich noch in Äruja. Der oor brei 3Bod)en 
oon ben SKebeKen gefangen genommene englische 
Journalist Dell ist gestern oon ihnen unoerjehtt nach 
Duraaao gebracht morben.

Dampferftranbung an bet lanabifchen Äiifte.
W e w p o r l ,  3. Juli. Der Etfenbahnbampfer 

„Pffiniboimt" ber Eanabifchen Pacific«Pahn ist in 
ber Georgien Pacht gestern früh bei Pebel aufge« 
laufen. Er hat hunbert Passagiere an Porb, für 
biefc besteht jeboch leine Gefaljt. Der Dampfer „Plas 
nitoba" oon ber Eanabifchcn Paciftc«Pa!jn steht bem 
„Pffintbotnit" bei. Plan hofft, bah er bet ber glut 
mieber flott wirb. „Pffiniboian" ist ein Dampfet 
oon 880 PegtftersTonnen.

9Cmtli<i)c 'J!oH«niugcu öcr ®nn jiget $roÖttitctt« 
öötfe

üom 3. J u li  1914.
g iir  © dreibe, öälfenfrttrfjtc unb Oelfstöleu toirbcu sltihet 

bem uolierleii tfe 2 ‘1)1 f. per Tonne sogenannte gaftorei* 
'liroDifton ufslneentäfeig oom ctätifer an ben 5Berfstn(er oerstiitet, 

SJetter; steig.
® * * j e u  o^ne J5önbel. per Tonne oon 1000 ctgr. 

IRegnlierimgs.'liveis 207 Hilf. 
per Septem ber—Dftober 194' s ©r., 194 <Sb. 
per 91üoember-2De3ember 193*/* ’Br., 194 ©b.

P o g g e n  matter, per Tonne non 1000 Sigr. 
inlänb. grofc 7 2 0 -7 3 8  © r. 1 7 1 -1 7 2  Wtr. bea. 
Pegn lte rungs.p re is  173 Oltf. 
per 3u!i 170' 3 5)tf. bej. 
per Septem ber—Oftober 160 ‘Br., 1591/ ,  ©b.
91ooember—T e3cmber 160 I8 r., 1591/ ,  ©b.

© e r f t e  ohne ganbel.
^ a f e r  nun., per Tonne oon 1000 Hslr.

inlänb. 169 IDlf. bea.
91 0 b a u d c r. Tenbena: fdjroacher.

»teiibement 88” ft fr. Peufa^rtuaffer 9,25 TU. bea duft. S . 
per Oftober—Deaember 9,30 ‘lUf. bea- tust. S .

S U e i e  per 100 Slgr., Töei^en- 9 ,5 0 -9 ,8 0  ‘JJtf. bea.

^erlittet' 'öörfenöerid)t.

1
* *i> *

;

ö f t e r ! ö n i i r n o l « n  . ,
9tnffif(fte Ulaitfnoten per M.iff#
Denl|.f)tf )Uei«t)eniilelbe H' , •/„.
Oeutjdje Dleitbfanlel̂ c 3 ”/,, 
llrenjjljibe stonfolo .1', 
ilreiijjifiOe Hanföl« ,
Isomer Slablanlelhc 4 « „
Tiorner Stnblmilelbe 3‘ 
llofener »jlfonbbrlefe 40 „ . . , . ,
iiojener f̂anbbriefe 8' t ”..................
Wem* ‘lUeftpreiiftifrtje ‘gfaubbiUu 4 - , 
üfcflpreuhlftbe v4l}aut»brlefe . ,
«lejtpren&ljiije ipfanbbrleft # , . .
WnJ|ii«i)e ölaal«rei»le 4" .....................
Wnffi î e Slaalfiente 4"w 00»* 1002 
Wii|jt|d)i Staaterente inm comi

'Itfaiibbiiefe 4' . . .
namb..<liufiifa Pafelf. ViriKn erH. 10l) h 
Worbbeulftt)« Btoijb-Ätllen 
Oeulfttjc iüiiiiMMftien ĉ ’ft. 12*. „
Oi0roiit»stommaiiblt-WiiteiCc 
Worbbeiiijche HreMtaiiftalt-ltllcteu 
Oftbanf für Raubet unb ©ci»erbe-«in. 
ftllgem. GUrtrlaltai«ü<|eMj«ba|l. itlfileii 
äuineB gitebc-yiftien . . . . . .
Öocbuiner tßnf)ftat)J.Wftl<n . . . .
tiumnbntger tbcignierf«»V!ft|gn . . .
ilefellld). für eleftr. Uitteiaeĥ lffii-StlfiUik 
parpener U)ergitieif«*VU(Uu . , . . 
Üauial)iMle*tftftlen . . . .
Ityöuty Ufergmerf«*VtrtUn . . ‘
Wbeinftabt-Vlfüen . . . .

Istfo In Dleingüif. ' . , : ,
.  3 . . I « . . . . . ;
. Seaember . , .

»logg*,, 3*inl . . . .  f . f v f . . i , .
„ September. . . .  .
, Teaember . . . . . .  . . .

8tel.f)«b*infDUfont 4 ^rojeut. lioinbarbaln«fu(j 
türmalblofont 2*/4 tyroaent.

3. J u li  | 2. Ju li

84,95 84,95
214,25 214,15

86,40 86,40
76,80 76,75
86,40 86,40
76 90 76,80
94,60 94 50
—/— —,—
— ,— — —
9 1 , - 9 1 , -
03,30 03,10
84,60 84 60
7 7 , - 7 7 , -

89 50 89 50
98,70 98 40
88 50 88.50

126 90 127 25
110 — 110,50
233 25 233 50
182 — 182,70
119, — 110, -
124.25 124 50
241,10 241,60
151,50 155 20
221,50 221,70
127 25 127.—
156,75 156,60
177,75 177,50
14610 1 4 6 ,-
235,10 235,20
154,60 1 5 6 ,-
88, - 87 1 4

205,75 205,—
194 25 193,75
195,— 194,50
175.50 174,75
163,75 1 6 4 ,-
163,75 164,—

b ^ ro je n t.

2)ic I B e r l i t i e r  9 3 ö r f c  eröffnete gestern in fc^uiäcljerer 
.Haltung. S ie  matte Ußiener S3orbörfentenbena, bie man mit 
ber ungünstigen ‘Beurteilung über ‘illbanien in 3ufamment)ang 
brachte, oerftimmte bie hiesige Spefulation. 3 m ar sonnten sich 
im weiteren Verläufe einige ©ebiete etmaö befestigen, aber 
gegen Schlu& b^wirften erneute Abgaben für ‘löiener iHcihnung 
eine Bbfchwächung, oon ber fpeaiell österreichische UBerte be­
troffen waren, gest jeboch hielten fiel) heimische Anleihen. S e r  
^ rioa tb iston t liefe 1 8 fßroaent nach._________

P  « « « I B . 3. J u l i .  (© elretbem arft.) >)ufut)i' am 
tiegetar 58 tuiaiibl|,he, 98 iiigtfchB ‘lM«tiöonf. W iufahnüaffet 
in länb. 110 T onnen, ruf). —  Tonnen.

SU hi I g « b e v o , 3. J u l i .  (© elrefbciHurft.) ctufufn- 
5 inlcinblfiljc, 10 ruff. ‘W aggon«, ej.fl. — IWaggon Hleie unb 
2 ‘W aggon Hitiüen.

iWetcorolöflifdje !Scöbad)(inifleti in Xborii
som 3 3uli. still) 7 llt)f.

B u f 11 e in p t r a 1111 : •\ • 22 ©rab Gels.
‘■ W e i t e r :  trorfen. iWlnb : Süboft.
‘8  a r 0 1111 c e 1 ft a 11 b : 767 nun.

tfJoin 2. morgen« bi« 3. morgen« bthblte Tem peratiii : 
1 33 ©t ob Gels,, nlebrtgfte 12 © rab Gels.

lUrtlfcrpiibt ber PJcidjfd, prnljt uub ilc||r.

ber Tag m j Tag in
B le id jf ti T h o n e ..................... 3. 2,04 2. 2,1b

3 a wich oft . . . . 1. 1,22 30. 1,41
Binrfchau . . . . 3. 1,75 2. 1,92
Ghmaioiuice . . . 2. 2,36 1. 2,56
Jafrocatjn  . . . . 30. 2,98 19. 2,10

Mrrtl)« bei »rom beta z _ __
Olette bei G aarnifau . . . . — — — —

T h ö r n e r  S O l a r f t p r e i f e
______ oom greitag  ben 3 Ju li.

B e n e n n u n g

l s t l to

5o‘ :
1 Silo

Schocf 
i  Hilo

® e i a e n ........................ ....  • . • lOOHilo
l o g g e n ...................
© e r s t e ...................
£ a | e r ...................
S tro h  (Glicht*) .  .
h e u ................... ....
Hocherbfen . . . .
H artoffeln . . . .
93rot ........................
D to g g e n m e h l...................
9tinbflleifch oon ber Heule .
2 3 a u d ) f le if c h .............................
H a lb f le ifc h .................................
Schweinefleisch . . . . . .
h am m elfle ifrf).............................
© eräucherter Specf . . . . .
S c h m a l 3 .................................
B u t t e r ................................. ....
G ier . • .................................
2lale . ................................   #
H a rp fe n ................................   .
3 o n b e r ......................................
Schleie
h e c h t e ......................................
B a r b i n e n .................................
B r e f f e n ......................................
B a r i t f j e ................................   .
H a rau fch e n .................................
UBei&fifche..................................
S e e f i s c h e .................................
g l u n b e r n ................... -  .
h ß r i» 9 C ......................................
H r e b f e ......................................
U M i l d ) ......................................
P e tro leum  . .  .  .  *. . . .
S p i r i t u s ........................ ..  ' .

„ (benatu riert) . . . .
B er ‘D tarft w a r gu t befehlest.
G s foficten: H oljlrabi 2 0 —25 _

fohl 30 - 4 0  41f. ö. Hops, TBirfingfohl 10—15 b. stopf, 
TBeigfohl 3 0 - 3 5  ‘4$fg. b. stopf, S a la t  10 fßfg. 3 stöpfchen, S p in a l 
10 $ fg . b. VfB., 3»oieäelu 50— 60 B f. b. stilo, ‘Dtohr- 
rstben 3 0 - 4 0  Bf. b. stilo, OTeerrettig 3 0 - 4 0  ‘4if. b. stnolle, 
‘Jtabieschen 5 l^fg. b. Buubchen, © urfen  10—50 B fg . b. S td . ,  
Schoten 15—25 B fg . b. fßfb.. © rüne B ohnen  40 jifg . b. B fb., 
Slepfel 40—50 ‘8 f. b. Bfb., sttrfchen 25 —40 ^Jfg. b. Bfb., S tachel­
beeren 20—30 fjlfg. b .B fb ., Jo h an n isb ee re n  2 5 —30 B ig . &. 
G rbbeeren —  ’Üffl. b. Ißfb., B laubeeren  60—75 Bf9- b. 
ß ite r , iW alberbbeereu 7 0 - 8 0  Ißfg. b. ß ite r , f^llae 35 B fg . b. Otapf. 
©ciufe 5 ,00—4,00 TU. b. Stiicf, G uten 3 ,7 5 -5 ,0 0  3»f. 
b. B<wr. gsthner, a lle  3,00— 3,50 B is. b. S tücf, h ü h n e r. 
junge 1.50— 1,80 Bis, b. %\av, T auben  0 ,90— 1,00 B is. b. B aa r.

Stücf 

1 ß iter

niebr. | höchster 
B reis.

19.60
16.60 
13,60 
16,20

4,50 
3,— 

28,— 
—>25 
- , 4 5

h60 
1,60 
1,20 
1,20 
1,60 
1,80 
1,60 
2,— 
3,80 
2, -  
1,60 
2/— 
1,20
1.40 
1 ,-

- , 6 0
1.40
1.40 

—,40

—',80 
—,05 

3 , -  
—»16 
—#20 
2,10 

- , 3 5

- ,2 2

Bfä- B. BIM., Blumen*

20, -  
17,20 
14,— 
16,60 
6,—  
6,50 

2 9 , -  
—,30 
—,50 
—,—
l ' I
2̂ 20
1,80
2,20

1,80 
2,60 
4,— 
2,20

2*20 
1,80 
1,60 
1,20 
1,20 
1,60 
1,60 

—,60

1/— 
—*25 
12, -

5 W e i t e r = U .e ü e r f t c l ) t
ber 2)eutf<hcn Seew arte.

h e u n b u r g ,  3. J u li ,

Warne
ber Beobad)» 
tungsftalion

£

I -
S)

II
8  f

‘■Weiter | lP
H

TBitteruugs* 
oerlauf 

ber legten 
24 S tunben

Borfum 755,2 W2B heiter 21 anhält. Wieb.
daiulnirg 757,4 S D heiter 22 oorw. heiter
Swinem ünbe — — _ _ —
Wettfa îiuslfffv 763,0 OWD wolfenl. 21 oorw. heiter
‘JWeinel 765,4 D wottenl. 26 oorw. heiter
gaim ouer 756,8 S O wolfenl. 23 oorw. heiter
Berlin — S O wolfenl. 25 oorw. heiter
Dresben 758,2 s o wolfenl. 22 oorw. heiter
B rcslau 760,6 s o wolfeni. 22 oorw. heiter
Brom berg 761,6 0 wolfenl. 25 oorw. heiter
T leg 756,7 s o halb beb. 19 5ieml. heiter
g ran ffm t, Tl 757,C SUB Dunst 20 ©ewitter
starisruhe 157,1 ‘1B62B halb beb. 21 ©ewitter
lUiinchcn 756,9 STB wolfig 19 ©ewitter
B aris — — — — —
BUffingeu 755,4 S O halb beb. 20 nachts Wieb.
stopeuhagen 761,3 6 0 wolfenl. 10 TBetterleucht.
Stocfholm 766,8 0 wolfenl. 23 oorw. heiter
gaparanba 768,6 STB wolfenl. 16 oorw. heiter
‘Ürchaugel 769,3 TB wolfenl, 17 nachm. Wieb. •
Betersburg 769,5 OWO wolfenl. 20 nachm. Wieb.
UBarfchau 762,4 0 heiter 21) meist bewötft
SBien 758,5 S O wolfenl. 21 jiem l. heiter
Wom 759,3 0 bebeeft 22 anhält. Wieb.
strafati 761,5 w o halb beb, 19 oorw. heiter
Semberg 759,6 w w o wolfenl. 10 nachm. Wieb.
germ anuftabi 758,7 WTB heiter 21 nachm. Wieb.
Belgarb ___ — —-
B iarrib — — — — anhalt. Wieb.
Wiaaa — — — — aieml. heiter

e 11 c r a n  j it jt c.
(‘UtitteUung bes fWetterbienftes in Bromberg.) 

Borausfichtliche ^Witterung für Som tabenb ben 4. 
heiter, sehr warm, lotale fWärmegewitter.___________

J u li:

4. J u l t :  Sonnenaufgang 3.45 Uhr,
Sonnenunteigang 8.23 Uhr. 
Blonbaufgatig 5.58 Uhr, 
UJlonbuntergang 12.13 Uhr.

K aisersaa l,
UJtertienfirafje 99

§eute, ©omtabenb, ben 4. S u li:

todu SuRofernM.
©omitog ben 5. 3 u l i :@[.imliMtänicn.

h ierau  labet freunblichft ein
F r i e d r i c h  L i e d t k e .  

g ü r  .Speisen unb © eiränfe ist bestens 
gesorgt.

SoIfsmOftle fieibitfd).
S o iiu ta i)  öcu 5 . 3 u l i :

SanHränadien
W03U freunblichft einlabet

H. T h o b e r .
(Sitte 2s3(ttnttci'n)ol)iiitU({ uttö 

ciuc 4s3uttittevrt)ofl!titiiri
m it © as, Babeeuuichtung unb reichlichem 
Zubehör oom 1. Oftober ju  nermieten.

J .  L ncbt. Honbultftr. 29.

HBtlljelmftrafje 1t
hochpart., ist eine 4aim m erige SBohnung 
mit allem Zubehör, per 1. Oftober 1914 
511 oermieien. J u  erfragen beim

'P ortier.(viüf ̂ßiiiuiiü s»̂ rme-n‘unb3 l,hehör
pom 1 10. au Perm. Sd)ulftr. 20.

4 3tmntcr iielijt 3uBcl)öc, 2. Gtage, 
p. 1. 10. 14 an perm. ©ereebteftr. 33, pt.

(iiiif i]= 11. 4%iii)itiimt)0l)iiiiug
mit B aifon  unb © as o. 1. 10. a» oerm. 

Blellienftr. 70. g n  erfr. 2 Xr. r.

2  3 f w w c r ,
stabinett mit Juoehö r 311 permielen

©erechteftr. 35.

Germaniafnnl
I f l .  203. fflletlienftr. 106. 2c l. 203.

^ottmilteitö Den 4. ^ u l i :
©cober ©Itmen̂ oD.

Anfang 8 Uhr. 
( E i n t r i t t  unb T  a n 3 frei.

©eitttiag, 5. 3 itli:
©roBesSoiBlrßasöjen.

llm  aahlreichen Besuch bittet
P au l K u rzb ach .

IReftouront Juni Gf tihenlmdi\
Thorn*2ftotfer.

«ottttoöctiD bett 4. ö. ÜMiä.;

woau freunblichft einlabet
öer SB irt.

üGstaurant le im li, ff ;7,
Hut Soniiöbenö öeit 4. b. «tls.:

(«VOiiCö

Cftttcn̂ rcisfchiche»,
oerbunben mit

Gnten*Gffßtt.
Gö labet greunbe unb © önner gana 

ergebenft ein.
Sonntag öen 5. i>. mts.,

öoit 4 Uljr ab;

Sainilien4 tön;tlien,
woau Damen» unb h « r e n  heralicg einge* 
laben werben. D e r 2B trt.

2 *  s ä u m e t s  S B o h m m g
311 oermieten.

B urdecki, Goppernifusfü. 21.

erfjnrikfjaus in.
Somtabenb ben 4. 3uli,

abeitbs 7 Uhr,
finbet in bem ite itre ito o te r te tt G a rte n *  

lo k a l
© c o f e e ö

Üf(|4 fcH (M)
cerbunben mit

Unler^lliingünnifiR
statt, woau freunblichft einlabet

Paul Kruczkowski.

empfiehlt

A.Mazurkiewicz.
giiglidtcr Kalenöer.

1914

3 ult

Sluguft

Septem ber 1 2 3 4  5

4
11
18
25

1
8

15
22
29



S tatt ftcfoititem' tHnseige.
$cute nachmittags 5 l|2 Itfjr starb meine liebe, gute grau, 

unsere tjerjensgute tötutter,

frau Alma Hoflmann,
geb. M ü ller .

Üljorn ben 2. 3ult 1914.
3 m  b a u te n  Her # litte r f ilte ^ c n e n :

Ewald Hoffmann.
3)ic Seerbiguttg finbet ant Sonntag, nadjrn. 4 ilf)r, oon 

ber £eid)entjalle bes altftäbt. eoangel. griebljofes aus statt.

(Bestem früh  nahm  © o tt und) 
langem  Seihen unsere geliebte 
S k u tte r, Scbm iegerm utter im b 
herzensgute © ro& m ntter

;ri
geb. D a m a s c h k e ,  

im  A lter üoit 83  f a h r e n  51t fid).
2 ^ o n t  beit 3. S u l i  1914.

3 m  k a n t e n
ber ^iitferbliebetteu: 

M a r t h a  H i n z ,
3>ic B eerb ig itttg  finbet am  

S o u n a b e n b , nachm ittags 6 Uhr, 
boit ber SeicheuhaUe be§ stöbt. 
E raitfenljanfeS  au§ statt.

£ e u te  früh  3 U hr erlöste ein 
sanfter £ o ö  Don ihrem  langen 
Selben unsere gute R h itte r , ©rofj* 
m u tie r, Schw ester, Schw ägerin  
im b ^ a u te

geb. F l e m k e ,  
im  74. Sebett^jahre .

3 1 o 11 e r  i e ben 2 . 3 n l i  1914.
$te tranertibeu

^utterhlieBciteu.
$)ie B eerb igung  finbet am  

S o n n ta g  ben 5 . b. R itS ., nach* 
m itta g s  1 U hr, born X rau e rh au je  
au3 statt.

Secreift
D r . m e d .  S a f t ,

5’iaitettstvjt._____

Stn betrefft
S o p h ie  M e y z a ,

X c u t f f t i « .

Nr. 153
ist mit bem heutigen Dage meine Xele» 
phon*Rummer.

Emil Willimczyk,
i. S .:  H e r m a n n  D a n n  X a c h f l .
(iöstrtftlf stt* übernim m t fchriftl. Arbeiten. 

ü l l I l C l  Angebote unter B .  A .  ana u y t v u a  i'utc.4 jlp

bic ©efchäftsftelle ber „fresse*.

i M v ü c i t c e ,
euaitg., nüchtern unö auoerläffig, sucht 
Emuernbe Beschäftigung oon sofort ober 
später, auch a ls  Bote, Kaution oorhanben. 
Angebote unter K . S . 100 an bie ©e* 
[chaftsftelle ber „Breffe".______ ______

6  tief) c Stellung
als  Stutfcfjer im b C baitffeitc oon sofort 
ober später. Angebote unter 2993 an 
Bie ©efchäftsfiefte ber „Breffe".

SUnberlojes, anständiges ©fjepaar |uri)tsjsusr ä
an bfe ©efd)äftsftene ber „Breffe".

§rfte Bufcarbcitenn
m it guten Zeugnissen fuct)t oon fof. ober 
später S t e l l u n g .

Angebote unter ]N . 31 . ati bie ©e* 
fchaftsftelle ber „fresse" .___________ _

tinbermadchen
für nachmittags gesucht ©utmerftr. 18.

g iir  bie qem eim ttt^ tg c  „D eutsche 
iB o lböueifid ieru iig“ werben aus allen
Streifen strebsame

nebenberuflich gegen ‘fk o b if io tt  ober 
hauptberuflich gegen festen Z ttftb ttk  
gesucht, ©efl Angebote unter A r . 7139 
an bie ©efchäftsftelle ber „ B re ffe" .

einen W eitet
stellt ein 3 lo e d c %  ©erechteftrofie 5.

f i
gejnrf)t. Carl L u d w ig .

liii 8mif6tirf(|f,
nicht unter 16 3 ahren, uon sofort gesucht, 

f ttttjecrn tto ttm l, Breiteftrafce.
< S v fs t^ v e u e

Büdjfmltcriu
mit besten Zeugnissen, firm in boppelter 
Buchführung, bilaii3fict)er, sucht Stellung 
per sofort ober 1. August.

©efl. Angebote unter O .  1 8 0  an bie 
©efchäftsftelle ber „Breffc" erbeten.

Snttge Same,
getoanbt in S tenographie unb Schreib' 
mafchine, für ein größeres Stontor oon 
sofort oerlangt.

Angebote mit Zeugnisabschriften unb 
©ehaltsanfprüchen unter 4D. O . 4 9  3U 
richten an bie ©efchäftsftelle ber „Breffe".

X i i d j t i g c ,  g e u m n b te

stellt bei hohem © ehalt ein. Schriftliche 
Angebote erbeten au

SampfiüstffOerd 0. Schulz,
© rnuD en*.__________

M c h e m t s b e f f e r m
ins ftcnis gesucht____  Schulftr. 46, 2,

Hin §d)iilin(ii)(ifn
3ur Beaufsichtigung eines Stnaben sofort 
gesucht Altftäbt. B ta rf t 21, 1.

ü ä d c h e n
f. b. gan3. P ag  gef. gßilhelmftr. 3, 1, r.

6Mr. tinüetniilcn
für 6 jährigen Stnaben oerlangt

SchUlerftrafee 12, 1 Dr., r.
< § i«  S l u f m a v t e m n & r l j e u

für beu B orm ittag gesucht
Btellienftrabe 62, 1, t.

Saufte m 'liafiuotlemölisDen
oon sofort gesucht ©oppernifusftr. 29,1.

7 9 0 9  W u t
finb münbelficher uon sofort 311 «ergeben.

Angebote unter € .  I> . 3 3  an bie 
©efcbärtsftelle ber „Breffe"-__________

3u iiciiiiiiifcit

M taalffiiif,
BstdieitraBC 8|10 (mit A usfahrt nach 
Strobanb«* unb ©erffenffrafje) ist 311 oer- 
taufen. A usfunft erteilt

f f a r r t r  W o h l g e m n t h .

1 ßtujöürcffc, 1 6lrfliinöer,
roenig gebraucht, wegen Aufgabe billig 
ab3ugeben. O i e s e ,  D ljo rm A io d te r , 

©ofjlerttrage 55.

Siu$eMl«eine,Se[tel
oertauft K a r i  H u o rr , frohetthöw fett.

oon 3 unb 4 Zim m ern, Bob, © as, eleftr. 
öicht, uoni 1. Oftober 3« oermieten

SAestienftrafje 101.

intktfditieiiie
uerfauft S c h i l l e r ,  © ram tid je tt.16î 6pc;ttoapen
auf © um m iräbern 311 oerfaufen
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Rosa Luxemburgs Prozeß.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Im  Herrenhause hat der preußische Justizminister 
eine Klage gegen die roten Abgeordneten, die beim 
Kaiserhoch demonstrativ sitzen blieben, für aussichts­
los erklärt. Auch sonst geht die Regierung nicht 
mehr gern an die gerichtliche Behandlung aller der 
Beleidigungen heran, die die Sozialdemokratie täg­
lich gegen unsere staatlichen Institutionen ausstößt. 
In  seinem Artikel über den Prozeß gegen Rosa 
Luxemburg spricht das sozialdemokratische Zentral- 
organ heute von „uniformierten Schandbuben" und 
von „Schinderknechten in Offiziersuniform", ohne 
daß sich anscheinend deshalb irgend eine Staats­
anwaltschaft regt. Wir sind wirklich schon sehr ab­
gebrüht; noch vor 10 Jahren wäre derartiges nicht 
ungestraft geblieben.

Dabei ist es ganz unzweifelhaft, daß irr diesen 
zehn Jahren außerordentlich viel für die Milde­
rung „rauher Kriegersitten" geschehen ist, sodaß man 
heute noch viel weniger wie damals das Recht hat, 
die Vorgesetzten im Heere samt und sonders als 
Quälgeister, als Sadisten hinzustellen. Frau Rosa 
Luxemburg hat in der Rede, die zur Anklage geführt 
hat, von „täglicher" Mißhandlung in den Kasernen 
erzählt, die stets zu „Dramen" führe. Und sie bietet 
dafür den Wahrheitsbeweis an.

Gute Regisseure sind unsere Roten, das mutz der 
Neid ihnen lassen, und so haben sie denn auch mit 
dem jetzigen Prozeß ein „großes Ding drehen" 
wollen: dem Staatsanwalt und dem Gerichtshof 
bricht der Schweiß aus, sobald sie vernehmen, daß 
nicht weniger wie 922 Zeugen von der Verteidi­
gung, den Rechtsanwälten Levy und Rosenfeld, ge­
laden sind, 922 ehemalige Soldaten, die beschwören 
sollen, was sie während ihrer Dienstzeit erlebt 
haben. Und zwar natürlich, daß es wirklich Schin­
derknechte waren, die sie kommandierten, und daß 
es täglich Ereignisse gab, die zu Dramen führten. 
Auch die bürgerliche Öffentlichkeit ist im ersten 
Augenblick starr: 922 Zeugen, das bedeutet einen 
Monstreprozeß, wie er noch kaum dagewesen ist; 
922 Zeugen wider den M ilitarismus, das scheint 
ja dessen Todesurteil zu sein. Aber trotz dieser Zahl 
ist der Sozialdemokratie garnicht wohl zumut. S ie  
hat in der letzten Zeit täglich auf der ersten Seite 
ihres Zentralorgans die Bitte wiederholt, es möch­
ten sich Zeugen für Soldatenmißhandlungen melden, 
offenbar in dem Gefühl, daß alle diejenigen, die sich 
bereits gemeldet, nicht ausreichten, um den Satz der 
Rosa Luxemburg zu erhärten.

In  der Tat ist die Zahl der aufgebotenen Zeugen 
garnicht einmal so imponierend, wenn man bedenkt, 
daß die gesamte „schmutzige Wäsche" der Armee aus 
— mehreren Jahrzehnten gewaschen werden soll. Es 
geht bis in die achtziger Jahre zurück. Wenn aus 
diesem Zeitraum, in dem weit über 9 Millionen 
Mann durch die Armee hindurchgegangen sind, nur 
922 — und seien es selbst 9220 — Leute sich finden, 
die Rosa Luxemburgs Behauptung mit ihren eige­
nen Erfahrungen decken zu können glauben, so ist

Die weltaurstelnng siir vuchgewerbe.
M-„.nu»,-r-,-s° - ° n S  - 1 - d r » .

IV.
Die A b t e i l u n g  f ü r  B u c h b i n d e r e i  bil­

det in der Haupthalle einen besonders hervorragen­
den Teil, nicht nur wegen der hohen künstlerischen 
Vollkommenheit der ausgestellten Erzeugnisse, son­
dern auch durch die vornehme Art ihrer Vorführung. 
Doch sind vorwiegend von Hand gefertigte teure 
Liebhabereinbände ausgestellt, während die M a­
schinenarbeit, der billige Bucheinband, dagegen 
völlig in den Hintergrund tritt. Das ist eine sehr 
auffällige Erscheinung, zumal man doch wirklich 
nicht behaupten kann, daß geschmackvolle Einbände 
nur von Hand zu fertigen seien. Die modernen, 
höchst vollkommenen Maschinen vermögen allen 
Intentionen des Auchkünstlers zu folgen, und nur 
der Umstand, daß die Maschine ein Massenfabrikat 
erzeugt, drückt den Wert des einzelnen Buches in 
den Augen der Liebhaber herab. Auf dieser großen 
Fachausstellung, die nicht allein für die Liebhaber, 
sondern doch wohl auch für die Fachleute geschaffen 
ist, hätte man aber ruhig dem Masseneinband einen 
größeren Platz einräumen dürfen, um gerade zu 
Zeigen, daß er an Schönheit und Gediegenheit hin­
ter der Handarbeit nicht zurücksteht, obwohl er be­
deutend wohlfeiler ist.

Die Liebhaber wünschen nun aber, daß ihre 
Bücher eine persönliche Note ausweisen, sie ver­
schmähen häufig den vom Verleger gelieferten 
Originaleinband, und mit dieser Neigung rechnen 
nun natürlich auch die Großbuchbindereien, die, wie 
E. A. Enders und Kübel L Denck in Leipzig, be­
sondere Werkstätten für künstlerische Handbände 
neben denen für fabrikmäßige Herstellung von Ein­
bänden für Verlag und Industrie eingerichtet 
haben. S ie und viele andere — es sind fast alle 
hervorragenden Werkstätten dieses Gebietes auf der 
Ausstellung vertreten — beschäftigen nicht nur 
eigene Zeichner, sondern lassen sich auch von hervor-!

dies ein geradezu glänzendes Zeugnis für die Ar­
mee; insbesondere, wenn man bedenkt, daß es sich 
bei den Leutnants, den Unteroffizieren, den „alten 
Leuten", von denen die Rede ist, im wesentlichen 
um junge Männer von etwa 22 bis 25 Jahren han­
delt, bei denen wohl in jeder Gemeinschaft, nicht nur 
in dem Heere, gelegentlich wohl auch eine Roheit 
mit unterläuft.

Warum spricht man nie von jenen „nichtunifor- 
mierten SchinderknechLen", die auf dem Neubau und 
in der Werkstatt „täglich" Andersdenkende so schika­
nieren und sogar mißhandeln, daß es zu Lösen 
Dramen kommt? Und trotzdem steht die Welt noch. 
Wäre aber die Armee wirklich so, wie die „blutige 
Rosa" sie ihren Hörern schildert, dann müßten doch 
nahezu neun Millionen Menschen bei uns zu Krüp­
peln oder Eretins geschlagen sein. Die Wahrheit 
ist natürlich, daß im Heere, wie überall im Volke, 
aus dem das Heer doch nur ein Auszug ist, schlimme 
Dinge hie und da vorkommen, gegen die übrigens 
mit aller Kraft von oben herab angekämpft wird; 
daß aber im Großen und Ganzen die Behandlung 
unserer jungen Vaterlandsverteidiger unter der 
Fahne eine durchaus angemessene ist. Sonst wäre 
es undenkbar, daß allein 2 V2 Millionen Mann in 
den Kriegervereinen sich begeistert sammeln und 
daß weitere ungezählte Millionen nichts schöneres 
kennen, als mit ehemaligen Kameraden oder Vor­
gesetzten Zusammenzukommen und fröhlich alte Er­
innerungen auszutauschen. Die Militärzeit ist für 
unsere männliche Volksjugend nicht eine Qual, son­
dern meist die poetischeste Zeit des Lebens; dasselbe, 
was für den akademisch Gebildeten die ersten Stu- 
dentensemestcr sind.

Natürlich wird es den Roten nicht gelingen, 
die blutige Rosa Llütenweiß zu waschen, aber 
Schmutzwellen wird es freilich geben, wenn die 922 
— lauter ausgesuchte rote Genossen — die große 
Armeewäsche vornehmen. Der Skandal ist der 
eigentliche Zweck der Übung. Man will versuchen, 
der Nation den Heeresdienst zu vereckeln, weil er 
auf Prügel beruhe, und man wird mit diesem Ver­
suche glänzend — hereinfallen.

Die Tragödie von Zerajewo.
Die Überführung der Leichen nach Wien.

Am Mittwoch Abend um 7 Uhr traf das Schlacht­
schiff „Viribus Unitis", begleitet von der K. K E s­
kadre. in Trieft ein. Am Donnerstag gestaltete sich 
die Überführung! der Leichen des Erzherzogs-Thron- 
folgers und seiner Gemahlin von dem Schlachtschiffe 
ans Land und weiter zum Südbahnhofe unter Teil­
nahme aller Schichten der Bevölkerung zu einer im­
posanten Trauerkundgeibung für die unglücklichen 
Opfer des verabscheuungswürdigen Attentats. Schon 
in den frühen Morgenstunden besetzte ein vieltau­
sendköpfiges Publikum das Ufer sowie sämtliche 
Fahrzeuge im Hafen. Auf der Riva Sän Earlo 
wurde ein großer Platz freigehalten, in dessen Mitte 
zwei in Gold und Schwarz drapierte Katafalke er­
richtet worden waren. Links von den Katafalken 
stellte sich die Generalität, die Admiralität und das 
Offizierkorps mit Marinekommandant Haus an der 
Spitze auf, rechts Statthalter Prinz zu Hohenlohe, 
die Spitzen der staatlichen Behörden, der Vürger-

ragenden Auchkünstlern Entwürfe fertigen, die bei 
aller Mannigfaltigkeit der Ideen und Motive ein 
sehr feines Gefühl für den inneren Zusammenhang 
zwischen Material und Dekor bekunden, ja sogar das 
Bestreben, den Buchschmuck und den Vuchinhalt sinn­
gemäß zu einer Einheit zu verbinden. Alles das 
hat sich in einer äußerst knappen Frist, in einer Zeit 
von kaum zehn Jahren entwickelt. Was noch vor 
kurzer Zeit die Liebhaberei sehr enger Kreise zu 
sein schien, scheint nun Gemeingut zu werden. Es 
ist der Sinn für edleren Buchschmuck, für Qualität 
des Materials und für die Solidität der Technik 
auch bei denen geweckt, die sich kostbare Liebhaber- 
bände nicht leisten können, sondern sich auf eine ver­
ständige Auswahl der für den Massenvertrieb her­
gestellten Bücher beschränken müßen.

Ich möchte aus der großen Fülle hervorragend 
künstlerischer Einbände wenigstens einige hervor­
heben. Georg Hulbe, der bekannte Hamburger 
Meister, zeigt eine Reihe geschmackvoll und originell 
gebundener Einbände mit Lederschnitt — natürlich 
durchweg Handarbeit — zumteil mit vortrefflicher 
Modellierung figürlicher Darstellungen, mit farbi­
ger Beizung, Handvergoldung usw. Unter den 
Ledermappen für Adressen und Diplome sei nament­
lich eine Mappe im Folioformat für malerische 
Bilder aus dem alten Hamburg hervorgehoben, die 
ein farbiges, künstlerisch ganz hervorragendes 
Hafenbild auf der Titelseite zeigt. Ein gleichfalls 
in Leder gebundenes Werk ist mit einem altdeut­
schen Städtebild in mehrfacher Prägung geschmückt. 
Ein Prunkstück der Hulbeschen Vitrine ist das Gol­
dene Buch der Stadt Nürnberg, in Rindleder, mit 
Lederschnitt, mit prächtigen figürlichen Pressungen 
nach Entwürfen des Professors Friedrich Wanderer. 
Auch getreue Nachbildungen alter Truhen und alter 
in Leder gebundener Bibeln verdienen hier Er­
wähnung. — Paul Kersten, Lehrer an der Berliner 
Buchbinderfachschule, zeigt künstlerische Buchein­
bände in einem ausgesprochen modernen Eharakter. 
Der Titel der Bücher steht, wie bei den meisten hier

Meister mit dem Gemeinderat und die übrigen ho­
hen Zivilbeamten mit der gesamten Staatsbeamtem 
schaff und der Handelskammer. Zu beiden Seiten 
der Riva hatte eine ungeheure Zahl von Korpora­
tionen, Vereinen, Deputationen aus Industrie, 
Schiffahrt. Handels- und Finanzwelt Aufstellung ge­
nommen. Hinter den Katafalken stand die gesamte 
katholische Geistlichkeit der Stadt, sowie die Geistlich­
keit der ingeren in Trieft vertretenen Konfessionen 
mit den Bischöfen von Trieft und Parenzo an der 
Spitze; dahinter die Marine-Ehrenkonrpagnie. Den 
ganzen Platz umrahmten Studenten und Mittelschü­
ler. Um acht Uhr früh wurden die in -die Kriegs­
flagge eingehüllten Särge von dem Schlachtschiff 
auf einen schwarzverhängten Kahn gebracht, der von 
einem Schlepper gezogen, sich gegen die Riva in Be­
wegung setzte. Unter dem Geschützsalut der Kriegs­
schiffe, dem Geläute der Kirchenglocken und dem tie­
fen Schweigen der Trauergäste brachten die Dtarine- 
offiziere die beiden Särge ans Land, wo sie auf die 
Katafalke gehoben wurden. Die Gefolge der Ver­
blichenen traten an die Katafalke heran, und die 
Ehrenkompagnie sowie die übrigen Truppen präsen­
tierten. Dann wurde unter erneutem Geschützsalut 
von Bischof Karlin unter großer Assistenz die Ein­
segnung vorgenommen. Darauf formierte sich der 
länge Zug. Die Särge wurden auf zwei sechsspän­
nige Galaleichenwagen gehoben. Voran schritt hin­
ter sieben schwer beladenen Blumenwagen mit dem 
Sarge der Herzogin, dann der Leichenwagen des 
Erzherzogs. Dahinter schritten die Mitglieder des 
Gefolges der Verblichenen, der Statthalter, der M a­
rinekommandant, der Podesta, die Admirale und 
Generale, die übrigen Trauergäste, die Korporatio­
nen und schließlich zwei Militärkompagnien. Der 
Zug bewegte sich durch ein dichtes Menschenspalier, 
das sich hinter dem Spalier der Infanterie- und M a­
rinem annschasten, der Finanz-, Sicherheits- und Mu- 
nizipalwache und der Feuerwehren in allen Straßen 
drängte und in lautloser Ergriffenheit entblößten 
Hauptes den imposanten Zug passieren ließ. I n  den 
Straßen brannten die trauerumflorten Laternen und 
die ebenfalls umflorten Beleuchtungskörver der ge­
schlossenen Geschäfte. Um 9Vs Uhr traf der Zug vor 
dem schwarzdrapierten Südbahnhofe ein. Die Särge 
wurden von Marineunteroffizieren auf den Bahn­
steig gebracht, während die Ehrenkompagnie des 
Bosnisch-Herzegowinischen Regiments die Ehrenbe­
zeugungen leistete. Darauf wurden die Särge in den 
zu einer Kapelle umgewandelten Waggon gehoben 
und auf Katafalke gestellt, worauf der Brschof Peder- 
zolli die Leichen neuerdings einsegnete. Dann wur­
den die Verschlußtüren des Waggons plombiert, das 
Geiolge der Verblichenen bestieg den Zug, der sich um 
9 Ühr 45 Minuten in Bewegung setzte, während die 
Trauergäste und eine große Menschenmenge ehr­
furchtsvoll grüßten. Der Zug trifft abends um 10 
Uhr in Wien ein.

Auf allen größeren Stationen, die der Sonder- 
zug mit den Leichen des Erzherzogs Franz Ferdi­
nand und der Herzogin von Hohenberg am der Fahrt 
von Trieft nach Wien berührte, waren die Spitzen 
der staatlichen, der Landes- und Kommunalbehör- 
den. die Geistlichkeit, das Offizierkorps, Vertreter 
zahlreicher Vereine und Korporationen sowie ein 
zahlreiches Publikum erschienen, um den Toten eine 
stumme Huldigung zu erweisen. Auck in den klein­
sten Stationen hätte sich die Bevölkerung versam­
melt und verharrte in stiller Ergriffenheit wahrend 
der Vorbeifahrt des Zuges.

Der Freitag Nachmittag vier Uhr in der Wiener 
Hofburg-Pfarrkirche stattfindenden feierlichen Ein­
segnung der Leichen des Thronfolaers und seiner 
Gemahlin werden Kaiser Franz Josef, die Mitglie­
der der kaiserlichen Familie, die Herzöge Albrecht, 
Philipp Albrecht, Albrecht Eugen und Ulrich von

ausgestellten Liebhabereinbänden, nur auf dem 
Rücken, während der Titelraum übereinstimmend 
mit der Rückseite des Buches mit einem Vielfarben- 
Ornament oder Goldlinien bedeckt ist. Die Buchein­
bände von Kübel L Denck, Leipzig, füllen einen be­
sonderen Saal, der mit feinem Geschmack ausge­
stattet ist; die ausgestellten Bücher in den Vitrinen 
und Glastischen bilden im Verein mit der Aus­
stattung des Raumes ein harmonisches, reizvolles 
Interieur. Die Wände sind mit einer Damasttapete 
in Grün und Blau bekleidet, die Tür- und Fenster­
vorhänge bestehen aus bordeauxrotem Stoffe, die 
Glasschränke und Tische stehen auf einem tiefblauen 
Teppich. I n  der Mitte eine polygonale Vitrine 
mit Bucheinbänden in Leder, sowie Halbfranzbände, 
zumteil mit mehrfarbigen figürlichen Darstellungen 
und reichem, vielfarbigem Pflanzenornament. 
Außerordentlich prächtig ist u. a. ein Einband von 
Goethes West-Östlichem Divan mit orientalischem 
Ornament in Gold, Grün und Blau auf schwarzem 
Grunde, das Dessin in ganz dichter, vielfach ver­
schlungener Linienführung. Ferner indische Sagen, 
sowie die Gedichte des Hafis, gleichfalls in indischem 
Geschmack, mit Goldornamenten dekoriert. Bei 
vielen dieser Einbände ist eine ganz wunderbare 
Harmonie der Ausstattung und des Inhalts der 
Bücher erreicht, so z. B. bei Goethes Italienischer 
Reise, einem Prachtwerk in Folioformat, dessen 
Decke mit Goldranken und grünen Lorbeerblättchen 
vollkommen bedeckt ist. Hier finden wir übrigens 
neben künstlerischen Handarbeiten auch fabrikmäßig 
hergestellte Einbände für Verlagsanstalten, die 
durchaus den von Hand gebundenen Prachtwerken 
an die Seite zu stellen sind, und dasselbe gilt von 
der großen Gruppe der Leipziger Buchbinderei- 
Aktien-Eesellschaft, deren Einbänden man eine vor­
nehme, dezente Schlichtheit nachrühmen darf.

Sehr reizvoll ist die Koje von E. A. Enders ge­
schmückt. Die bis an die Decke reichenden Tapeten 
zeigen blaue und rote Blümchen, sowie ein goldenes 
Blattornament auf schwarzem Grunde, von welchem

Württemberg sowie Prinz Alfons von Vourbon mit 
Gemahlin beiwohnen. Die Kinder des Thronfolgers 
verbleiben in Ehlumetz und treffen erst am Sonn­
abend früh in Wien ein.

Die abgesagte Kaiserreife.
Kaiser Wilhelm hat wegen einer Indisposition 

die Reise nach Wien zur Veisetzungsfeier in der Hof­
burg aufgegeben. Er zog sich beim Morgenritt am 
Donnerstag einen schmerzhaften Hexenschuß zu, der 
seine Bewegungsfähigkeit stark lLeeinträchtigt. — 
Die „Kreuzzeitung" bemerkt hierzu: Natürlich wird 
es nicht ausbleiben, daß an die plötzliche Absage 
Kaiser Wilhelms allerhand politische Kommentare 
geknüpft werden, es erscheint deshalb angezeigt, mit 
allem Nachdruck zu versichern, daß für dre geänder­
ten Dispositionen des Monarchen keinerlei irgend­
wie gearteten politischen Gründe oder gar etwaige 
Befürchtungen für die persönliche Sicherheit des Kai­
sers maßgebend gewesen sind. Wie wir aus zuverläs­
siger Quelle mitteilen können, handelt es sich bei der 
Absage Kaiser Wilhelms tatsächlich um eine leichte 
Indisposition, die sich der Monarch Donnerstag früh 
nach dem Reiten zugezogen hat und die, wenn sie 
auch absolut harmloser Natur ist, eine größere Reise 
doch als untunlich erscheinen läßt. Niemand wird 
es mehr bedauern, a ls der Kaiser selbst, daß er auf 
diese Weise daran verhindert ist, 'dem toten Freunde 
das letzte Geleit zu geben. — In  Wien erregt die 
Nachricht, daß Kaiser Wilhelm die Reise hat Magen 
müssen, lebhafte Anteilnahme, weil man sich sagt, 
daß der Kaiser seinen Reifeplan unzweifelhaft ver­
wirklicht hüte, wenn es ihm irgend möglich gewesen 
wäre. Aus der Umgebung des Kaisers wird ver­
sichert, daß der Kaiser es auf das allerschmerzlichste 
bedauert, seinem so jäh aus dem Leben geschiedenen 
Freunde nicht die letzte Ehre erweisen und den Völ­
kern Österreichs-Ungarns durch seine persönliche An­
wesenheit Lei den Trauerseierlichkeiten einen Beweis 
dafür geben zu können, wie. innig seine Teilnahme 
an der Trauer der Monarchie ist.

Auch Prinz Heinrich von Preußen 
hat nach einer heute vorliegenden Meldung des 
Wölfischen Bureaus die Reife zu den Beisetzungsfei­
erlichkeiten in Wien aufgegeben, er fuhr heute Frei­
tag früh von Berlin nach Kiel zurück.
Neue Kundgebungen vor der serbischen Gesandtschaft 

in Wien.
Am Mittwoch Abend versuchte eine Menge von 

etwa 150 jungen Leuten, bestehend aus Studenten, 
Handwerkern usw., welche später bis auf 500 Per­
sonen anwuchs, von mehreren Hauptstraßen aus ge­
gen die Straße zu ziehen, in welcher sich die serbi­
sche Gesandtschaft befindet. Infolge des genügen  ̂
den WachtaufgeboLs gelang ihnen jedoch dieses 
Vorhaben nicht. Die jungen Leute demonstrierten 
mit Rufen und mit Absingen der Volkshymne. Um 
zehn Uhr abends war die Kund-gsbung zu Ende. 

Das Standrecht über gary Bosnien und der 
Herzegowina verhängt.

Nachdem sich in Dolna Tuzla und in Maglaj 
ähnliche Ausschreitungen wie in Serajewo wiederholt 
haben und in Gabella im Bezirk Stolac am M itt­
woch die dortige serbische Kirche von einem Haufen 
katholischer und muselmanifcher Bauern gestürmt 
und verwüstet worden ist, hat der Landeschef die 
Verhängung des Standrechts über ganz Bosnien 
und die Herzegowina verfügt.

Ein Telegramm aus Serajewo vom Donnerstag 
meldet, das im ganzen Lande völlige Ruhe herrscht 

Weitere serbenfeindliche Demonstrationen.
Im  Bezirke Metkowitz, Dalmatien, fanden De­

monstrationen der Kroaten gegen die Serben statt. 
In  Fortopus wurde die griechisch-orientalische Ka­
pelle stark beschädigt. Die Behörden haben Vorkeh-

sich die Schränke in Heller Birke und Ebenholz wir­
kungsvoll abheben. Hier finden wir namentlich 
von Hand gebundene Bucheinbände in Pergament 
und Leder nach Künstlerentwürfen; insbesondere 
werden Pros. Lissarz, Pros. Lzeschka, Pros. Ehmke, 
Pros. Kleukens, Dr. Praetorius, Paul Renner, 
Marcus Behmer, Pros. Seliger, Pros. Steiner- 
Prag genannt. M it Recht wird diesen modernen 
Arbeiten das Meisterstück gegenübergestellt, das dem 
Begründer der Buchbinderei, Enders, am 27. De­
zember 1859 den Meistertitel verschafft hat, eine 
Bibel, in Ganzleder gebunden, die nach den Zunft­
satzungen vollständig in Gegenwart von Jnnungs- 
meistern hergestellt wurde. I n  jener Zeit bildeten 
ja die handgebundenen Bände nicht die Ausnahme; 
vielmehr war damals von einer Maschinenarbeit 
im Sinne der heutigen Großbuchbinderei überhaupt 
noch keine Rede. — Die Bucheinbände von Enders 
Zeichnen sich durch eine außerordentliche Mannig­
faltigkeit aus; die Buchbinder der Werkstatt bekun­
den nicht nur einen feinen, künstlerischen Geschmack, 
sondern auch ein hervorragendes Verständnis für 
die ästhetische Verwendung des sehr verschieden­
artigen Materials. Neben einfachen Einbänden^ 
die hauptsächlich durch das schöne Material wirken, 
finden wir solche mit reicherem Ornament in jeg­
licher Ausführung, aber auch luxuriöse Prachtbände 
von enormem Werte. Ferner Mappen für Adressen, 
Urkunden, Abbildungen usw. Leder und Pergament 
werden auch in dieser Werkstatt mit Vorliebe verar­
beitet, doch steht man in dieser Koje auch geschmack­
volle Arbeiten in Seide und handbedrucktem Leinen. 
Es finden alle möglichen Techniken Verwendung, 
die Blindpressung, die Handvergoldung, die Jn- 
tarsienarbeit, vielfarbige Ledermosaik usw.; auch 
Bände mit reicher Prägung und Bemalung fehlen 
nicht. Sehr originell sind z. B. die von vielen Lieb­
habern sehr geschätzten, farbig gebeizten Pergament­
bände und die Einbände in Batiktechnik.

In  der Koje der Leipziger Vuchbinderei-Aktien- 
Gesellschaft ist neben mannigfachen Ledereinbändert



rurrgerr M ir offen, um neuen Ausschreitungen vorzu­
beugen. ^

Nach einer Metdung aus Budapest erneuerte sich 
am Mittwoch im Bischofssitz Djakovo die serben- 
feindlichen Kundgebungen. I n  der Franz-Ferdi- 
nand-Straße wurden "mehrere serbische Häuser zer­
stört. Dem Bischof Krapaz bereitete die Menge 
Huldigungen. Auch in Brod fanden große Aus­
schreitungen statt. Die serbische Kirchenichule und 
viele Häuser wurden verwüstet. Sowohl in Djakovo 
wie in Brod wurden die polizeilichen Maßnahmen 

.verschärft. Die an den Ausschreitungen Beteiligten 
wurden verhaftet.

* Die serbischen Hintermänner des Attentats.
Wie die Budapester Abendblätter melden, weisen 

gravierende Indizien darauf hin, daß der Sekretär 
des Großserbischen Vereins Narodna Obrana, Mi­
lan Pribicsevics, Major in der serbischen Armee, 
an dem Attentat beteiligt gewesen sei, und daß durch 
seine Vermittelung die Mörder Bomben aus dem 
Arsenal der Armee in Kragujewatz erhalten haben. 
Eine authentische Bestätigung dieser Meldung liegt 
allerdings noch nicht vor. Milan Pribicsevics war 
früher Oberleutnant in der österreichisch-ungarischen 
Armee, wurde dann aber in dem Agramer Hochver- 

- ratsprozeß zu Gefängnisstrafe verurteilt, die ihm je­
doch durch Amnestie erlassen worden ist. — Nach 
dem Budapester M ittagsblatt „Esti lljsag" hat der 
in Serajewo als dritter Attentäter verhaftete Gym­
nasiast Risko Grades den serbischen Major Milan 
Pribicsevics, Bruder des kroatischen Landtags ab ge­
ordneten- Valerian Pribicsevics, welcher im Agra­
mer Hochverratsprozeß zu KerArstrafe verurteilt, 
vom Kaiser aber b^nadigt wurde, direkt als Ur­
heber des Attentats bezeichnet. Milan Pribicsevics 
hat in seiner Stellung als serbischer Major alles 
aufgewandt, um die bosnischen Serben im monar- 
chenfeindlichen Sinne zu bearbeiten.

Das Wiener K. K. Tel. Korr.-Bureau meldet 
aus Belgrad: Das Blatt „PieinonL" schreibt: Die 
Tat Princips findet ihre Erklärung im bosnischen 
Regierungssystem. Der Umstand, daß Princip den 
Racheakt am heiligen Nationaltag Vidovdan ver­
übte, welcher für die Vornahme der Manöver ge­
wählt worden war, läßt die Verzweiflungstat des 
jungen Märtyrers verständlicher und natürlicher er­
scheinen. Hätte der Erzherzog nicht gerade am Vi­
dovdan in Serajewo Ovationen gesucht, wäre er 
sehr wahrscheinlich noch heute am Loden. Auch in 
Serbien kommt niemand auf den Gedanken, die Tat 
Princips zu glorifizieren, und während Princip sich 
in durch die Kerkerinquisition verursachten Schmer­
zen windet, wird der tragische Tod des Erzherzogs 
und seiner Gattin von allen Seiten beklagt, welche 
beide aus dem Leben schieden durch die Hand eines 
neunzehnjährigen Jünglings, der seine He-imatscholle, 
wo er das Licht der Welt erblickte, bis zur Unstnnig- 
keit geliebt.

Das Beileid des deutschen Heeres.
I n  seiner gestrigen Ausgabe widmet das „Mili­

tär-Wochenblatt" dem Hinscheiden des Erzherzogs 
Franz Ferdinand einen warm empfundenen Nachruf 
in dem es heißt: „M it dem Erzherzog Franz Fer­
dinand sinken stolze Hoffnungen der verbündeten 
Armee ins Grab. Mit welchen zerbrochenen Ge­
fühlen die österreichisch-ungarische Armee an der 
Bahre dieses herrlichen Mannes, der mit vollster 
Berechtigung ihr ganzer Stolz war, steht, läßt sich 
mit Worten nicht ausdrücken. Die deutsche Armee, 
in erster Linie Seine Majestät der Kaiser mit sämt­
lichen Vundesfürsten, ist durch das Hinscheiden des 
Erzherzogs Franz Ferdinand ebenfalls schwer betrof­
fen. Sie reicht in tiefstem Mitgefühl und wärmster 
Kameradschaft ihren Vrüdern der österreichisch-unga­
rischen Armee die Hand; über dem Sarkophag ihres 
entschlafenen Höchstkommandierenden wollen wir
beiderseits geloben, im Sinne des Dahingeschiedenen 
auch ferner unverbrüchlich festzuhalten in alter treuer 
Waffenbrüderschaft, in Freud und Leid."

Ueber den neuen österreichischen 
Thronfolger und seine Gemahlin

teilt der Wiener Berichterstatter des „Carriere della 
Sera" einige nähere Einzelheiten mit. Er erwähnt, 
daß die Öffentlichkeit bisher wenig oder keinen An­
laß gehabt habe, sich mit dem jungen Erzherzog zu 
beschäftigen und fährt dann fort : „Man weiß nur, 
daß seine Mutter, die Erzherzogin Maria Josepha, 
die eifersüchtig über die Rechte ihres Sohnes wachte, 
dafür Sorge trug, ihm eine Erziehung zu geben, die

namentlich eine Adressenmappe aus hellgelbem 
Leder mit Goldornament und indigofarbenem 
Mittelstück nach einem Entwurf von Professor H. 
Steiner-Prag hervorzuheben. Die Einbände zu 
Meyers Konversationslexikon in braunem Leder 
mit kräftig geprägtem Goldornament und in grau­
braunem Leder mit schwarzen Rückenschildern und 
Goldprägung sind außerordentlich solide, korrekt 
und gediegen ausgeführt.

Die Großbuchbinderei H. Sperling-Leipzig zeigt 
vorwiegend Bucheinbände für den Verlagshandel, 
Kataloge und einige große Werke für Liebhaber. 
Beachtenswert sind namentlich die großen Album­
decken, u. a. ein großes Album in Hellem, gelb­
braunem Leder mit kräftigem Relief in Goldum- 
rahmung nach Entwurf von Joseph Hoffmann, ein 
großes Prachtwerk „Die Wartburg" mit Reliefprä­
gung nach einem Lederschnittornament von W il­
helm Lucas von Cranach, ein großes Prachtwerk 
„Friedrich der Große und die Kunst" in blauem 
Leder mit Silberornament nach M ein Entwurf von 
Pros. Döpler d. j. Endlich ein großes Foliorverk 
„Und Pippa tanzt",.die Titelseite in Batikarbeit 
auf Seide mit grün und rot schimmerndem Flecken- 
ornament. Auch hier verdient die Ausstattung der 
Koje Erwähnung; das etwa 2,50 Meter hohe P a ­
neel besteht aus grünem Rupfen zwischen schwarzen 
und roten Leisten; darüber eine lebhafte Blumen­
tapete in malvenfarbigen Tönen zwischen grünen 
Ranken — die Decke aus cremefarbigem, lichtdurch­
lässigem Stoffe — der Teppich in einem satten 
Blau, die Vorhänge zitronengelb. Das alles bildet 
im Verein mit den Ausstellungsschränken ein far­
benfrohes Interieur.

Endlich sei noch die Spamersche Buchbinderei, 
Leipzig, die Einbände jeder Art, auch Kataloge und 
Mappen, in einem mit modernen Maschinen einge­
richteten Betriebe fertigt, erwähnt. Besonders be­
achtenswert sind einige dichterische Werke, auf deren 
In h a lt hervorragende Szenen in Farbendruck-Auto­
typie aus Stoff verweisen.

ihn für die schwere Aufgabe, die seiner harrt, rüstet 
und vorbereitet. Die Erzherzogin ist unter allen 
Erzherzoginnen des kaiserlichen Hauses vielleicht die 
am meisten religiöse, und dieser Umstand hat be­
wirkt, daß sie Sorge trug, auch ihrem Sohne eine 
streng religiöse Erziehung angedeihen zu lassen. Als 
der neue Thronfolger in Wien das von den schotti­
schen Mönchen gegründete alte Gymnasium absol­
viert hatte, schickte 'man ihn nach Prag, wo er Rechts- 
kunde studierte. Hier unterrichteten ihn deutsche und 
tschechische Professoren in beiden Sprachen. Seine 
miltärische Bildung empfing er durch Offiziere, die 
seiner Person zugeteilt waren. Nach Abschluß die­
ser Studien ernannte ihn der Kaiser zum Kavallerie- 
leutnant. Gegenwärtig ist er Major im 39. I n ­
fanterie-Regiment. Gewiß ist der neue Thronfolger 
keine von der Öffentlichkeit soviel erörterte Gestalt 
wie der Erzherzog Franz Ferdinand. Wenn der er­
mordete Erzherzog sich auch stets bemühte, seine Ge­
danken, Neigungen und politischen Tendenzen der 
Allgemeinheit fernzuhalten, so haben doch manche 
impulsiven Temperamentäußerungen dazu beigetra­
gen, um ihn her eine Fülle von Legenden auftau­
chen zu lassen, die bei den einen viele Hoffnungen 
und bei den anderen viele Befürchtungen erweckten. 
Karl Franz Josef hat bisher nichts getan, was Lei 
den Völkern der österreichisch-ungarischen Monarchie 
Besorgnisse oder Hoffnungen erwecken könnte. M it 
Politik hat er sich nicht beschäftigt, und erst seit we­
nigen/ Jahren, eigentlich erst seit seiner Vereheli- 
chung, sah man ihn öfter in der Öffentlichkeit, vor 
der er Lei feierlichen Anlässen hin und wieder in 
jüngster Zeit den Kaiser zu vertreten hatte. Seine be­
scheidene Haltung und seine Unersahrenheit in po­
litischen Dingen — eine Unerfahrenheit, die vor a l­
lem auf sein jugendliches Alter zurückgeht — hüben 
bewirkt, daß die große Masse des Publikums sich nur 
wenig mit ihm beschäftigte. Seine Popularität be­
schränkt sich auf jene militärischen Kreise, die in den 
verschiedenen Garnisonen, in denen er bisher stand, 
Gelegenheit hatten, mit ihm persönlich in Berüh­
rung zu kommen. Populärer als er ist seine Ge­
mahlin, die Erzherzogin Zita von Vourbon-Parma, 
die es verstanden hat, durch verschiedene liebenswür­
dige Handlungen viel Zuneigung unter der Bevöl­
kerung zu erobern. Den Wienern klang ihr Name 
anfangs etwas fremd, und vor ihrer Hochzeit, die 
am 21. Oktober 1911 erfolgte, wußte man von ihr 
wenig oder nichts. Man weiß, daß sie die Tochter 
des verstorbenen Herzogs Robert von Parma und 
seiner zweiten Gemahlin, der Herzogin Marie An­
tonio von Braganza ist. Die Heirat war nicht die 
erste Verbindung zwischen den Häusern von Habs­
burg und Parma. Auch die erste Frau des Kaisers 
Josefs II. war eine Bourbon von Parma. Die 
Erzherzogin Zita ist ebenfalls sehr jung: am 9. 
Mai 1892 wurde sie in Villa della PianorH bei 
Viareggio geboren. Wiewohl sie nicht ungewöhn­
lich schön ist, lassen sie ihr zartes Wesen und ihre 
Intelligenz sehr liebenswürdig erscheinen. Sie hat 
in den letzten Zeiten gezeigt, daß sie die nötigen Ei­
genschaften besitzt, um die Liebe der Völker der Mo­
narchie zu gewinnen. Ihre Eheschließung war eine 
reine Liebesheirat, und alle Eingeweihten bestäti­
gen, daß der Erzherzog Karl Franz Josef seine Frau 
zärtlich liebt. Ost sieht man das junge Ehepaar 
Arm in Arm, und bei ihren häufigen Spaziergängen 
pflegen beide sich gern mit Leuten aus dem Volk 
zu unterhalten. Erzherzogin Zita steht auch in dem 
Rufe großer Wohltätigkeit. I n  ihrer neuen Eigen­
schaft als österreichische Erzherzogin hat sie bereits 
mehrfach Wohltätigkeitsfeste geleitet, und die Bevöl­
kerung aus der Umgegend von Schloß Schwarzau, 
wo die Familie des Erzherzogs Robert von Parma 
lebt, erzählt, daß die Prinzessin Zita in ihren Mäd­
chentagen ihre kleinen Ersparnisse den Armen dar­
brachte und die Hilfsbedürftigen persönlich in ihren 
Hütten aufzusuchen pflegte. Die Erzherzogin hat 
das Glück, gleichzeitig über eine umfassende Bildung 
und eine große Intelligenz zu verfügen. So besitzt 
die künftige Kaiserin von Österreich viele Eigenschaf­
ten, die ihr eines Tages die Erfüllung der schweren 
Pflichten erleichtern werden, die sie als Herrscherin 
in einem Lande übernimmt, in dem Popularität 
nicht leicht zu erobern ist, da es bei der Verschisden- 
artigkeit der Bevölkerung der Doppelmonarchie un­
ter den einzelnen Nationalitäten der Wünsche und 
Ansprüche nur allzu viele gibt. Ich hübe die Ehre 
gehabt, der Erzherzogin Zita im vergangenen Jahre 
vorgestellt zu werden, als ihr Bruder Prinz Sixtus 
von Bourbon-Parma im Wiener Militärinstitut 
einen erfolgreichen Vortrug über seine Reisen in 
Mesopotamien hielt. I n  der kurzen Unterredung 
sprach die Erzherzogin mit Begeisterung von I t a ­
lien. Und als ich mein Erstaunen über ihre voll­
kommene Beherrschung der italienischen Sprache äu­
ßerte, antwortete sie mir: „Aber ich bin doch I t a ­
lienerin! I n  Villa belle Pianore bin ich geboren. 
I n  meiner Familie sprechen wir immer mit Vor­
liebe italienisch."

Die Erzherzöge.
Wie in der Schlacht der Platz jedes gefallenen 

Soldaten durch einen Überlebenden ausgefüllt wird, 
so tritt an die Stelle des hingemordeten Erzherzogs 
Franz Ferdinand ein neuer Thronfolger von Öster­
reich-Ungarn. Die Dynastie der Habsburger, die 
die Attentäter treffen wollten, schließt sich nun noch 
enger zusammen und ihr Nachwuchs ist, menschlicher 
Voraussicht nach, auf alle Zeit gesichert. Es gibt 
in der Tat, den Kaiser Franz Josef 1. miteingerech- 
net, gegenwärtig nicht weniger als 33 Erzherzöge 
von Österreich. Von ihnen sind 16 nicht älter als 
21 Jahre. Kein anderes regierendes Geschäft in 
Europa ist so reich an männlichen Sprossen. Dem 
Throne zunächst steht jetzt der 26jährige Erzherzog 
Karl Franz Josef, des Kaisers Großneffe, der aus 
seiner Ehe mit der Prinzessin Zita von Parma be­
reits einen Sohn, den kleinen Erzherzog Franz Jo ­
sef Otto, besitzt. An die dritte Stell tritt sein Bru­
der, der 19jährige Erzherzoa Maximilian Eugen 
Ludwig, der gegenwärtig Ju ra  studiert, und den 
vierten Platz nimmt in dieser Ordnung, der 72jäh- 
rige Erzherzog Ludwig Viktor ein, der noch lebende 
Bruder des Kaisers Franz Josef, der indes unver- 
mählt geblieben ist. Es folgen nun die Nachkom­
men des 1847 verstorbenen Erzherzogs Karl, des 
Siegers von A'spern, der ein jüngerer Bruder des 
Kaisers Franz 1. (des Großvaters des Kaisers §ranz 
Josef I.) war, nämlich der Erzherzog Friedrich, der 
einen Sohn, den 16jährigen Erzherzog Albreast,. hat, 
Erzherzog Karl Stephan, der Vater von drei Söh­
nen im Älter von 25, 20 und 19 Jahren rst, lowre 
der unvermählte Erzherzog Eugen, der ehemalige 
Höchstkommandierende in Tirol. Und den Veicyurtz 
macht die Linie, die von dem 1847 verstorbenen 
Erzherzog Josef abstammt, dem Palatin von Un­
garn, der ebenfalls ein jüngerer Bruder des Kai­
sers Franz I. war. Sie besteht aus einem Enkel, 
dem Erzherzog Josef, der als Feldmarschall-Leut- 
nant eine Division in Budapest kommandiert, und 
dessen zwei Söhnen, von denen der ältere 19, der 
jüngere 13 Jahre alt ist. Dann ist aber noch das

Haus Österreich-Toskana da, das seine Herkunft auf 
den Erzherzog Ferdinand zurückführt, jenen Bruder 
des Kaisers Franz I., der 1791 als Ferdinand I I I .  
Großherzog von Toskana wurde. Sein Enkel, 
Grotzherzog Ferdinand IV., verlor 1860 die Krone, 
als Italien  die Einheit gewann. Das Haus Öster­
reich-Toskana, das sich zusammensetzt aus drei Söh­
nen, zwei Enkeln, zwei Neffen, neun Großneffen und 
einem Bruder des Großherzogs Ferdinand IV., 
zählt 17 Erzherzöge, ist also um ein Mitglied stärker 
als die kaiserliche Hauptlinie. Die Linie Österreich 
Modena oder -Este weist nur noch zwei Frauen auf, 
die Herzogin Adelgunde, die 91jährige Witwe des 
letzten Herzogs Franz V., und dessen Nichte, die Kö­
nigin Maria Theresia von Bayern. — So ties be­
klagenswert das schreckliche Ende des Erzherzogs 
Franz Ferdinand ist: die Lücke, die sein Tod ge­
rissen hat, wird nicht leer zu bleiben brauchen.

Provinzialnachrichteii.
o Schönste, 2. Ju li. (Die hiesige Stadt- 

vertretung) hat beschlossen, die geplanten Obstbaum­
pflanzungen am Siegfriedsdorfer Wege nicht aus­
zuführen und andere Bäume zu pflanzen, weit die 
für Obstbäume bewilligte StaatsLeihilfe nur 
40 Mark betrug und weil ein genügender Schutz 
der Obstbaumpflanzungen kaum möglich sein würde.

c; Briesen, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Der Be­
sitzer Thomas Osinski in Königlich Neudorf hat 
fein Grundstück für 31000 Mark an den Landwirt 
Franz Marschalkowski aus Grutta, Kreis Grau- 
denz, verkauft. — Der Ansiedler Schmalz aus 
Polkau stürzte infolge des Scheuwerdens seiner 
Pferde vom Wagen und fiel so unglücklich gegen 
einen Chausseestein, daß er sich eine sehr schwere 
Schädelverletzung zuzog. — Die hiesige höhere 
Töchterschule feierte heute bei günstigstem Wetter 
ihr Schulfest im Schönbroder Walde .

Strasüurg, 2. Ju li. (Sein 50jähriges Amts­
jubiläum) feierte gestern der Gerichtssekretär Wulf. 
Der Jubilar war aus diesem Anlaß Gegenstand 
vielseitiger Ehrungen. Vom König ist ihm der 
Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

e Freystadt, 2. Ju li. ( In  der gestrigen Stadt- 
verordnstensitzung) wurde der Erlaß eines O rts­
statuts betr. Zuschläge zur Reichswertzuwachssteuer 
beschlossen, wonach die vom Reiche aufgegebenen 
50 Prozent von der Stadt eingezogen werden sollen. 
Angeregt wurde, Lei der nächsten Sitzung über die 
Gründung einer Stadtsparkasse und den Ausbau 
des städtischen Badehauses am Backersee zu ver­
handeln.

Schlochau, 2. Ju li. (Lebendig begraben.) I n  
Stegers wurde vorgestern der 16jährige Sohn des 
Arbeiters Schachtschneider aus Hammerstein, der 
bei dem Besitzer Reddies in Dienst stand, beim 
Kiesabfahren verschüttet. Der Verunglückte konnte 
nur als Leiche herausgeholt werden.

Marienburg, 2. Ju li. (Hauseinsturz.) Heute 
Vormittag 8Vs Uhr stürzte, wie schon kurz gemeldet, 
das ganze Dachgeschoß des Kaufmann Lächerlichen 
Hauses, Am Töpfertor 3, ein, durchschlug die Decke 
der Wohnung des ersten Stockwerkes und zer­
trümmerte die in den Stuben befindlichen Möbel. 
Glücklicherweise befand sich in dem Augenblick des 
Einsturzes niemand in dem oberen Stockwerk. 
Wäre der Unfall in der Nacht passiert, so wäre die 
L.'sche Familie, die in diesen Räumen schläft, von 
den Trümmern erschlagen worden. Lächert ist 
Eigentümer und Alleinbewohner des Hauses. Die 
Polizei veranlaßte sofort weitgehende Absperrun­
gen. Später stürzte noch ein Teil des Vorder- 
giebels ein. Das Gebäude war schon sehr alters­
schwach. Der Einsturz ist auf den baufälligen Zu­
stand des Hauses zurückzuführen.

Elbina, 2. Ju li. (Zum Konkurs der Vereins­
bank.) I n  der heutigen Gläubigerversammlung 
der Elbinger Vereinsbank teilte der Konkurs­
verwalter, Herr Justizrat Aron, mit, daß die rech­
nungsmäßigen Passiven der Vereinsbank 2 372 357 
Mark betragen. Dazu kommen 431450 Mark nicht 
einziehbare Wechselforderungen, sowie die Kosten 
für die Konkursoerwaltung von etwa 50 000 Mark, 
sodaß die tatsächlichen Passiva 2 864 814 Mark be­
tragen. Die rechnungsmäßige UnterLilanz ist vor­
läufig auf 1107 864 Mark festgestellt. Der gegen­
über steht das Vermögen der Genossenschaft mit 
864 792 Mark, sodaß die wirklich zu deckende Unter­
bilanz 243 072 Mark beträgt. Zur Deckung der 
Unterbilanz sind vsrhanden 944 Anteile a 1000 Mk. 
— 944 000 Mark; 444 Anteile sind aber von vorn­
herein als nicht einziehbar erklärt worden, sodaß 
nur 500 000 Mark Haftsumme zur Verfügung stehen 
und die zahlungsfähigen G e n o s s e n  m i t  n i ch t  
g a n z  50 P r o z e n t  der Haftsumme h e r a n ­
g e z o g e n  werden.

Danzig, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Zur gestrigen 
Abendtafel Lei dem Kronprinzenpaar in Zoppot 
waren kommandierender General von Mackensen 
und Gemahlin, Rittmeister von Pöllnitz und Ge­
mahlin und Rittmeister Mackensen von Astfeld ge­
laden. — Ein Trauergottesdienst für den ermor­
deten österreichischen Thronfolger wird am Sonn­
abend, vormittags 10 Uhr, in der königlichen 
Kapelle in der Heiligen Geistgasse stattfinden. 
Eingeladen sind dazu der Kronprinz, die Spitzen 
der Behörden, die Konsulatsvertreter und dre 
österreich-ungarische Kolonie. — Zum besten des 
westpreußischen Diakonissenhauses findet am 10. d. 
Mts. im Park des Friedrich Wilhelm-Schutzen- 
hauses unter der Förderung der Frau Kron­
prinzessin ein großes Gartenfest statt.

Putzig, 2. Ju li. (Die Fliegerabteilung der 
Marine) ist von hier nach Kiel verlegt worden.

Landeck, 2. Ju li. (Todessturz vom Erntewagen.) 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich bei dem 
Besitzer Fenske in Rosenfelde Abbau. Der 
17jährige Knecht Werner fiel Leim Einfahren des 
Heues von einem vollen Fuder. Beide Räder 
gingen ihm über die Brust. Er trug derartig 
schwere innere Verletzungen davon, daß er auf dem 
Transport zum Krankenhause starb.

Jnsterburg, 2. Ju li. (Ein Prozeß) gegen den 
verantwortlichen Herausgeber der liberalen 
Jnsterburger Allgemeinen Zeitung", Dietrich 

ÄZiemann, wegen öffentlicher Beleidigung des 
königlichen Landrats Overweg-Jnsterburg gelangte 
gestern vor der Strafkammer in Jnsterburg zur 
Erledigung. Nach Eröffnung der Verhandlung er­
klärte Landrat Overweg auf einen Vergleichs­
vorschlag seitens des Vorsitzers, daß es ihm nur 
angenehm sein könne, wenn die der Anklage zu­
grunde liegenden Vorgänge an Gerichtsstelle in 
breitester Öffentlichkeit verhandelt würden, daß er 
aber auf der anderen Seite auf. eine Bestrafung 
des Angeklagten keinen Wert lege, falls letzterer 
einen entschuldigenden Widerruf an Gerichtsstelle 
abgebe. Der Angeklagte gab hierauf nachstehende 
Erklärung ab: „Ich erkläre hierdurch: 1) Ich habe 
mich durch die Erklärung des Herrn Landrats Over­
weg davon überzeugt, daß die mir mitgeteilte Be­
hauptung des Gemeindevorstehers Prekow in

Pleinlauken, er sei vom Landratsamt beauftragt, 
bei den Postboten Ermittelungen über die Bezieher 
liberaler Blätter anzustellen, nicht den Tatsachen 
entspricht. Ich will diese Behauptung und die 
daraus zu ungunsten des Herrn Landrats Overweg 
gezogenen Schlüsse nicht aufrecht erhalten. 2) Ich 
habe mich davon überzeugt, daß Herr LandraL 
Overweg an dem in Jnsterburg erscheinenden „Ost- 
preußischen Tageblatt" („Ostpreußische Warte") 
nur mit 2000 Mark und nicht mit 15 000 Mark be­
teiligt ist. Ich habe niemals behaupten wollen, 
daß Herr Landrat Overweg aus pekuniären Mo­
tiven handelt. Im  übrigen erkläre ich, daß es mir 
ferngelegen hat, Herrn Landrat Overweg persönlich 
treffen zu wollen. Ich bedauere es, wenn trotzdem 
die drei unter Anklage gestellten Artikel die gegen­
teilige Auffassung bei Herrn Landrat Overweg 
erweckt haben." — Aufgrund dieser Erklärung und 
der Verpflichtung des Angeklagten, die vorstehende 
Erklärung baldigst in der „Jnsterburger Allge­
meinen Zeitung" an hervorragender Stelle abzu­
drucken, sowie einer größeren Zahl ostpreußischer 
Blätter mit dem Ersuchen um Veröffentlichung zu 
übersenden, nahm Landrat Overweg den Stras- 
antrag zurück. Die Kosten des Verfahrens trägt, 
nach dem „Ostpr. Tagebl", der Angeklagte.

ä Strelno, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Lehrer 
Komorowski in Smorzyce hat sein in Krumknie 
belegenes Grundstück in Größe von 40 Morgen an 
den Landwirt Emil Blaschkein aus Alt Vorin, 
Kreis Vomst, für 17 000 Mark verkauft. — Er­
mordet aufgefunden wurde in Peterkowo (Ruß­
land) eine Frau. Als Täter sollen drei desertierte 
Soldaten in Frage kommen- Zwei der mutmaß­
lichen Mörder waren über die Grenze geflüchtet; 
sie wurden in Weitendorf, Kreis Strelno, verhaftet 
und an die russische Behörde ausgeliefert. — Beim 
Beaufsichtigen von Gänsen kam das Schulmädchen 
Marie Wilczak in Raschleben so unglücklich zu Fall, 
daß es einen Bruch des rechten Oberschenkels erlitt.

§ Gnesen, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Auf der 
PostagenLur Zechau ist kürzlich des Nachts ein 
frecher Einbruch verübt worden; der Dieb hatte es 
auf das in einem Tisch verschlossene Geld abge­
sehen. Da er aber denselben nicht aufbrechen 
konnte, setzte er ihn in Brand. Infolge der Rauch- 
entwickelung ist aber der PostagenL erwacht, der 
dann das Feuer löschte. Das im Postzimmer auf­
bewahrte Geld wurde von dem Feuer nicht verfehlt. 
Der verscheuchte Dieb entwendete das Fahrrad des 
Postagenten, auf welchem er wohl die Flucht, falls 
der Einbruch geglückt wäre, bewerkstelligt hätte. 
Am nächsten Morgen wurde das Rad in einem 
Kornfelde gefunden. Das Suchen nach dem Täter 
mit einem Polizeihunde verlief leider ergebnislos. 
— Das gegen 800 Morgen große, bei Schwetz be­
lesene Gut Pulko, bisheriger Besitzer Rentier 
Zuther in Gnesen, ging für 238 000 Mark in den 
Besitz der Berliner Landbank über. — Ein gutes 
Honigjahr haben die Imker Heuer zu verzeichnen; 
die Äusbeute ist bis jetzt durchweg eine gute. Auch 
die Schwarmlust der Bienen war gut.

Posen, 1. Ju li. (Selbstmord aus Liebesgram) 
verübte gestern Abend die 20jährige Tochter eines 
in Wilda wohnenden Beamten. Das Mädchen 
schwang sich plötzlich auf das Geländer der Warthe- 
brücke und sprang aus beträchtlicher Höhe ins 
Wasser. Obgleich ein junger Mann, der sich in 
der Nähe aufhielt, sofort nachsprang, gelang es 
nicht mehr, die Lebensmüde zu retten. Das Mäd­
chen unterhielt ein Liebesverhältnis, das aber vor 
einigen Tagen von ihrem Bräutigam gelöst wurde; 
aus Gram hierüber ging sie in den Tod.

Posen, 1. Juli. (Selbstmorde.) Gestern Abend 
kurz nach 8 Uhr sprang von der neuen Warthebrücke 
aus ein junges Mädchen besseren Standes über das 
Geländer - hinab in den Strom und verschwand so­
fort in den Fluten. Einem nachspringenden jungen 
Manne gelang es nicht, die- Unglückliche zu retten, 
da sie nicht wieder auftauchte. Es handelt sich um 
ein junges Mädchen im Alter von etwa zwanzig 
Jahren,'das aus der Bachstraße stammt. — M it 
einer Platzpatrone erschoß sich auf dem Truppen­
übungsplatz Posen der Musketier Friedrich Polt von 
der zehnten Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 58 (Fraustadt). Der Grund zu der Tat soll 
Furcht vor Strafe sein.

Stolp, 2. Ju li. (Aus Furcht vor einem 
schlechten Schulzeugnis in den Tod gegangen.) Aus 
dem Fenster gestürzt hat sich heute Morgen der 
17 Jahre alte Sohn des Rittmeisters im hiesigen 
Husaren-Regiment von Poncet. nachdem er sich 
vorher einen Schuß mit einem Tesching beigebracht 
hatte. Heute früh 6 Uhr wurde der junge Mensch 
auf dem Hofe der elterlichen Wohnung als Leiche 
aufgefunden. Der Grund zu dem freiwilligen Tode 
ist Furcht vor einem schlechten Schulzeugnis.

NmnmelsLurg^ 1. Ju li. (Stadtverordneten­
sitzung und Königsschießen.) Die auf gestern Nach­
mittag angesetzte Stadtverordnetensitzung mußte 
wegen Beschlußunfähigkeit ausfallen. Eine be­
trächtliche Anzahl von Stadtverordneten war in 
ihrer Eigenschaft als Mitglieder des Krieger- 
vereins bei dessen Königsschießen beteiligt, und da 
der Kampf um die Würden bis zum Beginn der 
Stadtverordnetensitzung nicht beendet war, muß es 
den Stadtvätern vorbehalten bleiben, in einer 
neuen Sitzung über die Geschicke der Stadt Rum­
melsburg zu beraten.

/  - Z Bestellungen Z
auf

! Die Prelle j
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärttschen Land- und 
Hausfreund" für das 3. Vierteljahr 1914 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ms Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.
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Lokainachrichten.
Zur Erinnerung. 4. Ju li. 1913 Sieg der 

Griechen über die Bulgaren bei Kilkisch. — Erobe­
rung von Kotschana durch die Serben. 1912 Be­
gegnung der Zarenfamilie mit Kaiser Wilhelm 
und Prinz Adalbert in Baltischport. 1910 s  Gio­
vanni Schiaparelli, berühmter italienischer Astro­
nom. 1909 Eintreffen des Zeppelinluftschiffes I  in 
Metz. 1907 -s Dr. Kuno Fischer, berühmter deut­
scher Philosoph. 1906 * Prinz Wilhelm, ältester 
Sohn des deutschen Kronprinzen. 1995 f  Emmerich 
von Bukowics, Direktor des deutschen Volks- 
theaters in Wien. 1879 Sieg der Engländer über 
die Zulukaffern bei Ulundi. 1872 Gesetz betreffend 
Ausweisung der Jesuiten aus Deutschland. 1866 
Gefecht bei Dernbach. 1848 Francois Vicomte 
de Chateaubriand, einer der hervorragendsten 
Schriftsteller Frankreichs. 1807 * Giuseppe Eari- 
baldi, italienischer Nationalheld. 1789 * Johann 
Friedrich Overbeck, berühmter Maler. 1780 st 
Prinz Karl Alexander von Lothrrngen, öfter- 
reichlicher Generalfeldmarschall, der Gegner Fried­
richs des Großen. 1776 UnaLhängigkeiLserklärung 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas. 1715 * 
Christian Fürchtegott Gellert, einer der hervor­
ragendsten deutschen Dichter der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts.

Thorn, 3. Juli 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Gerichtsassessor Dr. Berthold Lehmann aus Pr. 
Stargard ist unter Entlassung aus dem Justizdienst 
zur Rechtsanwaltschaft bei dem Landgericht I  in 
Berlin zugelassen. Der Gerichtsassessor Ernst Preuß 
aus MarienLurg ist unter Entlassung aus dem 
Justizdienst zur Rechtsanwaltschaft Lei dem Amts­
und Landgericht in ElLing zugelassen.

— ( De r  B e z i r k s v e r e i n  19 T h o r n  d e s
d e u t s c h e n  E i s e n L a h n L e a m t e n v e r e i n s  
H a n n o v e r )  veranstaltet am Sonntag einen 
Ausflug nach Waldow, Restaurant Waldesrauschen. 
Es sind umfangreiche Vorbereitungen getroffen, 
um den Aufenthalt in Waldesrauschen den Teil­
nehmern so angenehm wie möglich zu machen. 
Neben einem Preisschießen für Damen und Herren 
sollen mehrere Gesellschaftsspiele arrangiert wer­
den. Außerdem werden noch verschiedene Belustr- 
gungen für Kinder, wie Sacklaufen, Tauziehen, 
Topfschlagen, stattfinden. Eine hübsche Wald­
polonaise mit Musik wird auch nicht fehlen. Vor­
gesehen ist ferner eine photographische Aufnahme, 
welche eine dauernde Erinnerung an den Ausflug 
bieten soll. Den Beschluß wird ein Tänzchen 
bilden. . .

— ( De r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e r n )  
hält am Sonntag im Vereinslokale seine General­
versammlung ab.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n  m a r k  t.> Der Ge­
schäftsgang war auf dem heutigen Gemusemarkt 
so lebhaft, wie er selten — ein Gärtner sagte „fast 
noch nie" — gewesen ist. Nur m Kohlrabi, die 
nicht sonntagsküchensähig, blieb etwas überstand; 
dagegen fanden Schoten und Mohrrüben reißend 
Absatz, trotz des gestiegenen Prerses. Denn, wie 
angekündigt, wurden für Mohrrüben, beste Ware, 
die bei der Trockenheit knapp geworden, 2o Pfg. 
drei Bund gefordert und bezahlt, und nur geringe 
Ware wurde für 5 Pfg. das Bund abgegeben. 
Schoten kosteten 15—20 Pfg. das Pfund. Ebenso 
wurde der Vorrat an Gurken völlig geräumt, ohne 
vieles Feilschen; der Preis war 10—15 Pfg. 
Blumenkohl, der nur in geringer Q ualität am 
Markt war, wurde zu jedem annehmbaren Preise 
fortgegeben. Sehr begehrt waren auch Schnitt­
blumen, sodaß mancher die Nachfrage nicht befrie­
digen konnte. — Auch auf dem Fischmarkt war der 
Absatz ziemlich gut, bei folgenden Preisen: Aal 1 
bis 1,10 Mark, Zander 0,90—1,00 Mark, Schleie, 
Karauschen und Karpfen 70 Pfg., Hecht 60 bis 
70 Pfg., Barsche 50—60 Pfg., Barbinen 50 Pfg., 
Dressen 40 Pfg.

* Aus der Thorner Stadtniederung, 2. Ju li. 
(Der Ortsausschuß für Jugendpflege,) der sich zur 
Durchführung der nationalen Jugendbestrebungen 
gegründet hat, veranstaltet am Sonntag auf dem 
etwa 4 Morgen großen, von Herrn Besitzer Gustav 
Becker zur Verfügung gestellten Gelände am Bahn­
hof „ G u r s k e r  Kirchweg" um 3 Uhr nachmittags 
den ersten gemeinsamen Spielnachmittag. Die 
Jugendspiele stehen unter der Oberleitung des 
Herrn Lehrers Gretke-Wiesenburg. Herr Lehrer 
Vrunk-Gurske hat die Leitung der Kriegsspiele 
übernommen.

Aus Russisch-Polen, 2. Ju li. (Zwei Abteilun-

glaubte, deutsche Abteilungen vor .
Zwei Grenzsoldaten wurden hierbei getötet.

Bakteriologische Fleischbeschau.
Seit einer Reihe von Jahren wird in größerer 

Schlachthöfen mit Lakteriologischen Laboratories 
das Fleisch von Schlachttieren, die der Blutvergrf 
tung verdächtig sind, einer Lakteriologischen Nach 
Prüfung unterzogen. Auch bei Schlachtungen außer 
halb der öffentlichen Schlachthöfe findet in verschw 
denen Bezirken schon seit längerer Zeit vielfach n 
derartigen Fällen eine bakteriologische Untersuchunc 
statt. Die bakteriologische Untersuchung hat sich naä 
den bisherigen Erfahruigen in den Fällen, in dener 
den bisherigen Erfahrungen in den Fällen, in dener 
Verdacht der Blutvergiftung aufzusprechen war, all 
ern gutes Hilfsmittel zur Aufklärung dieses Ver 
dachts erwiesen. Da das Verfahren dazu beiträgt 
dre Fleischbeschau zu vervollkommnen und eine grö 
here Sicherheit dagegen zu schaffen, daß einerseits 
gejundhertsschäidliches Fleisch in den Verkehr ge 
langt, anderseits genußtaugliches Fleisch vernichte 
rvrrd, so erscheint seine weitere Ausdehnung er 
wünscht. Um nun in der Ausführung des Untersu 
chungsverfahrens und in der Beurteilung des Unl 
tersuchungsergebnisses die wünschenswerte Gleichmä 
mgkeit zu fördern, ist auf Grund von Beratungei 
oer zuständigen Organe eine „Anweisung für di 
Handhabung der 'Lakteriologischen Fleischbeschau' 
aufgestellt und im Ministerialblatt des Landwirt 
Mastsministeriums veröffentlicht worden. Auf dies 
Bestimmungen seien die Interessenten besonder! 
aufmerksam gemacht.

Manttwfnltiaes.
- ( D e r  K i r s c h e n s e g e n )  ist in diesem Jahr 
^  allgemeinen recht reichlich ausgefallen, Berlin 
r . '^ u t  sich beispielsweise so niedriger Preise wie 
kc.n nicht mehr. Ein Pfund bester Q ualität
da ^  ^0 Pfg-, im vorigen Jahre mußten für 
w e r d ^ ^  Q ualität noch 50 Pfg. bezahlt

( I m  M a d c h e n h ä n d l e r p r o z e ß  L u -  
b e l s k i )  in B e u t h e n  wurde gestern in später 
Abendstunde das Urteil gefällt, nachdem die Öffent­
lichkeit wieder hergestellt worden war. Der Ange­
klagte wurde zu 3 ^  Jahren Gefängnis und 1200 
Mark Geldstrafe verurteilt. Sechs Monate der er­
littenen Untersuchungshaft wurden in Anrechnung 
gebracht.

( E i n  M a g d e b u r g e r  V l a u b e e r h ä n d -  
l e r) wurde im Kreise N e u s t a d t  (Oberschlesien) 
im Walde ermordet und seiner Barschaft in Höhe 
von 500 Mark beraubt vorgefunden. Der Täter, ein 
Arbeiter Kotulla, wurde in Oppeln verhaftet.

( I m  H o t e l  e r schossen)  hat sich Mittwoch 
Abend in B e r l i n  ein Kassierer Johann Joost aus 
Hamburg, der erst kurz vorher in Berlin eingetroffen 
war und in der Nähe des Stettiner Bahnhofs ab­
stieg. Gegen acht Uhr hörte man aus seinem Zim­
mer einen Schuß fallen und fand den Fremden, der 
sich eingeschlossen hatte, Lot auf dem Fußboden 
liegen. Foost war Kassierer bei der Hamburger 
Gasanstalt, er hatte noch ein Kassenbuch und eine 
Anzahl Rechnungen bei sich. An Geld besaß er nur 
noch eine Mark.

(2 8 ,5  G r a d  i m S c h a t t e n )  wurden gestern 
in B e r l i n  verzeichnet. I n  den Straßen ereig­
neten sich drei Hitzschläge, von denen zwei tödlich 
verliefen.

( R a u b m o r d ? )  Im  Treptower Park in 
B e r l i n  wurde gestern um Mitternacht ein junger 
Mann mit zwei Schüssen im Kopf tot aufgefunden. 
Es scheint Raubmord vorzuliegen.

( J u g e n d  v o n  h e u t e . )  Der 18 Jahre alte 
Kaufmann Paul Busch aus der Schliemannstraße 
i n B e r l i n  hatte ein Liebesverhältnis mit der erst 
16jährigen Verkäuferin Charlotte Fahrenholz 
unterhalten. Die Eltern untersagten dem jungen 
Mädchen, länger mit B. zu verkehren. Aus Kum­
mer hierüber vergiftete sich die F. Dienstag gegen 
Abend und wurde in bedenklichem Zustande nach 
dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht. Als 
der „Bräutigam" hiervon erfuhr, verschaffte er sich 
einen Revolver und jagte sich eine Kugel in die 
rechte Schläfe. Sein Zustand gilt ebenfalls als 
hoffnungslos.

( O p f e r  d e s  V a d e n s . )  I n  der H a v e l  er­
trank der 26jährige Ackerknecht Hermann Sorra. 
Trotz des Verbotes war S. an einer gefährlichen 
Stelle ins Wasser gegangen, geriet an eine Untiefe, 
und ging unter. — Der 10jährige Schüler Edmund 
Schick aus Strcrusberg hatte mit Spielkameraden 
im S t i e n i t z s e e  gebadet und ertrank vor den 
Augen seiner Kameraden. — I n  der Nähe von N eu 
K l a d o w  badete ein junger Mann und rief um 
Hilfe, da er unterzugehen fürchtete. Auf die Hilfe­
rufe eilte ein Spandauer herbei und fand dabei 
selbst den Tod.

( E i n  K a m p f  mit S i o u x - J n d i a n e r n )  
trug sich vorgestern Nacht in D o r t m u n d  zu. Eine 
Anzahl Indianer, die augenblicklich im Zirkus 
Sarasani auftreten, fielen über einen W irt her, als 
dieser sie zum Verlassen des Lokals aufforderte und 
mißhandelten ihn. Die Gäste griffen zugunsten des 
Wirtes ein, worauf sich ein wüstes Handgemenge 
entspann. Von den zu Hilfe eilenden Schutzleuten 
wurden zwei verletzt, darunter einer so schwer, daß 
er mehrere Stunden bewußtlos blieb.

( F e h l b e t r ä g e  b e i  e i n e r  O r t s k r a n ­
kenkasse . )  Bemerkenswerte Mitteilungen über 
das neue Krankenkassenwesen machte in der Gene­
ralversammlung der Freien Malerinnung in K ö l n  
ein Vorstandsmitglied der „Vereinigten Ortskran­
kenkasse für die Handwerker". Danach hat diese 
Kaste schon in den ersten fünf Monaten, infolge der 
durch erhöhtes Krankengeld und freie Ärztewahl 
beträchtlich gestiegenen Ausgaben einen Fehlbetrag 
von annähernd 73 000 Mark, sodaß für das ganze 
Jah r zuzüglich 50 000 Mark zum Reservefonds ein 
Fehlbetrag von 195 000 Mark herauskommen werde. 
Man wird sich jetzt an das Oberversicherungsamt 
zu Berlin wenden, das das letzte Wort in dieser 
Angelegenheit zu sprechen hat.

( I m  K i e l e r  H a f e n )  ist vorgestern während 
des Badens der Matrose Traetz von der Torpedo­
division plötzlich untergegangen und ertrunken. Ver­
mutlich hat ein Herzschlag seinem Leben ein Ende 
gemacht.

( K o n k u r s  i n  F l e n s L u r g . )  Nach einer 
Meldung der „Kieler Zeitung" aus Flensburg ist 
über die Getreidegroßhandlung W. Zenner das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Die Passiven 
betragen 800 000 Mark und die Aktiven 100 000 Mk. 
Einige Gläubiger schlugen ein Moratorium vor. 
Der Inhaber der Firma hat sein Amt als S tadt­
verordneter niedergelegt.

( K r i t i k  e i n e s  G e s c h w o r e n e n u r t e i l s . )  
M it einer Aufsehen erregenden Kritik über einen 
Geschworenenspruch eröffnete gestern Landgerichts­
direktor Dr. Mahn die neue Schwurgerichtsperiode 
in L e i p z i g .  Die Geschworenen der vorhergehen­
den Periode hatten in der Verhandlung gegen einen 
Bäcker, der aus Eifersucht einen Mordversuch an 
seiner Frau begangen hatte, die Schuldfrage ver­
neint, sodaß die Freisprechung des Angeklagten er­
folgen mußte. Diesen Spruch bezeichnete Dr. Mahn 
als einen Fehlspruch des Schwurgerichtes. Der 
Spruch der Geschworenen sei keine Rechtsprechung, 
sondern eine Rechtsbeugung gewesen. Die Ge­
schworenen hätten ihre Pflichten verletzt und einen 
geradezu unerhörten Freispruch gefällt. Die Ge­
schworenen seien an das Gesetz gebunden und dürf­
ten sich nicht darüber hinwegsetzen. Man hätte dem 
Angeklagten höchstens mildernde Umstände zubilli­
gen, nie aber ihn freisprechen dürfen. Er hoffe, daß 
ein so unerhörter Freispruch nicht wieder vorkom­
men werde.

(42 G r a d  K ä l t e . )  Der Freiballon „Metze- 
ler", der unter Führung des Dr. Everling-Adlershof 
in Vitterfeld 9300 Meter hoch gestiegen war, fand 
dort eine Temperatur von 42 Grad unter Null.

( Ab s t u r z  e i n e s  V a l ko n g e si  m s es.) I n  
der Großkölnstraße in A ach en  stürzte gestern 
Abend ein Teil des gußeisernen Gesimses eines B al­
kons auf die Straße. Die Gattin eines Kinobesitzers 
trug eine schwere Schädelverletzung davon; von 
drei vorübergehenden Kindern wurde eins sofort 
getötet und eins leicht verletzt.

( T o d e s u r t e i l . )  Der aus dem Kreise S aar­
brücken stammende Bergmann Pfaff, der seine Frau 
und die Frau des Bergmannes Huster ermordet 
hatte, wurde vom Schwurgericht A ache n zum Tode 
und zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt.

( P r ü g e l e i  z wi s c he n  d e u t s c h e n  u n d  
p o l n i s c h e n  S t u d e n t e n . )  I n  B i r k e n  Hof 
bei Virkach kam es zwischen polnischen Studierenden 
und Studenten einer deutschen Korporation der 
landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim (Würt­
temberg) zu Streitigkeiten, in deren Verlauf 15 
polnische Studenten 7 deutsche tätlich angriffen. 
Einer der deutschen Studenten wurde schwer verletzt 
und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß  b e i  S t r a ß b u r g . )  
Auf der Station W i l w i s h e i m  bei Straßburg 
fuhr auf den in der Station stehenden Personenzug 
402 ein zweiter in die Station einlaufender Per- 
sonenzug auf, wobei ein Passagier getötet und drei 
andere lebensgefährlich verletzt wurden.

( E i n  v i e r f a c h e r  R a u b m ö r d e r  v e r ­
h a f t e t . )  I n  S e l b  (Böhmen) ist der Arbeiter 
Josef Graf aus Königsberg bei Eger verhaftet wor­
den. Er ist geständig, zwei Raubmorde und zwei 
Mordversuche verübt und auch seine beiden Kinder 
ermordet zu haben.

( De r  „ F i g a r o "  u n d  F r a u  C a i l l a u x . )  
Das P a r i s e r  Zuchtpolizeigericht verurteilte 
Mittwoch den „Figaro" wegen Veröffentlichung der 
Anklageschrift des Staatsanwalts gegen Frau 
Caillaux zu fünfhundert Franks Geldstrafe.

( E i n  i n t e r e s s a n t e r  Bes i t zwechse l . )  
Die Firma Schneider-Ereuzot, der „französische 
Krupp", hat die bedeutende Pariser Zeitung „Le 
Journal" zum Preise von angeblich 60 Millionen 
Mark angekauft. Daß das „Journal" nunmehr in 
einem Geiste geleitet wird, der nicht gerade deutsch­
freundlich ist, ist sicher.

( Di e  Hi t ze i n  L o n d o  n.) Seit dem 8. Sep­
tember 1911 wurde noch kein so heißer Tag in Lon­
don verzeichnet, als der 1. Ju li d. J s . Die Tempe­
ratur stieg im Schatten bis auf 90 Grad Fahrenheit. 
Im  ganzen wurden zehn Todesfälle an Hitzschlag 
gemeldet.

( G r o ß f e u e r i n L o n d o n . )  Im  Süden Lon­
dons brach am Dienstag in drei nahe beieinander 
liegenden Geschäften nachts Feuer aus. Das Innere 
der Läden wurde .fast vollständig zerstört; der 
Schaden ist sehr beträchtlich. Da in demselben

Stadtteile schon am Sonnabend mehrere Brande 
losgebrochen waren, wird Brandstiftung'angenom­
men. Sollten am Ende die elenden Wahlweiber 
die Hand im Spiel haben?

( W e g e n  S p i o n a g e  v e r u r t e i l t . )  Eva 
Hormetter, die seit März wegen Spionage in Haft 
gehalten wurde, ist gestern in E h e r b o u r g  zu 
einem Jah r Gefängnis und 1000 Franks Geldstrafe 
verurteilt worden.

( C h o l e r a  u n d  U n w e t t e r  i n  d e r  T ü r - '  
k e i.) I n  K o n s t a n t i n o p e l  ist eine choleraver- 
dächtige Erkrankung festgestellt worden. — Wolken- 
Lrüche in A n a t o l i e n  haben Überschwemmungen 
verursacht, der dadurch in Balikesri angerichtete 
Schaden wird auf zwanzig Millionen Franks ge­
schätzt.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (4. n. Trim tatis) den 5. J u l i  1914.

Altstädtische evangel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Kein G ottes, 
dienst. B onn . 10 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r Lic. Freytag. 
Nachher Beichte und Abendmahl — Kollekte für die Heil- 
und Pflegeanstalt in C arlshof bei Rastenburg. D er Kinder- 
gottesdienst fällt aus.

Neustadtrsche evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. E i n W  
des MilitärhilfsgeistUchen von Jam inet durch den M ilitär- 
oberpfarrer und Konfistorialrat Schanm ann aus Dänzig. 
Der KindergottesdiensL fällt aus. ..

S t .  Johanm s-G arm son-K irche. Vorm. 8'/^ Uhr: M ilitär- 
gottesdienst, bestehend in Adsperges, Predigt, Amt und deut­
schem Volksgefang. Jeden  Sonnabend nachm. von 8—6 Uhr 
und jeden Sonntag  und Feiertag früh von 7—8 Nhr ist für 
die M itglieder der kath. M ilitärgem einde Beichtgelegenheit 
im S tuh le  vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divisions­
pfarrer Dotterweich.

Evcmgel.-Itttherische Kirche. (Bachestraße.) Vorm . Uhr : 
Beichte. Vorm. 91 - Uhr: Predigtgottesdienst Mit Abend­
mahl. Pastor Wohlgemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 
Vorm. 9 ' - Uhr: Gottesdienst. P fa rre r Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11"? U hr: Kindergottes­
dienst. P fa rre r Heuer. — Kollekte für die Heil- und Pflege­
anstalt Karlshof. — Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: Außen- 
gottesdienst. P fa rre r  Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9V, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. P fa rre r 
Schönjan. — Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jungfrauen- 
vereins. Nachm. 5 U hr: Versammlung des Iünglingsvereins.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in 
Leibitsch: Gottesdienst mit Abendmahl. P fa rre r Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 ' - Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. P fa rre r Basedow. I m  Anschluß Beichte 
und Abendmahl. ^  .

Evangel. Kirchengemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 
3"- Uhr in Ostichau: Gottesdienst. P fa rre r Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 8 Uhr in 
G uttun: Gottesdienst. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
Vorm. 10 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. P fa rre r 
P rinz .  ̂ . . .

Baptisten-Gem einde T horn, Heppnerstraße. Vorm. 9 ' -  Uhr: 
Gottesdienst. P red. Hintze. Nachm. 3 U h r: Kmdergottes- 
dienst. Nachm. 4 1 - U hr: P redigt, Gemeindeversammlung 
und Abendmahl. Derselbe. Abends 6 Uhr: Iugendverein. 
— D onnerstag abends 81 - U hr: Bibel- und Gebetstunde. 
P red . Hintze. ^

Evangel. Gemeinschaft Thorn-M ocker, Bergstr. 57. Darm . 
10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: S onn tags- 
schule. Nachm. 711 U hr: Predigt-Gottesdienst. Abends 
8 1 , Uhr: Jugendverein. — Freitag  den 10. Ju li, abends 
k l l  - lA-kststimde. Vred. Wolinski.

D'öyla-rv kmr
k-nil 4Vv6sr, Drogenhandlung, Culmerstraße A, 
6»rl Llattkss, Kolonialwaren, Seglerstraße 26, 

ferner in der Reichardtfiliale, 
in Gollub W pr.: Aax Vobravllovski, Kolonialwaren.

Weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.
Herzoglich Schleswig Holstein'jchr 
KaÄro-Gkseüfchast-Wanssvek'

Den geehrten Herrschaften mache ich hierdurch ergcbenst be­
kannt, daß ich das

Kolonialwaren-GeMSst
von

Frl. w srl« Krmus, MeMenftratze 111,
im Hanse des Herrn W v k n s ,  käuflich erworben habe und bitte 
höflichst, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

K v k n i i i N .

M tM  Wem.
Ausstellung

von
Glasmalereien -er 

Gebr.LadaU-yamburg
Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
sonntäglich von 11—1 Uhr unentgeltlich. 

Thorn den 23. J u n i  1914.
Der M agistrat.

r s l g s r t s n .
Jeden Sonnabend und S on n tag .

W D iO kil
T r v s p .

rcömgl.
preuß.

Massen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. Juli 1914 
stattfindenden Ziehung der 1. Klaffe 
231. Lotterie sind noch

II>1 11 1 r
I » 2 4 8  Lose

a 40 20 10 5 Mark
zn haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer. 
Thorn, Fernsprecher 1036.

1 , 0 8 6
zur 18. rvestprerrkischen Pserdelotterk  

zu B rie fe n  Wpr., Ziehung am  11. 
J u l i  d. J s . ,  Hauptgewinn eine Equi­
page m it 4 Pferden, ä  1 M ., 11 Lose 
für 10 M .,

zur Kölner Lotterie zugunsten der 
deutschen Werkbund-Ausstellung, 
ä 1 Mk. E s finden vier Ziehungen 
und zw ar am 3. und 4. Ju li,  am  18. 
und 19. August, am  15. und 16. Sep. 
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober statt. Die Lose nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge­
winne im Gesamtwerte von 140,000 
M ark,

zur deutschen Lustsahrer - Lotterie, 
16173 Gewinne im Gesamtwerte von 
360009 M ., a  3 M . E s finden 
3 Ziehungen statt, die erste am  14. 
und 15. Ju li, die zweite am 8. und 
9. Septem ber, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. J s .  Die Lose nehme» 
an  allen drei Ziehungen teil,

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i  n n  eh in e r , 
Thorn, Breitestr. 2.



GekmmÜMchrmg.
Aufgrund der Pferde-Airshebungs- 

vorschnft vom 1. M a i 1902 findet 
eine

Pferdevormristerung
am Mittwoch, 15. J u li d. Js.»

mittags 12 Uhr, 
auf dem Leibitschertor - Platz, 
Exerzierplatz vor dem Leibitscher 
Tor, statt.

Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet, 
seine sämtlichen Pferde zur Musterung 
zu gestellen m it Ausnahme
a. der unter 4 Jahre alten Pferde,
b. der Hengste,
e. der Stuten, die entweder hoch­

tragend sind oder noch nicht 
länger als 14 Tage abgefohlt 
haben.

A ls  hochtragend sind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächsten vier 
Wochen zu erwarten ist. 

ä. der Vollblutstuten, die im allge­
meinen deutschen Gestütbnch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen
— vom Union-Klub geführten
— Listen eingetragen und von 
einem Vollblnthengst laut Deck­
schein belegt sind, auf Antrag 
des Besitzers,

e. derjenigen Musterstuten in den 
Remonteprovinzen Ost- und 
Westpreußen, Posen und Han­
nover, welche in ein Gestütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckschein über 6 M o ­
nate tragend sind oder noch nicht 
länger als 8 Wochen abgefohlt 
haben, auf Antrag des Besitzers, 

2 der Pferde, welche aus beiden 
Augen blind sind, 

x. der Pferde, welche wegen E r­
krankung nicht marschfähig sind 
oder wegen Ansteckungsgefahr 
den S ta ll nicht verlassen dürfen, 

K. der Pferde, welche bei einer 
früheren Musterung als 
kriegsunbrauchbar bezeichnet 
worden sind,

i. der Pferde unter 1,50 Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten 

(Ziffer o) ist der Pferdevorfüh­
rungsliste der Dockschein beizu­
fügen.

Von der Verpflichtung zur 
Vorführung ihrer Pferde sind 
ausgenommen:

1. Die aktiven Offiziere und Sani­
tätsoffiziere bezüglich der von 
ihnen zum Dienstgebrauch ge­
haltenen Pferde,

2. Beamte im Reichs- oder Staats­
dienste hinsichtlich der zum 
Dienstgebrauch, sowie Ärzte 
und Tierärzte hinsichtlich der 
zur Ausübung ihres Berufes 
notwendigen Pferde,

3. die Posthalter hinsichtlich der­
jenigen Pferdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 
Posten kontraktlich gehalten 
werden muß,

4. die städtischen Berufsfeuer­
wehren.

Pferdebesitzer, welche ihre ge­
stellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vor­
führen, haben außer der gesetz­
lichen Strafe zu gewärtigen, 
daß auf ihre Kosten eine zwangs­
weise Herbeischaffung der nicht 
gestellten Pferde vorgenommen 
wird.

Für je zwei Pferde ist mindestens 
ein Führer zu bestellen. Die 
Pferde si td eine Stunde vor 
Beginn der Musterung zum Ge- 
stellungsplatz zu bringen.

Außerdem werden in diesem Jahre 
im Anschluß an die Pserdevormuste- 
rung die Fahrzeuge gemustert. I n  
betracht kommen sämtliche Arbeits- 
wageu, die möglichst nur 10, jedoch 
nicht über 14 Zentner wiegen, ein 
kräftiges Untergestell und mindestens 
18 Zentner Tragfähigkeit haben. 

Thorn den 11. Jun i 1914.
Der Magistrat.

Cis,
hergestellt im hiesigen Schlachthofe, w ird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro Block (H2 Z tr.) zu 50 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vom 1. M a i ab): 

im Abonnement:
pro Block ( '> 4  Z tr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block 0>2 Z tr.) zu 60 Pfg., 

im  Einzelverkaus: 
pro 'I 2 Block 01, Z tr.) zu 35 Pfg.. 
pro 1 Block Olr Z tr.) zu 70 Pst 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele­
phonisch im Schlachtlwsburean ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (N r. 26) 
nur vormittags 7— 10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr.

Thorn den 30. A p ril 1914.

Die Schlachthos-Umvaltung.

A M - I . M W
L>

 ̂ am Lager an Frische verloren, ver- 
ufe weit unterm Preis.

Thorn, Schillerstraße 30._______
Kachelöfen z. Abbruch od. w. Kacheln 
cht zu kaufen L r x u ,  Geretstr. 4.
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Lust. 8eIiiIIiilK,
Malermeister,

Brombergerstr. 26. Telephon 1024. 
Sämtliche

Malerarbeiten
reell und billig .______

FurAnserüguiis fiimtl. 
Sammsarderobe " V
LT Mocker, Anltsstraße 15.

Höhere!
Wird vom 1. 10. 1914 zu pachten gesucht.

Angebote unter x . Igg an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zuverlässig, m it kleiner Kaution, zur Ueber­
nahme der Agentur einer gut einge­
führten Wochenschrift gesucht. Pensionierter 
Beamter bevorzugt. Keine Unkosten. 
Persönl. Verdienst ca. 60 Mark.

Angebote beliebe man zu richten an 
2 .  k e r tt tL . Danzm . Hnndegasse 28, 3.

»tlge ««W 11N»
« M e r S L N L L
1. Te il am Stadtbahnhof.

OKLLrNSlLL.

Einen Ejschlergeseven, sowie 
Arbeitsburschen

stellt sofort ein
^  Coppernikusstr. 41

l.
verheiratet, m it guten Empfehlungen, sucht 
zu M a rtin i 1614

Dom. Schlos; B irgla«,
Kreis Thorn.

stellt ein
Nl IL i e i n v , . Schloffermeifter.

LchMWcheK,
polnisch sprechend, sofort verlangt

S  u ch e von M a rtin i d. I s .
einen Schmied» vier Deprrtanten» zwei 
verheirateteKnechtemitScharwerkern
Deputat-Lohn sehr hoch.

Inspektor,
___________B ie la rvy . Kreis Thorn.

Fü r hochherrschaftliches Haus m it Zen­
tralheizung wird ein

Portier
(kinderlos) von sofort gesucht.

Angebote unter F. V. an die Geschäfts-_
kinen krMl'gen MWer,

der auch Landarbeit versteht, sucht, auch 
durch Vermittelung,
_________ Frau L .  « a l i n .  P odgorz .

Arbeiter
werden sofort eingestellt.

Ziegelei R ttda k
________ bei Thorn 2.

1 nW. zitserl. Arbeiter
kann sich sofort melden.

H a .
Culm. Chaussee 62.

Einen tüchtigen

Laufburschen
sucht

MrniMtzr, WGl.-Wl'I!
Z lir  Leitung einer F ilia le  der B rot- 

und Konfitürenbranche w ird eine tüchtige, 
polnisch sprechende

Nttdällsttlll
gesucht. Kleine Kaution erforderlich. An- 
geböte m it Zeugnisabschriften unter 1 .  
IR . 1VO an die Geschäftsst. der „Presse".

F ü r ein Kontor w ird ein

jWts MDHeil
mit guter Handschrift zur Erlernung der 
Buchführung gesucht.

Angebote unter U . N .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

14—10 jähriges

Mädchen
für sofort gesucht Fischetstrai;e 31135.

M tü llW . sl?!!ll. Äüfülliilkl!!!
Frau oder Mädchen werden verlangt

Waldstraße 45, 1, l.

2 o p p o 1
a n  c k s r  R i v i s r a  ä s i '  

Ostsss dsi Van2l§.
Bevorrügte?RuhewshM
liche Promenaden am steinfreien Seestrande und un nähert Walde. Niedrige 
Steuern (160 pCt. Zuschlag). Realgymnasium, Lyzeum, Wasserleituug, Kana- 
lisation. Gas- und elektr. Licht. Zentrale sür allerlei Sport. Vielseitige 
Unterhaltung. Große Auswahl komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. 

B illige Bauplätze.
A u skü n fte  durch M a g is tra t und Badckom m ission.

I k iM t r  W eck-Z iM itN - 
Zerrill "

B e z i r k s - A e r e i»  19 Thorn.

Ausflng
Sonntag den 5. J u l i  d . Is .

nach Waldon»
Restaurant Waldesrauschen.
Ab Thorn H. 11.35 norm., Nachzügl. 3.20 
nachm. Rückst ab W aldow 6.10 oder 10.51 
abends. Sonntagsk. H. u. R. 65 Pfg.

Konzert, ""SS"'
photogr. Allsnahmen aller Teilnehmer, 
Preisschießen und Kegeln. —

Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins werden hiermit herzlichst ringe-
laden.__________ Der Vorstand.

NillMni» MW
feiert am

Sonntag den 5. d. M ts.
sein

Sommerssest
im MsrMarlU 'schen Lokal, bestehend in :
Konzert, Preiskegeln. Preis- 

sschietzen. Kinderbelustigungen.
Bei eintret. Dunkelheit HackelZUg.

Tanz.
Anfailg 4 Uhr. E in tritt frei.

Für Äichtmitglieder pro Person 20 Pfg., 
Familien 50 Pfg.

Um zahlreiches Erscheinen w ird ge-
beien Der Borstand.

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Wkil 8miiililie»l> imS Ssiiiitilg:
Grstzes

BmilitnUiizchtn
Hierzu ladet freundlichst ein

N .  k r v u s s .
S E ' M r  Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —______

Mein

Tuch-Rester- 
GeschSfL

mit WWW Mb Allen
per sofort wegen F o rtzug s  billig zu 

mneten

kulmer Chaussee 3K.

Kaufe guterhaltene

öteiiüWWIiIe
oder ein paar

und das Msenzeug zu eir»em M a h l­
gange. Angebote unter LL. 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HWiirbellmli.
über 16 Jahre, ohne Vorkenntnisse, von 
gleich gesucht, Buchdruckerei k rrm ks , 

Brombergerstr. 26^
Aufwartung von 2 bis 4 Uhr nach­

mittags gesucht Kerstenstr. 22, 2, r.

Sauberes, fleißiges

Auswartemädchen
für den ganzen Tag stellt ein

ik 'L iiK S r ',  Leibitscherstr. 26, 1.

7„l iinl'.>l»lk!i

Es stehen billigst
zum sofortigen Verkauf:

Goldene und silberne Herren- n. Damen- 
uhren, Ketten, Brillantringe, silberne 
Löffel, eine fast .neue, grüne Plüsch- 
garnitnr, zwei große Wandbilder und 
noch anderes mehr.

T h o rn e r Le ihhaus , Brückenstr. 14, 
____ __________ Telephon 381.

C m  g e b r .R m d L M a g m
Zll verkaufen. Z u  erfragen 
________________ Mellienstr. 136, pt., l

zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

« n m d «
m it Futter- und Kohteugesettschast 
altershalber sehr günstig zu ve rkau fen  
oder zu verpachten.
L .A N 8S , Thorn, Culmer Chaussee 158.

U-Zlirslljtn-Still>kileiuttli>tii»8,
Bett, Schrank usw., 

billig zu verkaufen K onduktstraße 7

WaueruÄKMVfdTLschslrtz
Vk. kftjtksr'sche Lokomobile, 6 Atm., 
R ivk isr'icher Breitdeescher, fahrbar, m it 
marktserüger Reinigung, sehr preiswert 
verkäuflich. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Herrenfahrrad,
fast neu, b illig  zu verkaufen

Uianenstraße 8 b, plr.

MU-Wagen
(18— 20 Z tr.) zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Gute, trockene

Torsssteeu
sofort lieferbar.

Bauditter Torftverke,
Station M a ld e u te u  O ftp r.

Chaiselongue,
verschieden bezogen, billigst zn haben bei 
L o kn IlL , Tapezierer, Strobandstr. 11, Host

Kill NMIholwaUll
zu kaufen gesucht. Aug. u. 8 .  L ll. 8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Juwelen
altes- Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
V*. k 'e L b n s v I» ,  Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381

I n  meinem Neubau K ö u ig ftr . 27 ist

1 Laden
m it Zubehör und zwei

Z-Zimmerwohnungeil
vom 1. 10. zu vermieten.

R .  IIsLiL8vi', Fleischermeifter.
M öbl. Z im . m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1

Gut möbliertes Zimmer
m it auch ohne Pension vom 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu erfragen 

Karlsbader Bäckerei» Gerberstr. 20.

WohMMg,
Brombergerstr. 35 b, part., m it Garten, 

5 Zimmer, reichlicher Zubehör wegen 
Fortzugs tr it t  ab von gleich oder 1, 
Oktober 1914. M io  2 s k 8 L e v s k i.

Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh.,

„  2 Zimmer u. Zubeh.,
3. Etage, per 1. 10. zu vermieten.

Neustadt. M arkt 20.

3-Ummerwohnung
von gleich od. sp. Z. verm. Araberstr. s.

r W, üße ri«l.
auch zu Bureanräumen paffend, sogleich 
oder später zu vermieten 
_______ Nevstädtischer M arkt 20.

1 !1.
nebst Zubehör zum 1. 10. 14 zu ver- 
mieten. Z u  erfragen Bäckerstr. 5, 1.

Htllslhlisti. 5-Ziiiiiiitriiiirliiiililg.
1. Etage, mit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunsch Pferdestall und 
Burschengelaß, zum 1. Oktober d. I s .  zu 
vermieten. L ru s t L E L e .  Mellienstr. 63.



Nr. >5§. Thor«. Sonnabend den 4. Zu» m q . S2. Zahrg.

Die prelle.
( > ' k,' i, ? r -

iDrtttes Blatt.)
Reichserbschafissteuerstatistik.

Nach der Statistik über die finanziellen Wir­
kungen des Reichserbschaftssteuergesetzes vorn 
3. Juni 1906 im Rechnungsjahr 1912 sind die 
Hauptergebnisse für das Deutsche Reich folgende

Gesamt- Steuer- 
Zahl reinwert betrag

Erwerb von Todes wegen 108192 779 736 610 50 552 930
Schenkungen unter Lebenden 6 770 70212229 4 475667

Zusammen 114 962 819 948 839 55 028597
Außerdem wurden bei 54 Erwerbsanfällen 

aus Erbschaften von zusammen 344 541 Rein- 
wert 24312 ^  und bei 16 dergleichen aus 
Schenkungen unter Lebenden von zusammen 
40 251 ./ö Reinwert an Steuer 4236 ^  nieder 
geschlagen.

Im  Durchschnitt entfällt auf einen versteuerten 
Anfall ein Reinwertbetrag von rund 7393 ^  
mit einem Steuerbetrug von rund 479 

Es betragen
Lei den überhaupt versteuerten

S 1 6 7 3  Nachlässen 
4 870 Schenkungen unter Lebenden

die Gesamt­
rohwerte

599 307 911 
75 305 304

die Gesamtver- 
bindlichkeiten

IIS s n  301 
5YS3075

S7ISI3 2I5 I2-1634376
Bei dem Erwerbe von Todes wegen weisen 

die Abkömmlinge 1. Grades von Geschwistern mit 
38197 Anfällen (— 38,30 v. H. der Gesamtzahl) 
die Höchstzahl aller versteuerten Erwerbsanfälle, 
dagegen die Geschwister mit 295 093 276 .E 
(— 37,85 v. H. des Gesamtreinwerts) den höchsten 
Gesamtwertbetrag auf, während den größten 
Steuerbetrag die auch mit dem höchsten Steuer­
sätze belegten „Übrigen Erwerber" mit 15009902^  
(--- 29,69 v. H. der ganzen Steuersumme) oder 
auf einen Anfall von durchschnittlich 5525 ^ rund 
696 > ̂  zahlen.

Bei den Schenkungen unter Lebenden entfallen 
mit 2257 Anfällen - -  33,34 v. H. die meisten 
auf die Steuerklasse „Übrige Erwerber", von dem 
Gesamtwertbetrage von 70212229 ^  allein 
27721640 — 39,48 v. H. an mildtätige oder
gemeinnützige inländische Stiftungen usw. Von 
letzteren wird auch der Hauptsteuerbetrag mit 
1486211 .>6 - -  33,21 v. H. aufgebracht.

Gestundet wurden im Berichtsjahr: 
an Erbschaftssteuer 3 867 888 .F 
an Schenknnassteiier 232 934 „

Zusammen 4 100 819 .
Von der Erbschaftssteuer befreit und daher in 

der Statistik unberücksichtigt geblieben find die 
Anfälle an Ehegatten sowie Kinder und deren 
Abkömmlinge, ferner solche unter 500 da dieser 
Betrag als nntere Grenze der Steuerpflichtigkeit 
durch Z 11, Ziffer 1 des Gesetzes festgelegt ist. 
Außerdem sind statistisch nicht behandelt die 
steuerfreien Anfälle aller Art aus Schenkungen 
unter Lebenden. Nach den besonderen Be­
stimmungen des Gesetzes sind, abgesehen von 
Fällen, in denen der Wertbetrag von den Steuer­
behörden nicht besonders ermittelt wurde, 
21621614 Erwerb von Todes wegen steuerfrei 
geblieben.

Außerdem wurden gemäß Z 15 (ganze oder 
teilweise Steuerbefreiung der land- und forstwirt­
schaftlichen Grundstücke) in 17 868 Anfällen 761933.E 
Steuer unerhoben gelassen. -j-

herz und Ehre.
Roman von A r t h u r  Z a p p .

------------ ' (Nachdruck verkoken.)
(3. Fortsetzung.)

Klaus Wollmar ließ sich wieder auf seinen 
Stuhl zurücksinken.

„Ich Litte darum," bemerkte er kurz.
Der andere nickte.
„Nun also," fuhr er fort, „um es kurz zu 

machen: Lehnhard hat vor etwa mehr ars 
sieben̂  Jahren eine Gefängnisstrafe von sechs 
Monaten abgesessen, die er sich durch eine Unter­
schlagung zugezogen hatte."

Wieder sprang Klaus Wollmar auf. diesmal 
leichenblaß. Die Hand, mit der er sich auf den 
Tisch stützte, zitterte merklich.

„Das — tst nicht möglich!" stieß er mit 
heiserer Stimme, außer sich, hervor. „Das ist 
undenkbar! S ie  irren, Sie müssen sich irren!"

Assessor Worbeser verneinte mit einer ent­
schiedenen Gebärde.

„Ein Irrtum ist völlig ausgeschlossen," er­
widerte er. „Ich selbst war als Zeuae bei der 
Verhandlung gegen Lehnhard zugegen. Hier ist 
überdies ein genauer Bericht über Leu Prozeß. 
Zch mir -aas Zsi-ungsblatt sorgsam auf­
bewahrt und es mir von Berlin nachsenden 
lassest, um es Ihnen vorzulegen."

Er griff in seine Rocktasche und brachte ein 
zusammengefaltetes Zeitungsblatt zum Vor­
schein, das er dem Offizier überreichte.

Klaus Wollmar griff mechanisch zu. Er war 
wie betäubt. D as alles "kam so vlötzlich, so 
gänzlich unerwartet, daß er es noch immer nichr 
recht fassen und begreifen konnte. Er. war so 
verwirrt und bestürzt, daß feine Finger zitter­
ten, und daß es ihm Mühe verursachte, das Blatt 
zu enkfalten. Und a ls  er endlich damit zustande 
gekommen war, tanzten die Buchstaben vor sei­
nen flirrenden Augen, so daß es ihm im ersten

, Der Hak Dunker vor -er Thorner 
' Strafkammer.

I n  Äer gestrigen NachmitLagssitzung wurde die 
Verhandlung gegen den Kaufmann Ludwig Dunker 
aus Thorn wegen Betruges fortgesetzt. Der Ange­
klagte legt dem Gerichtshof Schriftstücke vor, aus 
denen hervorzugehen scheint, datz es ihm in einem 
Falle gelungen ist, von der Deutschen PfandLrief- 
anstalt in Posen einem Darlehnssucher eine Hypo­
thek von 5000 Mark zu besorgen. Es werden dann 
einige Zeugen vernommen, die nach des Ange­
klagten Ansicht gesehen haben müssen, datz er stets 
im Besitze größerer Summen gewesen ist. Doch 
kann nur der Agent Golembiewski bekunden, ein­
mal beim Angeklagten eine größere Summe Geld 
gesehen zu haben. Sie geben zu, datz der Ange­
klagte keinen besonderen Aufwand in seiner Lebens­
führung getrieben habe. Die früheren Angestellten 
erklärten, daß sie ihr Gehalt regelmäßig empfingen; 
sie können aber nicht beurteilen, ob das Geschäft 
auf solider Grundlage ruhte. Aus Befragen des 
Angeklagten geben sie zu, datz der Kaufmann Balla, 
der anfangs nur Angestellter war, sich später als 
Teilhaber benommen hat. Dann wird in die ein­
zelnen zur Anklage stehenden Fälle eingetreten. 
Das Ehepaar Wernicke hatte sich an den Filial- 
leiter Steinte in Bromberg um Beschaffung einer 
zweiten Hypothek gewandt, die sofort in sichere 
Aussicht gestellt wurde. Der Ehemann traute den 
glänzenden Versprechungen nicht, die Frau aber 
bezahlte bereitwilligst die verlangten 44 Mark 
Gebühr. Als aber eine geraume Zeit verging, 
ohne datz etwas erfolgte, so fuhr die Frau nach 
Thorn in das Hauptgeschäft. Der Zutritt zu dem 
Allerheiligsteu des Herrn Direktors wurde ihr ver­
weigert und ihr gesagt, dieser wäre nicht zuhause. 
Da sie aber von dessen Anwesenheit überzeugt war, 
so wandte sich die resolute Frau an die Polizei. 
Diese lehnte ein Eingreifen ab, da gegen Dunker 
damals noch nichts vorlag. Die Frau kehrte noch­
mals ins Geschäft zurück und wurde so deutlich, 
datz der Angeklagte es für geraten hielt, ihr das 
Geld nach Abzug der Portokosten zurückzugeben. 
Der Angeklagte sucht dies ganze Geschäft seinem 
Freunde Steinte in die Schuhe zu schieben, 
übrigens wäre das Darlehnsgeschäft auch zustande 
gekommen, wenn Frau Wernicke nicht den Zinsfuß 
der Hypothek um zL Prozent zu hoch gesunden 
hätte. Das Geld habe er nur deshalb zurück­
gezahlt, um nicht in die Angelegenheiten des 
Filialleiters, die schon recht schief standen, hinein­
gezogen zu werden. Die Zeugin erklärt, datz mit 
ihr niemals über den Zinsfuß der Hypothek ver­
handelt worden sei. — Der Schirrmeister Schwerbt- 
seger aus Vromberg hatte sich an Steinke wegen 
eines Darlehns von 500 Mark gewandt. Dieser 
machte ihn darauf aufmerksam, daß in wenigen 
Stunden der Herr Direktor aus Thorn eintreffen

in Graudenz, hiervon in Kenntnis gesetzt war, er­
schien dann auch bald in Begleitung von Steinke 
und Naftaniel, um die Versicherung aufzunehmen. 
Da er die Versicherung zu 1 ^  pro Mille machen 
wollte, während vorher 11 pro Mille gezahlt waren 
so wollte der Restaurateur L., auf den auch die 
Agenten keinen besonders vertrauenerweckenden 
Eindruck machten, von dem ganzen Geschäft nichts 
wissen und entfernte sich. Frau L. fand jedoch das 
Angebot zu verlockend, als daß sie es nicht aus­
nutzen sollte. Der Angeklagte begab sich aus 
Telephon und erzählte bald darauf freudestrahlend, 
er habe eben mit dem Generalagenten Fränkel in 
Posen gesprochen, datz die Versicherung zu IV2 pro 
Mille zu mächen sei. Die Gebühr mache 66 Mark 
aus, die man dem Generalagenten schicken müsse 
denn ohne eine solche Aufmunterung würde er 
nichts veranlassen. Frau L. zahlte das Geld, das 
der Angeklagte zum Schein in ein an Fränkel 
adressiertes Kouvert steckte und durch Naftaniel 
zur Post tragen ließ. I n  Wirklichkeit haben sich 
die drei den Raub geteilt. Der Angeklagte gab 
der Frau L. eine schriftliche Bestätigung, datz die 
Versicherung abgeschlossen sei, und versicherte ihr, 
datz sie nach 2—3 Tagen im Besitz der Polize sein 
werde. Aber aus den Tagen wurden Wochen und 
Monate, ohne datz die Polize ankam. Der Antrag 
war nämlich, wie es selbstverständlich ist, abgelehnt, 
da keine Gesellschaft Holßgebäude, die zu einer 
hohen Gefahrenklasse gehören, zu 1 ^  pro Mille 
versichern kann. I n  einem eingeschriebenen Briefe 
erhielt Frau L. zur Antwort, datz der Direktion 
der Feuerversicherungsgesellschaft von einem Ver 
sicherungsvertrage nichts bekannt sei. Sie strengte 
nun gegen den Angeklagten einen Zivilpryzetz an. 
Da dieser zum Termin nicht erschienen war, so er­
ging gegen ihn ein VersäumnisurLeil, das ihn zur 
Rückzahlung der 66 Mark zwang. Der Angeklagte 
stellt die ganze Sache auf den Kopf. Er sei von 
den L.'schen Eheleuten, die schon von einem Dutzend 
Versicherungsgesellschaften abgewiesen wären, förm­
lich an den Haaren herbeigezogen worden. Das 
obsiegende Urteil im Zivilprozetz habe sich die 
Klägerin durch falsche Angaben erstritten. Er habe 
auch sofort Wiederaufnahme des Verfahrens ein­
leiten wollen, sei aber wegen seiner Verhaftung 
nicht dazu gekommen. Diese' Angaben werde 
Naftaniel bestätigen. Der Angeklagte besteht 
darauf, datz dieser Zeuge in Abwesenheit der 
L.'schen Eheleute vernommen werde, da er sonst 
mit der Wahrheit zurückhalten dürfte. Aber auch 
diese Vorsichtsmaßregel hat nicht den gewünschten 
Erfolg. Der Zeuge bestätigt im großen und ganzen 
die Angaben der Frau L. — Generalagent Fränkel- 
Posen bekundet, datz ihn der Angeklagte erst tele­
phonisch, angerufen, nachdem der Antrag abgelehnt 
war. Von einem Gespräch bei der Ausnahme des 
Antrages wisse er nichts. Zum Abschließen eines 
Vertrages, wie es in dem der Frau L. gegebenen 
Schriftstück zum Ausdruck komme, hatte der Ange-

werde. Diesen suchten der Schirrmeister und seine klagte natürlich kein Recht; er hatte lediglich den 
Frau auf. Nachdem sie mehr als genügende Sicher- Antrag aufzunehmen und weiterzureichen. Aller-
heit geboten, wurde ihnen das Darlehen ver­
brochen. Beide haben den Angeklagten dahin ver­
landen, daß er selbst der Geldgeber sei, worauf sie 
gerne die verlangte Gebühr von 15,30 Mark be­
zahlten. Sie wurden jedoch von Woche zu Woche 
vertröstet. Als nun gar Steinke verhaftet wurde, 
merkten die Eheleute, datz die Firma faul war, 
und verlangten das Geld zurück, das sie auch er­
hielten. M it größerem Raffinement ging der An­
geklagte in dem Fall Lyskowski zu Werke. Als 
nach dem Brande im Viktoriagarten der Saal neu 
aufgebaut war, wollte die Besitzerin sich gegen 
Feuerschaden versichern. Der Angeklagte, der von 
seinem Agenten Nathan Naftaniel, jetzt Musketier

Augenblick nicht möglich war. eine Zeile im 
Zusammenhang zu lesen. Er mutzte erst mir 
gewaltsamer Willensanstrengung die fieberhaftr- 
Erregung in sich zurückdrängen und sich zur 
Ruhe und Fassung zwingen. Dann begann er 
zu lesen, während es ihn Hertz und kalt durch­
scheuerte. I n  kurzen, klaren Sätzen erzählte der 
Bericht die Geschichte des begabten, aber wenig 
bemittelten jungen Mannes, der. durch das 
Beispiel leichtlebiger, vermögender Freunde 
everlockt, sich dem Wohlleben und allerlei noblen 
Passionen ergeben und schließlich, um nichr 
hinter den anderen zurückstehen zu müssen, die 
Hand nach fremdem Gelbe ausgestreckt hatte.

Schmerz und Empörung loderten in* dem 
Lesenden auf. Der Gedanke an seine Schwester 
uhr ihm durch den Kopf. Arme Elfe! Wie 

wird sie es ertragen? Aber diese Regung wurde 
durch die flammende Entrüstung rasch verdrängt, 
die ihn in allen Fibern erfüllte. Wie war es 
nur möglich, daß ein Mensch mit solch einer 
Vergangenheit es wagen konnte, sich in eine 
ehrenhafte Familie zu drängen?

„Ich danke Ihnen," sagte er, sich straff auf­
richtend. „Sie haben mir und meiner. Familie 
einen großen Dienst geleistet. — Würden Sie  
mir das Zeitungsblatt für einige Zeit zur Ver­
fügung stellen?"

„Bitte sehr!"
Assessor Worbeser verneigte sich mit Würde. 
„Ich habe nur meine Pflicht als Regim-e-ttts- 

kamerad erfüllt."
A ls der Assessor gegangen war. satz der Zm 

rückblelbende eine ganze Weile regungslos da 
und starrte wie geistesabwesend vor sich hin. 
M it einer unwillkürlichen Bewegung arisf er sich 
an die Stirn. War es denn wirklich wahr, da  ̂
Unglaubliche, Undenkbare? Oder hatte ihn nun 
ein schlimmer Traum genarrt? Aber nein! 
Vor ihm auf dem Tisch lag die Zeitung, in der 
dieser Mensch, der die Vermessenheit und Scham-.

dings sei es üblich und auch wohl gerechtfertigt, 
datz die Agenten, falls sie das Antragsformular 
ausfüllen, eine kleine Vergütung vom Antragsteller 
nehmen. Diese würde aber selbst bei dem hohen 
Objekt im vorliegenden Falle höchstens 9—10 Mark 
ausmachen. Der Betrag von 66 Mark sei ganz ent­
schieden zu hoch. Der Angeklagte bezichtigt bei 
seiner Verteidigung die für ihn ungünstig aus­
sagenden Zeugen der Lüge, was ihm wiederholt 
den schärfsten Tadel des Vorsitzers einträgt.

Um 6V2 Uhr wurden die Verhandlungen aus 
Freitag Vormittag 9 Uhr vertagt.

lost gleit soweit getrieben hatte, sich mit der 
Schwester eines Offiziers zu verloben, öffentlich 
als Dieb gebrandmarkt worden war! Unerhört! 
Zwar war der Name des Angeklagten nichr 
voll gedruckt, aber daß die Buchstaben V. L. 
keinen andern, als Elses Bräutigam, seinen 
Schwager, bezeichneten, daran war nach den 
bestimmten Erklärungen Worbesers kein Zweifel 
mehr möglich.

Ein geschäftiger Eifer kam, nachdem das erste 
lähmende Entsetzen sich gelegt hatte, über den 
jungen Offizier. Nun hieß es bandeln, den 
Schaden gut machen, soweit es noch anging.

„Gott sei Dank, daß es noch nicht zu spät 
war," murmelte Klaus Wollmar. Die Stirn  
des Zornigen legte sich in finstere Falten, und 
seine Rechte Lallte sich zur Faust. Schade nur, 
daß man den Frechen nicht züchtigen konnte, wie 
er es verdiente. Ein Mensch, der im Gefängnis 
gesessen, war nicht satissaktionsfähig und 
konnte die Schmach, die er der Familie angetan, 
nicht mit der Waffe in der Hand sühnen. We­
nigstens wollte der Leutnant aber keimen Au» 
genblick zaudern, jede Gemeinschaft mit dem ehe» 
maligen Strafgefangenen zu lösen.

M it eiligen Händen machte sich Klaus 
Wollmar zum Ausgehen fertig. Sein erster 
Gang führte ihn in das Haus seines Vaters. 
Der Herr Professor blickte erschrocken in das 
blasse, verstörte Gesicht des Sohnes.

„Was hast du denn, Klaus?" fragte Professor 
Wollmar ahnungslos seinen Sobn.

„Ich habe soeben die Entdeckung gemacht/' 
stieß Klaus aufgeregt hervor, „daß wir leicht­
sinnig die Ehre unserer Familie aufs Spiel ge­
setzt haben."

„Die Ehre unserer Familie? Wer denn?"
„Du und- ich, Papa."
Der alte Herr rückte seine Drille zurecht 

und betrachtsLe den ihm mit zuckenden Mieneu 
Gegenüberstehenden erstaunt.

Eine Aufgabe für die Frauenwelt.
-------------  (Nachdruck verboten.)

Unser geschätzter Mitarbeiter, der Schriftsteller 
E u g e n  J s o l a n i ,  schreibt uns:

I n  den Berliner Gerichtssälen — und nicht nur 
in denen der Reichshauptstadt wohl gibt es eine 
typische Erscheinung, die immer wieder auf der 
Anklagebank zu sehen ist: der Heiratsschwindler.

Das Bild, das die Verhandlung und die An­
klageschrift entrollen, ist immer wieder das gleiche; 
es unterscheidet sich nur durch die Namen der Be­
teiligten. Der Angeklagte ist ein Mann, der meist 
keine anderen äußeren Vorzüge hat, um auf die 
Weiblichkeit zu wirken, als eben nur den, ein Mann 
zu sein; und dies eine genügt, daß er zahllose un­
verheiratete Mädchen, geschiedene Frauen und 
Witwen aufs leichteste betören kann, datz sie ihm 
auf das bloße Versprechen hin, datz er sie heiraten 
wolle, ihre mühsam erarbeiteten und oft unter 
großen Entbehrungen vom Munde abgespalten 
Groschen hingeben, datz er sie verprasse und ver­
jubele.

Wie leicht es diesen Heiratsschwindlern gemacht 
wird, zeigte vor kurzem eine Verhandlung, in der 
trotz des Ernstes der Situation Richter und Schöffen 
sich des Lachens nicht enthalten konnten über die 
Dummheit und Leichtgläubigkeit der als „Bräute" 
des Angeklagten auftretenden Zeuginnen, von 
denen eine berichtete, datz sie am Tage nach dem 
Bekanntwerden mit dem Schwindler sich mit ihm 
verlobt habe, am darauffolgenden Tage aber von 
ihm angeborgt worden sei. Nichtsdestoweniger ge­
stand sie dem sie fragenden Richter, datz sie den 
Angeklagten heiraten wolle und werde, wenn sie 
ihr Geld zurückerhalte. Das geschah, obwohl sie 
aus der Verhandlung vernahm, daß er ein 
Schwindler sei und 28 „Bräute" betrogen habe.

Indessen: mit Lachen über solche Leichtgläubig­
keit und mit Spott über die „Heiratswütigkeit" 
kommt man über diesen typischen Heiratsschwindel 
nicht fort, ebensowenig ist durch die Verurteilung 
der Betreffenden viel genützt. Das schreckt offen­
bar nicht andere davon ab, sich in dem stets florie­
renden Geschäft des Heiratsschwindels zu etablie­
ren; die Zahl dieser Gauner nimmt nicht ab, 
eher zu. ,Und wer ein paar Wochen im Gefängnis 
gesessen, setzt bald später den Heiratsschwindel- 
betrieb wieder fort.

Von den zahlreichen Heiratsschwindlern werden 
wohl die wenigsten entdeckt, und wenn einmal ein 
Heiratsschwindler auf die Anklagebank kommt, 
scheuen sich gar noch zahlreiche seiner „Bräute", 
sich als Betrogene zu melden, weil sie den Spott 
und das Lachen fürchten, vor allem auch, weil die 
meisten der betrogenen Mädchen nicht einmal er­
fahren, was aus ihrem „Verlobten" geworden ist. 
Es sind Heiratsschwindler mit achtzig Brauten 
chon entdeckt worden, wobei aber, wie gesagt, frag­

lich ist, ob die ermittelten Bräute wirklich alle 
betrogenen schon waren.

„Ich verstehe dich nicht, Klaus! Willst du 
mir nicht näher erklären —"

„Wir haben einen Menschen in unsere Fa­
milie aufgenommen," erwiderte der Offizier 
-liegenden Atems, „ohne uns vorher asMU über 
ein Vorleben zu unterrichten." ^

„Sprichst du von Viktor?/ ^ >
„Za."
„Ja, aber du halst dich doch über Wr erkun­

digt."
Der Leutnant biß sich die Lippen wund. 
„Nicht mit der Sorgfalt, mit der ich es hätte 

tun sollen. Auf seiner Vergangenheit ruht ein 
"chwerer Makel. Und wenn nicht der Zufall den 
Kameraden Worbeser zur rechten Zeit hierher» 
geführt hätte, so hätten wir Elfe mit — nüt 
einem abgestraften Verbrecher verheiratet."

Der Professor richtete sich entsetzt in die 
Höhe.

„Was sagst du," stammelte er., „mit einem 
Verbrecher?"

Klaus Wollmar nickte und berichtete dann 
ausführlich von seiner Unterredung mit Wor­
beser; auch das Zeitungsblatt, das dieser ihm 
übergeben, legte er dem Vater vor.

Der alte Herr hörte seinen Sohn schweigend 
an, nur hier und da durch Gebärden leine Er- 
chütterung verratend. Den Zeitungsartikel las 
er mit gewissenhafter Aufmerksamkeit.

„Nein," gab er seinem Eindruck und seinen 
Empfindungen in seiner umständlichen Weise 
Ausdruck, „die Sache liegt doch wesentlich 
anders, als ich nach der ersten erschreckenden 
Äußerung glaubte. Hier scheint mir weniger 
ein Fehler des Charakters, a ls lediglich ein un­
besonnener Jugendstreich vorzuliegen, der sich 
aus dem M ilieu und den Verhältnissen, in 
denen der junge Mann damals lebte, erklärt. 
Seitdem sind sieben Jahre vergangen. Viktor 
Lehnhard hat bewiesen, daß ein guter Kern rir 
ihm steckt. Und wir dürfen wohl ann-Kmen, daß



Wir stehen da einer sozialen Erscheinung gegen­
über, die zweifellos mit dem Anwachsen der 
.Frauenberufe nach und nach zunimmt, und gegen 
die energische Schritte zu unternehmen die höchste 
Zeit ist. Gerade in Berlin blüht dieser Schwindel, 
wo es diesen Gaunern durch die Größe der Stadt 
so leicht gemacht wird, bequem zu gleicher Zeit ein 
paar Dutzend Bekanntschaften zu pflegen. Und 
dazu lassen sich von den Gaunern mit Leichtigkeit 
Mädchen aus der Provinz bewegen, ihnen zu ver­
trauen, in der Hoffnung, durch sie nicht nur aufs 
Standesamt, sondern nachdem auch in die große 
Reichshauptstadt zu kommen, ein Ziel, das 
manchem Provinzmädchen schon lockend genug er­
scheint, ihr Geld hinzugeben.

Und Zu diesem so einträglichen Heiratsschwindel- 
betrieb gehört ein so geringes Anlagekapital! Ein 
wirklich zu verlockendes Geschäft!

Hier, beucht mir, gibt's eine dankbare Aufgabe 
für die Frauenwelt, oder vielmehr eigentlich zwei 
Aufgaben: Zunächst die Frauen und Mädchen zu 
schützen vor diesen Schwindlern, dann aber ihnen 
ordentliche, brave Männer, die nicht nur ihr Geld, 
sondern die Frauen wollen, zu verschaffen, Männer, 
die wirklich einen Ehestand begründen möchten.

Es gibt so viele Vereine; die Frauen schützen 
die Säuglinge, das mißhandelte Kind, sie schützen 
die Mädchen vor Mädchenhändlern. Man nimmt 
sich der gefallenen Mädchen an. Warum schützt 
man nicht auch die Frauen und Mädchen vor 
Heiratsschwindlern und davor, daß die von ihnen 
ausgesogenen Mädchen in ihrer Not dem Laster 
anheimfallen müssen?

Darum blüht das Geschäft des Heirats­
schwindels so; deshalb haben sie es ja so überaus 
leicht, die Mädchen zu betören, weil diese ihnen 
rat-, hilf- und schutzlos gegenüberstehen. Die Dienst­
mädchen müssen es in der Regel sogar vor den 
Herrschaften verheimlichen, daß sie einen Bräutigam 
haben; die Angestellten in Geschäften und vielen 
anderen Betrieben verheimlichen die Verlobungen 
zumeist aus anderen Gründen, weil man Mädchen, 
die bald heiraten, und welche daher oftmals nicht 
mehr das rechte Interesse entwickeln für ihre Tätig­
keit, oftmals nicht gern engagiert, sie nicht in 
gleicher Weise auf höhere Posten befördert und 
ihnen wohl diese und jene Tätigkeit überhaupt ver­
sagt, da man sich denkt, ihres Bleibens kann nicht 
von langer Dauer sein. Dazu fürchten vielfach 
alternde Mädchen, ältere Witwen usw. den Spott, 
daß sie sich noch oder wieder verheiraten. Und so 
sind sie mit der Verheimlichung ihrer Verlobung 
völlig den Machinationen jener Schwindler über­
lasten, die der Verlobten über ihre angebliche 
Tätigkeit, Geschäfte usw. das Blaue vom Himmel 
herünterlügen können, da die im Dienst oder in 
Stellung befindlichen Bräute weder Zeit noch Ge­
legenheit haben, sich über die Verlobten zu orien­
tieren. An Haustöchter, die es in dieser Peziehung 
weit besser haben, wagen sich wohlweislich jene 
Schwindler nicht.

Da hätten die Vereine einzusetzen mit ihrer 
Tätigkeit; sie hätten sich vertrauensvoll an die 
Bräute zu wenden, um ihnen Auskunft über die 
Männer, die sich ihnen zur Ehe anbieten, zu geben. 
Wohlverstanden: der Verein soll keine Detektiv­
dienste leisten und die Schwindler nicht überwachen, 
sondern nur im Interesse der Bräute ausforschen, 
ob der „Bräutigam" wirklich die Stellung und das 
Geschäft hat, von dem er erzählt, und der Verein 
soll, wenn der Mann von seiner Verlobten irgend­
welche Vorschüsse auf die Mitgift verlangt, diese 
finanzielle Transaktion ausführen und überwachen.

Aber der Verein könnte noch viel mehr. Zeigt 
dieses Blühen des Geschäfts der Heiratsschwindler

er auch in Zukunft der tüchtige und eürenhafte 
Mensch bleiben wird, a ls  der er sich doch. seit er 
hier in der Stadt lebt, erwiesen bat."

Der Leutnant blickte erstaunt und unwillig.
„Ach glaube gar, Papa. du beschönigst das 

Vergehen dieses Menschen."
„Beschönigen? Nein! Ich suche nur nach 

Erklärungs- und Entschuldigungsgründen. Ich 
bemühe mich, seine Tat zu verstehen und sie nach 
ihrer wahren Bedeutung abzuschätzen. Mein 
Erfühl als Mensch sträubt sich. einen Mann,-den 
ich bisher geschätzt und geachtet habe. nun plötz­
lich zu verdammen, weil er einmal in früher 
Jugend einer Versuchung, die an ihn herantrat, 
nicht zu widerstehen vermochte."

Der Leutnant legte Zeichen von Ungeduld 
an den Tag.

„Ich bin der Ansicht, Papa," stieß er mit 
verächtlich zuckenden Lippen Hervor. ..Verbrechen 
bleibt Verbrechen, und für einen Dieb habe ich 
kein anderes Gefühl als das der Verachtung. 
Warum er das tat, und wie er dazu kam, danach 
zu forschen, ist nicht meine Sache. Mir genügt 
es zu wissen, daß er seine HäNde besudelt hat. 
Für mich ist solch ein Mensch einfach nicht mehr 
vorhanden."

Der alte Herr mit dem weißen Haar und dem 
vom Alter und schwerer Geistesarbeit gefurchten 
Gesicht bewegte mißbilligend sein Hauvt.

„Du bist rasch in deinem Urteil. Klaus," 
sagte er. „Wenn alle Menschen so denken und 
so handeln-würden, so würden viele nützlich r 
Glieder der menschlichen Gesellschaft dem Leben 
für immer verloren gehen. Tatsache ist, daß, 
solange LehNhard in dieser Stadt lebt. niemand 
ihm etwas vorwerfen kann, und daß Elfe höchst­
wahrscheinlich sehr glücklich geworden wäre, 
wenn dieser Zerr Worbeser nicht ausgeplaudert

nicht, daß in weitesten Kreisen die Sehnsucht nach 
der Ehe eine sehr große ist? Und wenn den 
Frauen noch so viele Berufe eröffnet werden, diese 
Sehnsucht stirbt nicht aus. Gerade das im Erwerbs­
leben stehende Mädchen, das dem Schoße der 
Familie entrissen wird, empfindet die Sehnsucht 
nach der Ehe nur umsomehr.

Könnten nicht ganz offen und ehrlich Frauen- 
vereine begründet werden, die das Heiraten er­
leichtern? Vor anderthalb Jahrhunderten wollte 
die Frau Professor Gottsched in Leipzig, eine wirk­
lich bedeutende Frau, schon Heiratsvereine begrün­
den. Wie viele brave und tüchtige Frauen und 
Mädchen scheuen sich, den „nicht mehr ungewöhn­
lichen Weg" zu betreten, sich auf Heirats-Annoncen 
zu melden, weil sie hinter solchen Schwindel oder 
Scherz wittern? Die gewerblichen Heirats­
vermittler beschäftigen sich nur mit „großen P a r­
tien", die große Provisionen abwerfen. Die 
minderbemittelten Mädchen und Frauen sind aus 
Wege verwiesen, auf denen das Heer der Heirats­
vermittler lauert.

Weshalb sollten ihnen nicht Vereine entgegen­
kommen, deren Aufgabe es wäre, die Bewerbungen 
der ehrlichen und rechtschaffenen Heiratswilligen 
zu prüfen?

Der Gedanke ist jedenfalls zeitgemäß. Man 
klagt über den Geburtenrückgang und verlangt noch 
gesetzliche Vorschriften, ihn zu hindern. Tausende 
Mädchen und Frauen sehnen sich nach der Ehe und 
lechzen nach dem Mann und nach dem Kinde. Es 
wäre eine patriotische Aufgabe für Frauenvereine, 
den Weg zu weisen.

M annigfaltiges.
( D a s  m u s i k a l i s c h e  P f e r d . )  Ein Schläch­

termeister in B e r l i n  hatte kürzlich von einem 
Händler ein Pferd erworben. Am darauffolgenden 
Sonntag unternahm er mit Familie einen Ausflug, 
um das schöne neue Pferd zu zeigen. Als man 
unterwegs an einem Leierkastenmann vorbeifuhr, 
sing das Roß zur Überraschung aller plötzlich an im 
Takt nach der Musik zu tanzen. Besonders schienen 
dem klugen Tier die Operettenmelodien aus „Pupp- 
chen" und „Wenn ein Mädchen einen Herrn hat" 
zu gefallen. Des Schlächters musikalisches Pferd 
wurde bald allgemein bekannt und eines Tages 
hörte ein junger Offizier von dem merkwürdigen 
Pferd. „Was," rief er aus, „das ist ja mein Gaul, 
den man mir neulich gestohlen hat!" Der Leutnant 
erstattete Anzeige und der arme Schlächter mußte 
das schöne Tier wieder herausgeben. Später ge­
lang es, den Pferdedieb festzunehmen.

( M i t  s e i n e r  G a t t i n  i n  d e n  T o d  g e ­
g a n g e n )  ist Dienstag Nacht in B e r l i n  der Fa­
brikbesitzer M. Croner aus der Luckauer Straße 4. 
Der betagte Mann betrieb eine Luxuspapierfabrik 
am Elisabethufer, ein altes Geschäft, das zuletzt in 
der Form einer G. m. L. H. bestand. Das Ehepaar 
wohnte nach der Verheiratung der erwachsenen Kin­
der für sich allein im ersten Stock des Vorderhauses 
mit einem Dienstmädchen. Die Lage der Luxus­
papierindustrie läßt schon seit längerer Zeit sehr viel 
zu wünschen übrig, und C. befand sich schon seit 
einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten. Schon im 
Laufe des Dienstags machte C. Angehörigen An­
deutungen, die sich jetzt, nach der Katastrophe, er­
klären. Sie hatten wohl den Zweck, die Angehöri­
gen zu veranlassen, nach der Wohnung zu kommen. 
Hier fand man Mittwoch Morgen das Ehepaar tot 
auf. Es hatte sich mit Gas vergiftet.

( E i n  P r o p e l l e r  b r i c h t  ab  u n d  saus t  
a u f  e i n e n  S c h u l h o f . )  Als das M ilitärlust­
schiff „Z. 6" Strehlen in Sachsen in großer Höhe 
überflog, brach einer der Hinteren Propeller ab und

hätte, was er lieber für sich hätte behalten 
sollen."

„Worbeser," fuhr der Leutnant auf. „Du ta­
delst ihn, Papa? Er tat feine Pflicht, und ich 
bin ihm dafür dankbar."

Aber der alle Herr verneinte durch eine 
ausdrucksvolle Gebärde.

„Ob er Dank verdient, und ob er aus Pflicht­
gefühl handelte und nicht aus anderen Motiven, 
darüber will ich mir kein Urteil anmaßen," er­
widerte er. „Das weiß ich jedenfalls, und ich 
leide darunter, und wir alle werden darunter 
leiden, daß nun Els-es Glück in Frage gestellt 
P."  Er blickte mit einem forschenden, fast 
ängstlichen Blick zu seinem Sohn hinüber, der 
aufgestanden war und aufgeregt im Zimmer 
auf und all schritt. „Was denkst du. was nun 
geschehen soll, Klaus?"

Der Leutnant hielt nun in seiner Wanderung 
inne.

„Nun, Papa, darüber ist doch kein Zweifel. 
Die Verlobung mutz aufgehoben werden, und 
wir müssen sofort jede Verbindung mit — mit 
dem Menschen abbrechen."

Der alte Herr stöhnte.
„Der Skandal!" sagte er. „Das Auffehen!"
Dem jungen Offizier schlug unwillkürlich die 

Glut der Scham ins Gesicht.
„Wir werden selbstverständlich keine öffent­

liche Bekanntmachung erfolgen lassen." erwiderte 
er hastig, „smrdern nur dem engsten Verwandten 
und Bekanntenkreise von der Aufhebung Kennt 
in s  geben."

Professor Wollmar hob sein Gesicht, das die 
Sorge verdüsterte, zu seinem Sohne emvor.

„Hast du auch an Elfe gedacht, Klaus?"
„Ich glaube, Papa, daß sie sich unter- diese, 

Umständen von selbst bedanken wird. sich länger 
als die Braut Lehnhards zu betrachten."

großer Wucht auf den Hof der Strehlener hat mehr Humor, als Antiquare sonst meist haben.fiel mit
Schule. Glücklicherweise war keine Pause und kein 
Kind auf dem Hofe, sonst hätte leicht schweres Un­
glück angerichtet werden können. Der Propeller 
hatte sich tief in den Erdboden eingebohrt.

( De n  e i g e n e n  V a t e r  e r s c h l a g e n . )  Der 
Landwirt Hornighausen in D i e d e n  H a u s e n  
(Kr. Hittgenstein) erschlug in der Notwehr seinen 
betrunkenen Vater, der sich in einem Wutanfall auf 
ihn stürzen wollte. Er stellte sich darauf selbst der 
Polizei.

( G r o ß f e u e r  i n  M a n n h e i m . )  Gestern 
früh brach infolge einer Staubexplosion ein Groß­
feuer in der Kunstmühle von Hildebrandt Söhne 
aus, das die Anlagen völlig zerstörte. Der Schaden 
beträgt mehrere hunderttausend Mark.

( F r a n z ö s i s c h e  S o l d a t e n  auf* d e u t ­
sch e m B o d e n.) Aus N o v e a n L  wird gemeldet: 
Am 26. Jun i hat eine französische Kavallerieabtei­
lung in Stärke von zwei Offizieren und etwa sech­
zehn Mann die deutsche Grenze südwestlich Noveant 
auf eine kurze Strecke überschritten. Welchem Re­
giment die Kavalleristen angehörten, ist nicht be­
kannt. Die Mannschaften waren mit Drillichrock, 
roter Hose und rotem Käppi bekleidet. Sie trugen 
den Karabiner umgehängt.

( Auf  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g s ­
schi ff)  versetzte, wie aus T o u l o n  gemeldet wird, 
der Fregattenkapitän Delahet einem Matrosen beim 
Verladen von Kohle einen Fußtritt. Der Mann 
stürzte in das Zwischendeck und verletzte sich schwer 
an der Stirn. Als die anderen Matrosen dies 
sahen, stießen sie heftige Rufe gegen den Kapitän 
aus. Admiral Baue de Lapeyröre ordnete eine 
Untersuchung des Vorfalles an.

( Di e  F r a u e n  a u s g e w e c h s e l t . )  Einen 
merkwürdigen Austausch ihrer Frauen haben zwei 
in der N e w y o t k e r  Gesellschaft sehr angesehene 
Persönlichkeiten vorgenommen; der bekannte An­
walt Dr. William Myers und der ihm bekannte 
Zahnarzt Dr. Oskar Douglas. Dr. Myers ließ sich 
im März von seiner Gattin scheiden und lernte 
kurze Zeit darauf die Frau des Dr. Douglas kennen. 
Er verlieibte sich in sie und bewog sie, sich von ihrem 
Manne ebenfalls scheiden zu lassen. I n  der Zwi­
schenzeit hatte Dr. Douglas die geschiedene Frau 
Myers kennen und lieben gelernt und willigte so­
fort in die ihm von seiner Gattin angebotene Schei­
dung. Eben wurde die Scheidung ausgesprochen 
und andern Tags war bereits das Aufgebot der 
beiden neuen Paare im Rathause zu sehen.

( V o r n e h m h e i t . )  Eine hübsche, nachdenk­
liche Geschichte zum Kapitel Vornehmheit wird der 
„Hilfe" erzählt: I n  den Omnibus steigt ein älterer 
Mann in Arbeitskleidung, staub- und schweißbedeckt. 
Er stellt seine Geräte zu Boden und setzt sich auf 
den einzigen leeren Platz neben einer Lrillanten- 
geschmückten Dame. Diese rückt von ihm ab, soweit 
es geht, und wie an der Haltestelle gerade ein Platz 
frei wird. steht sie auf und wechselt. Man merkt 
ihr die Erleichterung an, daß sie der unangenehmen 
Nachbarschaft wieder enthoben ist. Inzwischen ist 
der Schaffner hereingetreten, um die Fahrscheine 
auszustellen^ Die feine Dame reicht ihm ein 
Zwanzigmarkstück; sie hat es nicht „kleiner . Aber 
leider rann der Schaffner nicht wechseln. Achsel- 
zuckend bemerkt er, daß sie eben wieder ausstergen 
müsse, wenn nicht vielleicht jemand von den M it­
fahrenden das Goldstück wechseln könne. Niemand 
rührt sich. Da lächelt der Arbeiter von vorhin ein 
wenig: „Geben Sie mal her!" und wechselt das 
Goldstück.

humoristisches.
( Di e  E c h t h e i t s e r k l ä r u n g  w i d e r  

W i l l e  n.) Die kleine Münchener Zeitschrift „Der 
Zwiebelsisch" erzählt in ihrem neuesten Heft auch 
folgenden Scherz: Mein Freund, der Antiquar T.,

Der alte Herr schüttelte sein Hanoi.
»Ich glaube, sie wird sehr qsneiat sein, zn 

verzeihen und zu vergessen, denn sie liebt."
„Aber, Papa," fuhr der Leutnant empört 

auf, „das ist doch undenkbar, das wäre doch — ! 
S o viel Ehrgefühl wird sie doch besitzen. Ihre 
Liebe mutz sich doch in Grauen und Abscheu ver­
wandeln, wenn sie erfährt, daß Lehnhard" — 
er pretzte. von seiner Bewegung übermannt, 
seine Rechte gegen die Augen und vollendete mit 
leiser dumpfer Stimme — „im Gefängnis ge. 
festen hat."

Hin des Profestors Lippen zuckte ein weh­
mütiges Lächeln.

„Du liebst nicht, Klaus, sonst würdest du 
vielleicht anders denken."

Ein harter, unerbittlicher Aufdruck kam in 
den Mienen des Offiziers zum Vorschein.

„Wenn Este wirklich zu schwach sein sollte." 
erwiderte Klaus Wollmar seinem Vater, „wenn 
sie nicht selbst begreifen sollte, datz wir mir dem 
ehemaligen Sträfling keine Gemeinschaft haben 
können, so ist es u n s e r e  Pflicht, zu handeln 
und über ihre und unsere Ehre zu wachen. Ich 
könnte keinen Tag länger Offizier bleiben, wenn 
ich mir sagen «nützte, ich habe einen Menschen in 
der Familie, der" — der Sprechende schüttelte 
sich unter dem heftigen Widerwillen, den er in  
allen Nerven empfand.

Über das Gesicht des alten Herrn lief ein 
Heftiges Erschrecken.

„Du meinst," stammelte er, „datz du deinen 
Abschied würdest nehmen müssen?"

„Aber selbstverständlich. Papa! M einst du, 
ich könnte mich der Gefahr aussetzen, datz einer 
an mich heranträte und mir sagte: ,.?ibr Schwa­
ger, Leutnant Wollmar hat wähl im Gefängnis 
gesessen?" Ich wäre von der Stunde an in der 
Armee unmöglich."

Neulich kaust er ein Ölgemälde des berühmten 
Malers T. Professor T. ist sein Kunde, und er 
schreibt ihm: „Lieber Herr Profestor! Ich kaufte 
ein Bild von Ihnen. Darf ich es Ihnen senden, 
damit Sie es signieren? Natürlich nur, wenn es 
wirklich von Ihnen stammt." — Der Künstler bat 
um Zusendung des Bildes und schrieb dann: „Das 
Bild ist von mir. Aber wenn ich es signiere, er­
höhe ich wesentlich den Wert. Ich berechne Ihnen 
also 20V Mark, damit ich auch mal was von Ihnen 
verdiene." — Da erbat unser lieber T. das Bild 
zurück — 200 Mark seien ihm zuviel. Als er es 
aber hatte, schrieb er schmunzelnd dem M alers­
mann: „Lieber Herr Profestor! Vielen Dank! 
Ihren Brief klebte ich auf die Rückseite des Bildes. 
So habe ich nicht nur ein Signum, sondern auch 
eine ausdrückliche Echtheitserklärung!''

Gedankensplitter.
Nicht wie ein ew'ger Stern, durchbrechend jede

Wolke.
Nur wie ein Licht, Herr, das durch Nacht und Graus 
Dem Wandrer traulich winkt zum trauten Vater­

haus,
So laß mich leuchten meinem Volke!

KrieLa als Sollejunge.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

----------- .'Nachdruck verboten.)
Der Arbeiter Seidel ist wegen Hausfriedensbru­

ches angeklagt. Kopfschüttelnd betritt er langsam 
und scheu den Gerichtssaal, als ob er sich in großer 
Angst befände. Auf die Fragen des Richters ant­
wortet er verlegen und so leise, daß ihn der Richter 
wiederholt ermähnen muß, lauter zu sprechen. Rich­
ter: Was hatten Sie in der Wohnung des Müller­
schen Ehepaares überhaupt zu suchen? Angeklagter 
(sehr ängstlich): Nischt, hoher Jerichtshof, jar nischt, 
man von wejen meine eijne Ruhe war ick 'n paar 
M al rinjejangen. Aber wenn ick jewußt hätte, det 
so wat 'n Vabrechen is, denn hätte ick et nich jedhan. 
Ick bitte ville dausend Mal um Verzeihung. Rich­
ter: Wir wollen doch einmal die Hauptzeugen vor­
nehmen. (Maurer Müller und seine Ehefrau tre­
ten ein.) Zeuge Müller: Wenn ick Amds von Bau 
komme, dann ha'k die Anjewohnheet, mir mit 
meine jeliebte Frau Emilie ieber det, wat so an 
Dach ieber passiert is, zu unterhalten. Aber imma 
friedlich un jemietlich. — Nich wahr, Emilje, imma 
friedlich un gemietlich. Un wat meine Frau is, die 
quatschte nu von de Kinder un merschtendheels von 
unsre Frieda, unsre Äffte, die jetzt zu Ostern is in- 
jesejent worden. Un da war'n denn unsre Mei­
nungen ieber det wat se wer'n sollte, janz knutro- 
böre. Un well ick druf bestand, sie, wat de Frieda 
is, sollte in Dienst jehn, un weil meine Frau drus 
bestand, unser äfftet Mächen sollte Bollejunge wer'n, 
da wurde et manchmal 'n bisken lauter. Nich wahr, 
Emilje, aber zu laut wurde et nie. Frau Müller: 
Quatschkopp! Kann ick mal weiter erzählen. Ja ? , na 
denn is't ja jut. Also von wejen laut, keene Spur. 
Et is ja wahr, det mein Mann in seineWut mal een 
Stuhl jejen de Dhüre jeschmissen hat und det ick 
mal een Kaffeetopp jejen de Wand jefuhrwerkt habe, 
aber allens nicht laut, immer janz dusemang. Un 
ieberhaupL. wir könn' in unsre Wohnung machen, 
wat wa wollen, da hat so'n fremder Mann jar nich 
einzukommen. Richter zum Angeklagten: Es war 
wohl großer Skandal in der Müllerschen Wohnung? 
Angeklagter (zuversichtlicher): Jrauenhast. Immer
um nenne rum, jerade wenn ick mit meine Frau 
in't Bette fingen, fang der Radau los. Mitten in 
der Nacht jung et wieder an. Wir konnten inanchet 
Mal keen Ooae zutun. Wie -det so drei Nächte hin­
tereinander je'jangen is, da ha'k mir an een Morjen 
um sechsen ufjerappelt un An rinjejangen zu Mül- 
lersch, um mir det zu vabitten. Da wollten se mir 
musschmeißen un drillten, det finge, mir jar nischt 
an, ob die ihre Frieda in Dienst kam oder Bolle­
junge wutt»e. Un wie ick se nu noch sagen wollte, 
det'mir det nischt anfinge, un mir janz piepe wäre, 
wat mit ihre Frieda würde, blos det Müllersch nich 
mehr in dp Nacht so'n Radau machen sollten, da 
schrien se raus, ehe ick noch fettig jeredt hatte un 
dann schmissen se mir richtig raus. Aber wie je- 
saacht, hätte ick jewußt, det ick 'n Vabrechen bejehe 
dann — Richter: Schon gut. Der Angeklagte wird 
freigesprochen und dazu herzlich vom Müllerschen 
Ehepaare begrüßt. Frau M üller: So is et am be­
sten, Seidel, wat? Ick habe aber doch mein' Willen 
jekriecht, Frieda is nu doch Bollejunge.

Professor Wollmar wiegte sorgenvoll sein 
Haupt.

„Dann freilich," murmelte er. „Arme Elfe." 
Der -alte Herr starrte nachdenklich vor sich hin.

Klaus Wollmar schritt im Zimmer auf und 
,ab. Endlich erhob der Professor mit einer Ge­
bärde der Verzweiflung seine beiden Arme.

„Wie werden wir es ihr nur sagen,"
Der Offizier blieb stehen.
„Diese Aufgabe mutz Mama übernehmen,* 

erwiderte er. „Ich will indes zu LehnhaH' 
hin."

„Wäre es nicht besser, es ihm schriftlich mit­
zuteilen?" wandte der Professor ein.

„Bequemer wär's — 'gewiß! Aber ich fühle 
doch eine gewisse Verpflichtung, ihn anzuhören 
und mir von ihm bestätigen zu lassen, was ich 
von Worbeser erfahren habe. damit auch nicht 
mehr der Zweifel eines Schattens bestehen 
kann."

„W e du denkst Klaus." - « /
„Wie du denkst Klaus.

Frau Lehnhard öffnete dem Leutnant. Ihr  
gutmütiges, altes- Gesicht erglänzte vor Freude.

„Ah, Sie, Herr Leutnant! — W ie geht es 
denn Elschen?"

Klaus Wollmar mutzte sich Gewalt antun, die 
Frage freundlich zu beantworten.

„Ich danke', gut." Er küßte: der alten Dame 
wie immer die Hand.

„Viktor rüstet sich eben Zum Ausgehen," fuhr 
sie gesprächig fort. „Er wollte natürlich zur 
Braut."

Sie lächelte.
(Fortsetzung folgt.)
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4n.ki8.2040 
üo. kleine 
Üo.kk8.-«e1r 
üo. kleine 
^Lvsüon. 6.
«oi-tk.pAvöü 
üo. üo. 

9snn8v!v8ü8 
31.koui8 8.kl 
üo. üo. 
üo. 8.V/681 

Iebu2nt.0.4.

83.006 
69.806 
69.906 
87 3056 
50.306

34.406
84.506

723056
99.086
85.905
85.405

94.255 
84.6056 
65.505 
84.5056

89035
65.255
90.206 
30 506

90.006
60906

69 7Sd6

lkuksirs ttM lii.-k 'faM .

8ei-t.ttvp.8k.lVl 4 t 92.2556 
8.13.14u.19! v! 4 ! 94.6056

8iIK0b1u19 V 4 95.756
8avl.ttvp.uW V 3V. 90.906
8l.«an1011 V 3^ 94.506
üo.3.16-23 V 4 94.7056
üo. 8 .25 <r 4 S5.255c

vt.ttvp.8.4-6 
üo. üo. 8.17

V
a

5
42 —

üo. üo. konv. <r 4 —
7.10.11.12 v 4 —
üo. 8.22.23 V 4 96.006
üo>8,13,13a V 32 67.758
üo.Kom.0b.3 a 4 95.506
klkl.ttpk-114
OotbaOlüklS

cr
a

4
32

95.106
122.756

üo. 8 .3 .4 a 32 101.506
üo. 8. 9 .9a cL 4 95.5056
üo. 8.10.12 V 4 65.5056
üo.814uk16 cr 4 95.5056
üo. 8.19 6 4 96.5056
üo.8.11 u.13 cr 32 85.406
ttamb.ttp.-8. a 4 94.5056
üo. 471-540 b 4 95.006
üo. 611-690 cr 4 96.5056
üo. 8.1-190 V 32 85.5056
ttann8ü3-13 a 4 93.5056
üo.8.14u.18 cr 4 94.5056
üo.8.1bu.19 a 4 95.256
üo. 8 .16 a 4 95.756
üo. 8slis 1 a 32 88.006
üo. 8slie 2 a 38 84.006
üo. Kom.-Obl a 4 35.256
blokl.81l.ttkf v 4 91.756
üo. üo. v 32 83.256

klsi'nttpZ 6.7 V 4 94.6056
üo.8.12u.17 a 4 94.6056
üo. alte U.10 V 32 86.0056
üo.pl.-pküb. 2 4
«0lüü.6l.17 cr 4 93.506
üo.8.19u.22 a 4 96.0056
kl.8oükl.8.4 a 42
üo.13.14.17 V 4 34.4056
üo. 16.19.21 V 4 94.4056
üo.8.27u.20 cr 4 84.7556
üo. 8el. 26 
üo. 8.29u.22

a
cr

4
4

95.606
95.6056

üo. 8.20.23 a 32 87.7056
üo.61l.6ü.90 cr 4 34.236
pf.99.01.03 a 4 93.8056
üo.v.06uk16 a 4 93.8M6
üo.v.07uk17 a 4 34.0056
üo. v.66. 99 V 32 84.4056
üo. v.94. 96 V 32 84.4056
üo. v. 1904 a 32 84.006
üo.K.-O.v.OI a 4 95.5050
üo.09 uk.17 a 4 95.5056
?l.«vp ^8.ab a 42 „9 .4 0 6
üo. üo. V 4 92.0056
üo. uk. 1917 V 4 94.1056
üo. uk. 1919 V 4 94.1056
üo. uk.1921 V 4 94.606
üo. uk. 1922 V 4 95.7556
üo.Komm.Ob a 4 95.506
üo.üo. 1909 a 4 95.506
üo.üo. 1911 6 4 96.506
kl.ttvp.VelS. 
üo. üo.

cr 4 95.006
V 32 37.506

kl.pfübl.22 a 4 83.7056
üo.8.25u.14 cr 4 93.70N
üo.8.27 26 cr 4 95.1056
üo.8.29u.19 a 4 95.5056
üo.8.30.31 v 4 95.5056
üo. 8.32,33 V 4 96.0056
üo. 8.23.26 V 32 87.2556
üo. 8.17.18 V 85.0056
üo. 8slis 24 a 32 85.0056
üo.Klsind.Ob a 4 93.606
üo. üo. a 32 89.306
üo.Kom.Od.2 V 4 96.106
üo. 8.6, 7,8 V 4 96.506
üo. 8sl.9.10 V 4 86.5056
üo. 8.11.12 V 4 96.756
üo. 8sl. 1.3 V 3'. 35.506
üo.8.5 uk.17 a 32
8k.ttp.Km Ob cr 32 85.006
ttbWstt.aus«. V 4 84.001,6
üo.8.11 u.18 cL 4 94.256
üo.8.12u.20 a 4 95.0050
üo.8.13u.22 cr 4 95.756
üo. 2 .4 .6 V 32 84.306

Odilgst. itil «8l. Lbseüsoli.

0mlLLbnun888Llrs: 1 kl.. kire. keu. peeeln: 80 91. — Ossi. 1 O.Oolü: 2 ll.. M bl.: 1.70.1 
-  7 6. rüüü.: 12. -  1 0. troll.: 1.70. -  1 U. öLnoo: 1.50. - -  1 Kk.: 1.12z. -  1 kdi.: 2.16.

4.6.1.^on1.2irL! 4 l 90.006

;.klk1.68. cL

1908 a  
a  
a  
a  
Ä 
a  
cr 
cr 
a  
a

V1.-41I1. 7ol.

üo. 
üo.uk.143 

k!n8b.8okffb d 
kll'8l.L tt88M ^  
6sl8snk.8§v, 
6slm.8oi>sf2 
68.1.sl.0n1.3 
6öl!^28ok.3 
I3ltm!^8ob3 
!38p.ki8W. 3 
^Iiw48okll. 
In.^Llienb 

kl. Klupp 
kLUlLbÜllS 

üo.
ksonk. 6lnk. 
küv/kMvLO.
14LNNS8Ml.5 
«ÜllLU8.K.2 
0b8okilki8b3 
üo. ki8.-Inü. 
?2lrsnb.6l3 
8obLlk.6l99 
8obul1b.8l.5 
8iem.kl.6.3 
8iem.«2l3k3 
8ism8obok3 
7ielMnokI2 
älSLULttomö

4 94.405
*4
»42 10v.?0v
»4 92.756
.4 95S0L
42 101.756
4 91.006

»4 93.006
»32 96.006
»42 95.256
»4 94.006
»42 36305
»42 98.506
»42
»4 98 606
»4 33.006
42 100.255
42

»42 101256
»42
»4 89 006
»42
*4 89.005
»4 91.506
*32 87.508
42 80.006
4 96.9U6
42 103.005

»42 97.5056
»4 98.068
»4 86.256
»4 96.006
*4 95.255
*4 100.706
42 L9.7So6
4 95.106
42 101.705

*42 100.308
5 104.10^6

8lt.Kinül-6l.015 
üo. 8t.-?s. 

8lt.0nion8b.

öslik-^ iie«

8elZ. Mlk.k
8ll.«LNÜ.68.
üo. «VP.-6.4. 
6lLun8vbwö 
Ü0.«LNN.«VP 
Obenrn.8k.-V
6om.uvi8k.6
vanr. pfiv.8.
03lM8t. bkk. 
01.-48,31.8K. 
01.4n8isülb. 
Vsul8obe8k. 
Üo.k1fek1.6k 
üo.«vpo1b.6. 
üo.«Llion.-v 
üo.UebslL.V 
Vi8ü.-6omm. 
0lö8ÜNSlöK. 
6otbL Olükl. 
üo. «livLlbk. 
ttamb.ttv 
ttannov.8

kLnüb:

«Ll.-6k.f.01.

üo. «Vk 
üo. 91ü

7 62 107.755
7 72 144.505
7 82 148.805
7 62 109.405
7 6 „2.005
7 62 166.756
7 6 103.2556
7 6 106.905
7 72 123.756
7 62 „5.505
7 7 120.5056
7 8 „4 .5 0 6
7 122 233.505
7 6 „1 .7 5 6
7 8 154.405
7 68 „2 .8 3 6
7 9 149.885
7 10 182.705
7 62 146.795
7 9 164.2556
7 68 129.306
7 10 190.5056
7 72 136.2556
7 9 165.506
7 7 „9.0956
7 0 80.0056
7 82 159.006
7 6z „4 .3 0 6
7 5 92.506
7 3 120.006
7 7 142.086
7 62 „5.005
7 6 108.255
7 7 „ 9 0 9 6
7 6 „ 2 0 0 6
7 8 132.755
7 ,99.0956
7 "72 122.806
7 7 124.5956
7 6 150.755
7 92 185.255
7 6 „2.6056
7 6 150.5056
7 8.ts 139.0956
7 62 „1.0056
7 m 150.0056
7 8 143206
7 7 134.0056
7 3 106.5056

3ook. kv.u.n. 
6öbm.6l3ub. 
klieüliebob. 
6elMLniL . 
ttil8sbsin 
KönißLlLÜ 
kSNÜltzVi! 
14ünob8lLub 
?3lronbo1er 
klsllslbelg 
8obönsb8ob 
8okultbsi88. ^ 
8p3nÜLUöl6 0  
Violoi-iLbl. . 0  

/lurw l 
800k. Vivlol. s
6lisZöl8t.6l
voltmunüsl
oü.t)nion8bl
oü.Viololisb
V88lü.ttö1elb
Oelmn.vllm.
VIÜoKLUl . .
«SlKul.6238.
tto>8tsnbl. .
ttueßSl. ?08.
Kisl.8oblo88
Kön.8l8seok
ksiprigKisb.
kinübl.llnns
kinüenel . .
körvonblOtm
Obel8vbls8.
Oppelnsl.
kLul8böbs .
Ooblegelbob
8cbv3dsn 6l
8innvl . . .
v7uvbel8obe
Wiokül.Küpp

!miU8ifi8-Mi!8N ZlkM. ^ ü l lk ^  M  I2h0.40d6 z>88 Lelßb. 7 26
86«-i>n6i' Lnsusneion

263.006 
284.5056
81.0056 

102.4056 
136.506
71.256 
50.006 
43.50i>6 
79.406
72.0056 

111.500
239.0056
183.006
216.0056 
271.75K6
112.756 
100.306

rtig s
" 108.806

101.006
405.006
393.006
127.006 
165.206
138.256 
121.606
152.756
205.756

8l«8l. Splitt. 
6uÜSlU8 ki'8.

-bwgV 
8u1rks «lsl. 
V3ltko8ekv, 
üo. üo. 

0288Sl ktzÜ8l 
Ok3lt. V/L88. 
söuekau . 
sOlisob.kt. 
Z^itek9o8. 
0öln-^ü8sn 
OonevlübZd 
üo. 8pinnsl. 
6on1.V,'l

6L 138.006
108.006
176.006
164.006
74.006

197.256
169.256 
85.506
61.006 
89.006

178.006
157.2556
232.506
260.256
111.506

/looum.kLb
ü.6.1.4nilin1.
4o.f.8LULU8i ^ 
4ü!el0em.kv 7 
4ülelkütts 
4ülelvelkö 
4Ifs!ü6lon.? 
4Il86öli0mn  ̂
/l.ngio Oont.6 
4tlZ.kIsk1.68 
4nbLlt. Kobl.

üo. V.-4. 
4nnsn. 0U88 
4plelb. 8Zd. 
4lekimeüs8

4lN8ÜOl1?LP
4umelr-klü.

S 3 8 lL 8 H  
83l1rL0o.8p 
83VZ.8«6U§1 
üo.KLi8r,V3il 
Lsnüixttolrb 
kslZm.klekt. 
8ll.4nb^sob 
üo.kIskt.-1V. 
üo. üo. 
üo.6ub.«u1f. 
Üo.ttlr-Ompl 
üo. ^nsebin. 
üo.SpeüV.kv 
üo. üo. V.-4. 
bsllbvlü 80b 
bsrrelius 8^ 
8i3MLlokbtt. 
8ookum.8Zrv 
üo. 6U888l. 

6üZ8vbönb4 
'  IslLOo. 
kospölü.M 
8lN8otm. Kb!

üo. üule 
8l6Ü0»7LK1. 
8lö!1onb. i!m 7

295.0056
470.0056 
101.006 
102.605 
220.505
292.005 
67.905

173.5056 
11S.V056
241.006
190.0256
116.256
130.1056 
130.2556

395.756
53.506

155.205

405.005
150.256 
50.00E 
44.2556
40.506

114.1056
133.0056
169.5056
102.206
217.755 
86.L56

264.50ttZ
127.506 
117.526 
271.7556
137.756
144.0056
133.1056 
221.705
57.506

224.1056
69.756 

300 0256
212.506
42.756
81.756

0 21 
7

Ldslmirk. kin 
O esssu. 628 
v1.41l.7slsZ. 
üo.kux.8«.V. 
üo.ttisü . I s t .  
Ü0.08lL f l68. 
Ü0.0681. 8ZV 
ü o .v s b s .k ie  
Üo.48pb.6k8 
Ü0.6L8Z1Übl. 
üo.üu1s -8pin 
üo. KLbelwk. 
üo. 8ekLob1d 
ü o .S p ie e s lj ' 
üo. V/Lllsnl 
Ü0.V/L88S1V.
01. kioenbül. 
vonnslsm kk 
vö l.L keklm . 
0lS8Ü. OLlÜ. 
0Ü88StÜ UZZ 
Ü0.ki8.u .v lk  7  
üo. UL80K1N. "
llVNLM IlU 8l
L e k s lM .-k . 
kZe8l.83lins 
k in llaek lk lk  
ki86NVs.Kl2lt 
kibslk. kalb . 
klekl. 0lS8ü. 
knZl. ÜVvllw.
0. klN8lL0o. 
k8vb^v.8l, 
k886n.81n 
? L Z .k i8 .^8 t 
ksin-3u1o8p. 
k tn8b.8ebiff 
klLU8t.7uoK. 
kr.sunül4.kv. 
kl18l.L«88M

6s>3V . kl'8. 
Lelsosk. 8rv. 
üo. 6U388tbi. 
ÎZ. ^L lisn b . 
üo. Vlr.-4. 

6slM L niL ?r 
Os.f.el.OnIln 
6lLÜb.8pinn 
6l38 8ebLlke 
O öll.ki8enb. 
üo. 4tL80bin. 
Oleppin.Vik. 
0u1i8m ^8vb 
N ü b ö lm .L L  
tta l le o e b s^ .
ttLMMSl8SN.
«ül8Z.1.6lüb 
tt8l. vellsL«.
«LNN0V. 8LU 

üo. !438ek. 
« L lb F isn O . 
«LlkollSlek. 
üo.8«. 81.-?l 
ttL lpsn.SZb. 
«L ltm .^oek .
tt33pelki88N 
ttsinksbm .L. 
«em m oollm  
tts lb lsn ü  Vi.
«SlMLNNM. .
ttöobst. kbv. 
ttobentobellV 
ttösvkk.u.81. 
ttumbotüdlL.

443 2556 
104.256 
275.7556
36.006 

334.026 
211.006
115.006 
197.5056 
149 2556 
243 806
264.006
41.006 

354 5056
102.755
126.756

201.7556 
164.2556 

72,19.756 
127.0056 
111.806

6
5
7
0

I  10
0

16
9
5

7 11 
8 
4

7 26 
7 12 

0
6 
0

7 20

246.006
164.0056
113.0956 
561 2556 
314.8056 
118.7S5L 
362.6056 
281.S05L
339.5056

116806
327.0056 
137.9056
162.0056
228.0956
125.506
112.5056 
164 2556
130.506 
164086 
495.2556
165.5056 
585 505 
106.005
45.006
19.006

226.505
150.755 
123.758 
198.256 
,00.006
211.506 
220 006
70.0056

146.506
181.605
100.756 
84.758

113.5056
87.006

156.605

Iseeliob 
üo. 3h 

üessenitr ! 
Kabis «slr. 7 
Ksli Neblet. 7 
KamslUnkbO 7 
Kaplkl^sob. 7 
KLllMilr.85 -E 
Köln-ttkes.k 
KnZFilk.kv. 7 

üo. «l.-k. 
Kön.IULlisnk 7 
KvniZsboln. 7 
KöniZsrell?. 7 
6bl. KöllinZ 
KlusebUilr I 
KMäusslb. 7 
L.sbmevelk. 4  
kauobbamm. 7
kLUlLbÜllS ^7
keonb. 6lnk. 7  

7 
7 
7 

3 7

194.006
218.0056 
54.2556

195.756
116.006 
80.00!

359.756
144.006
152.006 
97.506 
55.006

331.0056
126.006 
SO.OÜL

196.755 
177.5056 
127.255
150.0056 
145.7556 
121.506
150.0056 
150.806 
454.005 
105.095 
3N.V056

kS>k2M Ü08.
kinks «ottm . 
k.köWLOo.
kvlKl.k.ÜP.3
Üo. 8t.-?l. . 

kuok.L81ett. 7 
küneb.wobs 
kulk. kleobw
Mnnnssml. 7  
M lkw8tl8Z7
^sZüöb.Oae 

üo. 6slj 
^Llis k3. ^ 
^LlienkKolr 
k̂ .-k. Kappe! 
«IoMb kinü. 

üo. liltau 
kl^eZuinLO 7 
KlblvkiüninZ. ^  
iriüIb.KölZv. 
ttlsp1un8ok.

«ieüell. Kobl 
«itlittablik 
«olüü. kier» 
üo. Oummi . ^ 
üo.üuis k.6. 7 
üo.V/ollkam. 7 
Obsobl kisb 7 
üo.kissninü. - 
üo. Kokswlk. 
üo.pfll.rem. 
Oppeln.rem. 
OlsnLt.LKyp 
08nsd. Kupl. 
Olavi-dlinön
OttSN8.kl8SN
panr. Ostü. 
kelelsb. ki.8 
üo. v.-ä. 

kettolv/. V./i. 
kbönix ki1.k̂
KLVSN8b.8p
KeiebelMst. 
ttbsin. klnk. 
üo. ^elallrv. 
ÜV. «388.6V. 
üo.81ablvlk. 
üo.V/8tt.lnü. 

!56 üo.üo. KIKv.
"  «iebsokl^bv. 

ü. 0. «ieüel 
6ombok.«ütt
Ko86n1k.plr. 
kiosilr. blnk. 
üo. ruekel 

«als klüs . 
kü1Zel8 V/k. 
Laob865b.r 
8avk8l«sb8l 
8anZölb. «!. 
83l0l1l . . 
SobslinZ. 
8cbl.sl.u6s 
üo.Olll.rem. 
tt.8ebneiü6l 
SokombulZ 
8obosninZ . 
Scbuokellkl.

6  117.00 5 6  8 eck .kM 1b.

1474.505 
102.106
152.006 

2.506
22^289.6056

137.755
90.005 
70.256

210.1056
518.006
231.506
310.006

73.006 
221.255L
154.506 
116.006 
202.V05
49.805 

124.005 
167.6056 
146.0056
154.756

271.0056
302.0056

6
10
12
0
8
7 
0
8

7 11

8iemsn§6l.l. 7 1b 
8ism.L«l8k. o ">  
Siemenskl.k 
8imoniu86!l. 
8ouM8tL1l 
Spinn. «vnn. 
8pli'1baM6 
SlrülbslZ.«.

71.505 
173.2556

. 83.0056
M  204.0056 

94 1056
86.756

501.006 
81.006
60.756 

244 5056 
224.505
147.6056 
125.606 
327.066 
15S.60ii6 V<
84.506
76.0056 

2195056
83.096 
14.2516 
77 2556
87.756 

141.60M
86.0056
81.0056 

208.255
155.756
149.756 
153.00M
60.0o6

117.6056
100.506 
87.7556

121.705
161.5056 
28.0058

235.205
116.5056 
204.0058 z,
244.006

812881. Ob.k. 
818LUL «0M. 
Stell. Obam. 

üo. Vulkan 
SlöblLOo Kj 
Slollvlok.Vi 
Sloib.rink-^ 7 
StlLlsSpielk 7  
L'eoklLnblZ 7 
Isl.Ksllinel ^  
lellov- Kan. — 
7tzll2Lkt.-6. 6  
II. 0l038vK. 
üo.«.8ebönb 
üo.«8o162lt 
üo.8l!«lüv8t 
üo.üo. 8üüv. 
Isulon.Wsb 
IkLlskis.Stp 
kl.Ikom ss. 
IlLeksnd.7. 
UnionkauZ. 
v.ü.kinü.vv.

0 
7 16 

5
7 15 
4 11 
0  0 
7 10
7 10 
7 4 
7 12 
4 11 
7 13 
7 10 
7 20

8
7  12

10 
6

7 15 
7 10 
7 10 

9
0  122

196.005
156.0056 
130 2556 
150.506
176.2556 
253.7558 
151.505
276.005 

74.756
131.0056 

12.606
7 12^188.25v6 

126.008 
172 606 
ISL.508 
116 506
229.006
181.256
154.005
145.005 
227 256
108.256
143.2556

Vslrin.pap. 
V.8ll.klki:6. ^ 
üo.Oölnttv.« 7 

7 
0 
4  
7 
01 
0 
7 
7 
0 
4  
7 
7

üo.Uöltsl-V/ 
üo. Klein.««, 
üo. «,'oksln. 
üo.r/psnM  
Violvliakskl 
VoZsllsl.Ol. 
VoZIi. «lasek 
Volvob!. 9.7. 
WLNüslöl k 
V/elsekIVssi 
V/S8lSlSZSlN
üo. ?l.--Kl. 

V/ö8ttal.0em 
V/b8tt.0l.tnü 

üo. Kuplsl 
üo. 81ablv. 
üo. kü.ä.O. 

MokinZP.7. 
Mel.Lttlütm 
Viilke 0L8om 
IVitt. 6uk8t. 
üo. Slabllbl. 
V/lSüe «lalr. 9 
Viunüeli.LO. 
LecbavKlb. 
reilrvl klecb 7 
rellsIFalüb

Weolrse ittif88

208.50b
206.005
112.0056 
90.256-

,01.75b 
118.L0o<Z
440.005 
SS.751»

177.S0S
143.006 
143.50o6 
126.605 
125L55 
161.50b 
123.1056 
„ 4 .506  
142.906 
124.005
177.0056
35.506 
69.1056
83.006 
60.758 
82.256

177.0056 
SS.206

144L56 
189.55b
62.506 

107.00b
72.006

129.006 
92.2556

„4.7556
328.0056 
82.00b

131.0056 ^ _  
298.7556 
160.00b
87.30b L .§  

176.75b 2  s  
232.75b Z I  
221.506
343.0056
181.0056 H ^
190.006 - A  
96006

„2 .758

6 
8
9

10
5 
0
6 
6
7
8

10 
12 
Ilv.
5 
0 
v

klv.
0

Ilv.

18^
3
6 
0

10 
6
7

20 
0 

11 
SO 
12 
6

13 
30 
16 
24 
9

13 
42 
5

102
8 
0

Ilv. 630.0056 i

«
L
N

Z

ß
8
s

ß
Z

s

Q
2

9  
4
7  14 
7  0 

S 
14 
2 

20 
7 12

170.0056 H 2 
107.256 Z-L 
38,508 « S

95.0056 L S
91.506 o  L
97.506 ^ 2  

189.5056 L ^  
146.0056
77.758 »

194.00b Z  
75.00d8 Z  

237.506 
171.7058

"M8l.-«11.
VlÜSS.U^.
KopenkZ. 
kissabon 
konüon . 

üo. . . 
üo. . . 

klaül.u.8. 
«SU>0lK 
kalis . 
V/isn . 
Solmsir 
81ovkklm. 
Ilal klalre 
kelslsbZ. 
rValscbau

91. 
9 7. 
97. 
147. 
virlL 
97. 
3»I. 
147. 
visla 
9 7. 
9 7. 
97. 
107. 
107. 
97. 
9 7.

3M 680056
80.7755
„L.,5b

26508
20.4755
20376
78.40b

4.197556
81.505

84.8255
81.30b

„2.20b
81.006

Loili, 8l!d8r, kskilmoteki
sle>Zn8 p. dtuc 

20-klSNX8-8tüoks . 
«.«uss.Oolü p.100« 
Amsliksn. «ölen. . 
knZt.kanknoten 1 k. 
klsnr.Sankn. 100kl. 
Ossi. «ölen 100 Kl. 
Surr. «olsa M  k.

119.10^ üo. roll-Kup. k itzri.oos

81.59b
84.95b

214.151»



-8LLÄ
in äor W T  sDvd sMtbMi'ss ?rsiss -m msoksn, äs»» selbst

'  M «  k l l l t x s l v i L
L r t L s l  soll« dÜld-U'Wa uns ä s r  8rms L s n o »  Ssr » ro l l t  S ilo  I s Z s  etvss Neues ksukon kenn, soll bei uns zut decveut vsrSe». vurob VsrbinäunZtzn w ! t  ä e y I sis^U N LSkskiLStSN  H ä u s s r »

UV«URl8eI»lAI»Ä8
Alaubsn vir zedsm Mroddt ru v?er<M unä kommen diese Vorteils unserer werten Lunäsoiiakt 2u §ute.

-  >V r o 8 8 v r  8 r » > 8 < » n n n 8 n i lLrtni
2HL § a r » 2  s i » 0 2 ? m  t t s r a t t ^ s s v l L l s n  p r ^ G L K S «  in

Lorrsn- u. LllLdon-LiiMKvn, kLlstots, Losen, Kununi-Wutsln, LoäM-kolsrinsn, LoL-Loäen-MntsIn, 
dM tsn k o sten , Okerköinäsn, Lrsvsttoii, 'ULsoks, Irikotaxsn, Lolürmsn, Ltöoksn, NLNsolisttM, 

A K  - LrsKvu, 8o86llträ§orn, M tvn  unä M tM v. '
SSSKK!

««
r 1 Lösten Lustre-^Lvkstts jet^t von 2.95 an. 
Z1 » lussor-^sokotts .. .. 3.25 ,.

1 Mssokjoppon

S e s o n d s r s  v o r l s l l k s t t  u n d  z r r s i s v s r t :
1 kosten Mesokblusen jöt^t von 0.45 an. 
1 „ IM okenkosen „ » 0.75
1 „ ^L80d5Ill88NM2ÜK8 „ „ 0.950.95

L«-«-
0- G w »  w

^ S S « « S S S S S « « « « « S « S S S S T S S S S S S T S H S S S S « S « S S S S S S S S S E S S S « ! E t z H S - S S S S E S S S S S S S S S H S T 8 S S S E E S Z S S S S S H S S S S S S S S S S « S S S H « S H « S t z t z H E T S S 4 S ^ '

vssckten §Ss dstts dis SLZkkKZlSKd ßZZZSSsSK P^Siss in unserem Leksufsnster.

K s M it L k i  L  ( G . ,  NR Klllniksstl. 12.

in G r a n i t ,  M a r m o r  u. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

« .  N ü tts r ,
Kirchhofsiraße 14.

k ^ s u m s t t ,

Liauät,
Lalle a.

MUS u . O ie ttt k ö n n e n  L ie  
s e lb s t  b e k ä m p fe n . l e b  v i l l  
n ie b ts  v e rk a u fe n , k ä r  ^ .u s -  
k u n it  F re im a rk e  deiküZ en. 
K r ie Z sse b u lb e a m te r  a . v . ,  
8 .  4 » k o d 8 t r .  44.

l l e p v o s i t ä l ,  K I s i o l i s u e l i l ,  
A ü g r ä n s ,  K o l i k ,  k s i d i v s k

nimmt man
K l e p p e r d e i n s  e e k l s  g r ü n e

pomeranren 8̂8vnr
( t - s d s n s -  o d v p  S i r v k o r « « » s n r )
L e re ite t  n. e inem  2 0 0 jä k r .  K e re v t.
s s i a e o k e  K !k . V , 5 Ü  u n ä  l , —

2 n  Katzen b e i K t t r s d  f r a n k o ,
v ro K e r is  2u r  N e u s ta d t.

M S N ig s s  U s s r
otzve (las soüäüliode tzrennen erzeugt 
über Naekt L I n v « ' 8  l l l l a a r  
I i1 'L L N 8S l-L 88V N L , I'l. 50 I*k§.

^  p i  a r r t t v ,  vro§ . 2ur Neustadt.

Vorzüglichen

schöne, weiche, abgelagerte W are, ver­
sendet in B roten (Postkotti)

L Pfund S« Psg..
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

W lm i
Westpr.

K e r m a m L  I i w o l e u w
bestes be^väbrtes Fabrikat, in jeder Ltärke,

glattdraau, tarbig, grämt u. äarodgemustsri 
tür Rsu- a. vmkautsu u. Ireppendsläge. 

ImwleiulllsMods a. -Iiäater, Visolüiuoleam.
ZacbZemässes Verleben durcb §eüdte keZer.

tWlsmdslî lilig ksr! IIs»«», Hiorii, 'L 7Z"

Grlttlbrlit
empfiehlt

K  W l d n  K r c h k i k .  H
E s  ^  ^  ^ G

G
G erechtestratze 3V  

W oh n u n g
wird zum 1. Oktober 1914 
die sonnige, 1 T r. gelegene

von 7 Zimmern mit Kontor, Entree, Küche und Bad, frei, 
ferner Pferdestall mit Speicher und Wagenremise und großem 
Lagerkeller (Eingang von der Straße). Der jetzige Inhaber, 
Herr S a l o m o n ,  hat sehr lange ein gut rentables Engros- 
Kartosfel- und Getreide-Geschäft darin betrieben, paßt aber auch 
für andere Zwecke, da sehr günstig. Die Wohnung kann eventl. 
verkleinert oder vergrößert werden. Näheres daselbst der Wirt.

I ^ a p s t i s n l
v. 1 0  P f an, 
v 2 0  P f  an, 

in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch 

Nr. 189.
O s v r .  2 L b § l S r ,  L im e b n r g .

R-hrsNMe
werden eigen und dauerhaft ausge- 
flachten Fischerstr. 9, 1, L k u g m u s .

Verkäufe
cs.

Zu erfragen in der Geschafts- 
P U ll!!. stelle der „Presse".

Eine größere Anzahl

Wer«. Wen«

weit unter regulären P re is  für die 
nächsten 8 Tagen abzugeben.

H äoll L ssser ,
Uhren und Goldrvaren.

Katharinenstr. 12.

H ä m o r r b o iä e n -
L^läeaäo, clie olles obne öauernäen Irrko1§ 
LN8e>vLnät. verlangen sokorl kostenlose 
Auskunft in versckloss. Kuvert okne ^uk-
riruck clurcli ^potdskor vr. ä . Voekvr» 
6 . m. b. tt. m lossen bei Parser» kl.-L,

Wligeiikli-K
eder Größe und G estelle 

liefert billigst

T h o r« , 
Brombergerstraße 110.

N s s r s r d s t t s i »
alle Hilfsmittel 2 . moä Frisur, 
L ö p k e , I^ o e k e n , U n t e r l a g e n  
ete. Losm krLparate. Haar­
farben. loiletteartikel.

Illustr. Latalog gratis.
L .  Q s n n o o r » ,  l ' N o r n
Lrnekenstr. 29, lelepbon 571.

E v  r r o d n o x  s a r  U . l

S c k »
p k v r ä o .k o s s  As.ri.

Porto u.Uste 25 ?t. 
1W0M kose 

1553 QsvioaeMRIM
Oe»»mtv«rt A/ssrk»soso
1. Nsuptxvvinn:

L K u lp S A v  m t t  4  P f e r d e «
2. Nauptgevinn:

L o l u i p a x e  m i t  2  P f e r d e «3. ttsuptxevviao: L qnipszv  r n i l  I
kerner 25  K ett. u . ^Vaxvaprerüe  

im Oesamtiverls von Alsrk27S00
böse überall srbLIlIicli.

V e r b a n d  L o n i x l .  p r v n k .  
I ^ o t t e r i l e  -  L l n a e d m e r ,  

vei-rr» e. 2 , Nur-gst ŝsso 27.

Willi IIMIIgkllSlt
Gnt möbl. Borderzimmer»

elektr. Beleucht., nebst Kabinett, 1. E tg , 
von gleich billig zu verm, evtl. Burschen­
gelaß, Coppermkusstraße 37, 3.

Daselbst eine M a n sa rd e n w o h n u n g . 
2 Zimmer. Küche, billig zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
für 2 Herren mit Pension von sofort zu
vermieten_______ M auerstr. 52, 1 Tr.

E in  m öbl. Z im m e r  mit Pension von 
sogt, zu vermieten Seglerstr. 28. 3 Tr.

M
mit G as von sofort zu vermieten 
______________ Brückenstraße 18, 2.

Kleines, freundlich möbliertes
Balkonzimmer

b'llig zu verm. Geiberstr. 18, 1. Et.» r.
M ö b l. W o h n u n g  mit Burschengelaß 

vom 1. J u li  z. vm. Tuchmacherstr. 26, p.

5 -und 6-Zimmer- 
wohnung

mit allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.
ktzi'iiriell IM m niiZ. in. b. H.,

Mettien ratze 129.

>  Altftädt. Markt S .»
neben Artushof, 

zwei
W  herrschaftliche
D Wohnungen, >
W >  je 6 große Zimmer, Kabinett. M  
M  Balkon usw., zum 1. Oktober W  
M  d. I s .  zu vermieten.

W M arkus 8 v m u s ,N
G . m. b. H.

3 Zimmer. Kabinett.
helle Küche mit G as, 1 Tr., vom 1. 10. 
zu vermieten. Zu ersragen

l L l l v s o i v s k r ,  Araberstr. 4, pt.

W oh nung,
3 Zimmer, viel Nebengelaß. großer 
Balkon. 3. Etage, vom Oktober zu ver­
mieten Tuchmacherstraße 2.

2 S tuben u. Küche zu vermieten vom 
1. 10. 14 Araberstraße 9.

2-W M l«W U
parterre u. 1 Tr. mit G as zu vermieten.

L .  M ,'« 8 « H V 8 k r , B o rn s tr . 6 .

Wohnmkg L L  -u

8e eine
8-, l -  lillil ü-

Z i i i i i m - W M i l g
in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
zu vermieten. Pferdeställe vorhanden.

" /  Z l -  L a r t e l ,
W aldstraße 43.

Vom 1. 10. 14 sind je -lne
t -  M X  ? A M « -

Wohnung
m it B ad und G as. in sonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektrische», zu vermieten
_ _ _ _ _ Cnlmer Chaussee 38.

3 ziMier-MlliW.
1. Etage, G as  und allem Zubehör sofort 
zu verm. Thorn-Mocker, Sedanstr. 5 a.

^ i e  erste Etage F ried richstv . 2 —4,

9 Zimmer
mit Zubehör und Pferdestäüe, vom 1. Ok- 
tober zu verm. Besichtigung vorm ittags 
1 1 -1 2  Uhr, nachmittags 4—5 Uhr.

HMtllsWlitlle Wilililgeil
oersetzungsh. in meinem Hause Mellien- 
strahe 83. 6—9 Zimmer, Warmwasser­
heizung, S ta ll, Remise und G arten, eine 
von sofort, die andere vom 1. 10. 14 zu 
vermieten. P . v - k r r .  Mellienstr. 85.

2 - S i m m e r w o h n u n g
im hochherrschastl. Hause. Warmwasser­
heizung, vom 1. 10. 14 zu vermieten.

V v k r » ,  Mellienstr. 85. 
Eine sonnige, schöne

1-NMMWW
mit B ad, G as, Balkon und G artenanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten

________ Culmer Chaussee 36.
Frenndl. möbl.Vorderzimmer
sofort zu vermteten Gerberstr. 18, 1.

Um"'. ..
2 Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver­
mieten Culmerstraße 11, 3.

-  »
1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.

LSw err-A polheke» Elisabethstr. 1.

Wohnung
von 5 Zim mern, Küche und Zubehör, 
G as und elektrisches Licht, vom 1. August 
zu vermieten Tuchmacherstr. 4, 1.

pserdeftall und Remise
vom 1. 10. zu vermieten.

L L llv so H v sk L . Araberstr. 4.


